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— ——— Depeſchen. 


Das Streiterheer. 
Das Kager in Coffeeu full arfänbert werden, 

In Pennjylvania fteht die Krrjis vor der 

Lou, 

Soffern, SU, 13. Aua. Sheriff 
Standle hat die vor der Stadt lagern= 
den Streifer aufgefordert, fich big heute 
Yacd;mittag friedlich zu verziehen. Wird 
diefem Berehl nicht nachgefommen, To 
fol das Lager mit Maffengewalt ge- 
fEubert werden. Die Stadt befindet 
ji in fiederhafter Aufregung und man 
befürchtet, daß es zu einem blutigen 
Zufammenftoß fommen wird. 

Springfield, SU., 13. Aug. Sheriff 
Sticholfon von Decatur hat den Ge: 
reral-Vdjutanten Neece telegraphifch 
um fofortige lieberfendung von 100 
Gewehren nebſt Munition erfucht, um 
damit Die eingefchmorenen Hilfs: 
Sheriff zu bewaffnen. 

Marion, $U., 13. Aug. Die Koh: 
lengräber in diefem County find nicht 
gewillt, an den Gtreif zu gehen und 
werden bei der Arbeit verbleiben, o=- 
fern man ihnen genügenden Schutz ge⸗ 
währt. Sheriff Parks hat eine große 
Anzahl von Hilfs-Sheriffs eingeſchwo⸗ 
ren und die Grubenbeſitzer in Carter— 
ville ſind feſt entſchloſſen, die anmar— 
ſchirende Streiter-Kolonne von ihren 
Zechen fernzuhalten. 

Pittsburg, Pa., 18. Aug. Die 
Streiker weigern Ni dem bon ber 
„Rem Yort & Cleveland Gas ECoal 
Comp.“ erwirkten Einhaltsbefehl nach= 
aufommen, wonach es ihnen unterjagt 
ift, fich in der Nähe der AUrmit’fchen 
Gruben zufammenzufchaaren und Ver- 
fammlungen abzuhalten. Auch dürfen 
fie nicht weiter in Alleaheny County, 
bon Grube zu Grube marichiren, um 
die Kohlengräber zum Niederlegen der 
Arbeit aufzufordern. Die Uebertreter | 
des Einhaltsbefehls ſollen wegen Miß— 
achtung des Gerichts zur Rechenſchaft 
gezogen werden. 

Pittsburg, Pa., 13. Aug. In der 
Nähe der Plum Creek- und der Sandy 
Creek-Zechen wäre es heute Morgen um 
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Haaresbreite zu einem heftigen Zufam- | 
menftoß zwifchen Streifern und Hilf3- | 


©heriff3 gelommen. 
haltsbefehls fetten die Streifer zu frü— 
her Morgenftunde ihren Marfch fort. 
Die Sheriffsbeamten Juchten fie daran 
zu verhindern, 
Noth blieb ein Kampf verhindert. 
Lage ift eine jehr ernite. 
Während de3 allgemeinen Wirr- 
marr3 trug der Grubenarbeiter Jofeph 
Mott eine Hlaffende Wunde über dem 
rechten Auae davon, die ihm von einem 
der Hilfs-Sheriff3 mit einer einem 


Die 


Iroß des Ein: | 


und nur mit fnapper | 


Zollverordnung. 

Wafbington, 13. Aug. Der Gene- 
tal=‘ — hat auf eine An frage des 
Schatamts ein Gutachten abgegeben, 
in welchem es heißt, daß Wan en und 
Produtte, die aus einem fremden nicht 
an bie Vereinigten Staaten grenzenden 
Lande nach Canada importirt und [pä= 
ter nach den Vereinigten Staaten er- 
portirt — dem Unterſcheidungs— 
zoll, wie ihn Sektion 22 des neuen Ta— 
rifs beſtimmt, unterliegen und daß da— 
bei nicht in Betracht kommt, wie die be— 
treffenden Waaren befördert worden 
Ind ob ber \ Schiff ee per Bahn oder 

onftwie. Der Fall, welcher die An- 
veranlaßte, bet J eine Sendung 
von Diamanten im Werth von $90,- 
000, welche im Zollamt an der Grenze 
zur üdgehalten wurden. Dieje Dias 
manten müffen nad) der Geftion 22 
verzolit werben. 

Gejandier in St. Petersburg. 


Mafhington, D. C., 13. Aug. Ehen 
Allen Hitcheod von St. Louis hat die 

Stelle eine3 Gefandten in St. Peter3- 
burg angenommen. Er wird fi nad) 
Ordnung ſeiner geſchäftlichen Angele— 
genheiten ſofort auf ſeinen Poſten be— 
geben. Herr Hitchcock iſt ein ſehr er— 
folgreicher Gejhäftsmann und Seit 
„sahren mit dem Präfidenten MeRin- 
len befreundet, ALS einer der eriten 
Tabrifanten von Spiegelglas im 
Lande war er wahrend ber Berathun⸗ 
gen über das Tarifgeſetz oft in Waſh— 
ington. 

Kein Aſyl für Auarchiſten. 


Waſhington, 13. Aug. Den aus 
Frankreich, Spanien und “talien aus 
gemwiefenen Anarchiiten foll das Wiyl- 
recht verweigert werden. Cinmwan- 
derungs-Kommiſſär Powderly wird 
nichts unverſucht laſſen, um Planas, 
den Führer der ſpaniſchen Anarchiſten, 
welcher ſich jetzt aff dem Wege nach 
New York befindet, als unerwünſchten 
Einwanderer am Landen zu verhin— 
dern. 


Ein Opfer der Fahrrad-Manie. 


Waſhington, D. E., 13. Aug. Tom | 


Rmana Soh, der frühere foreanifche 
Gefanbdte, liegt in feiner hiefigen Woh- 
nung fcehwer frant an der Schwind- 
fucht darnieder. Die Yerzte haben be= 
reits alle Hoffnung aufgegeben. Ueber- 
anftrengung beim Radeln hat die tödt- 
liche Krantheit verurſacht. 
Selbſtmord eines Poliziſten. 
New York, 13. Aug. In Gegenwart 


| mehrererfameraden jaate Tich heute der 


Muſiker entriſſenen Trompete beige- 


bracht wurde. Das Blut floß ziemlich 
reich ih und die Menge nahm eine 
äußerst drohende Haltung ein. Nur 
mii vieler Mühe gelang eg dem Sheriff 
Lomry, Schlimmeres zu verhüten und 
die Streifer zu veranlaffen, ruhig aus 
einanderzuaehen. 
Momeagua, JU., 13. Aug. Auf dem 
Wege nach Decatur paſſirten ſpät ge— 
tern Abend zahlreiche Streiker aus 


Pana, Aſſumption und Nakomis unſere 


kamen nicht 


Brazil, Ind. 13. Aug. Der Voll⸗ 
ziehunasrath der Grubenleute gab in 
einer abgehaltenen Verſammlung den 
Bericht aus, daß ſich in den Minenla-⸗ 
gern des Diftrittes 7187 Menfchen be= 
fänden, die thatfächlich nichts zu bei= 
ben und zu brechen hätten. Die höchite 
Unterftügung, welche den Leuten bis 
jest gegeben wurde, tft nicht mehr als 

7 Gents per Kopf aemefen. 

Decatur, SU., 13. Auguft. Der Vor— 
trab der Gtreifer ift heute frühmor- 
aens hier angelangt und wollte [üblich 
pon der Stadt ein Lager beziehen, als 
„ Sheriff Nicholfon mit mehreren be— 
 waffneten Hilf3 = Sheriff hinzueilte 
und die Streifer über den Fluß zus 
rüctrieb. Gleich nah Tagesandrud 
machten fich die GStreifer in Spring— 
P1r Lincoln, Riverton, Dapifon und 
Sanenille auf den Weg nach hier. Der 
Sheriff fehmor fofort eine weitere An 
sahi pon Hilf8-Sheriffs ein. Sämmts 
che Gruben im Etaate, ausgenommen 
die Zechen in Carterpille, Murphysboro 
und Decatur, find jebt geichlofjen. 

Zung, aber erfahren. 


St. Louis, 13. Auguftl. Die 21 
Sahre alte Guffie Campbell, aus Web- 


Stadt. Ruheltörungen 
toeiter bor. 


!ter Grone, einem Vorftädtchen von St., 


Louis, hat innerhalb der lebten drei 
Monate zwei Ehefcheidungen erlangt. 
Am 22, Mai erhielt fie eine Scheidung 
bon W. ©. Spencer und geftern von 
Dr. Henry E. Windlom. 

Gardinal Tafheraus Befinden. 

Quebec, 13. Aug. Das Befinden 
des Erzbifchof3 Kardinal Tafchereau 
hat ji in den lebten beiden Tagen 
zwar etwas gebefjert, fein Denfvermd- 
gen ift jedoch faft ganz gefchwunden 
und die Lebenskraft fchwindet lang- 
am 
I Dampfernahridten. 

Angelommen. 

New York: Werra, von Genua; Teu- 
tonic, von Liverpool; Fürft Bismard, 
bon Hamburg; America, von London, 

Rotterdam: Amfterdam, von Nem 


Hort. 
Abgegangen. 

New York: St. Louis, nach South— 
ampton: Germanie nach Liverpool. 

Liverpool: Britannic, nach New 
Vork. 

Queenstown: Servia, nach New 
Hort. 

Rotterdam: Spaarndam, na New 
Int, 


Batrolman Wiatthem Heffron in ber 
30. Str.-Revierwacde eine Revolverku— 
gel in die Bruft und jtarb zwei Stun- 
den Später. Er hatte fich eines Dienft- 
vergebens fchuldig gemacht und be 
fürchtete, daß die Polizei - Unterfud- 
ungsbehörbe ihn entlaffen werde. 

Bon feinem Freund erihofien. 

Balparaifo, Ind., 13. Aug. Charles 
Nelfon, ein junger norwegifcher Far— 
mer, wurde gejtern Abend in San 
Pierre, einem kleinen Qandftädtchen in 
Porter County, von feinem Freunde 
Wm. Meffenger anfcheinend ohne ir— 
gendwelche Weranlaffung erjchoflen. 
Berde jtanden mit mehreren Freunden, 
rubia plaudernd, am Schanttifch ei— 
ner Wirthichaft, als Meſſenger plötzlich 
| feinen Revolver 30g und Nelfon über 
| den Haufen ShoB. Der Mörder bemwerf- 
ftelligte feine Flucht und hat auch bi3- 
ber noch nicht eingefangen werben fün- 
nen. 


Der Fluch der böfen That. 


Bellefontaine, D., 13. Aug. Lemis 
Deerwefter, der dringend verdächtigt 
wird, der Mörder des EehepaaresDiet- 
rich zu fein, wurde heute Morgen mit 
durhfchnittener Kehle quer über dem 
Grabe feiner Gattin liegend auf dem 
Blue YJadet = Friedhof aufgefunden. 
Er wird faum mit dem Leben dapon= 
fommen. Man nimmt an, daß Ge: 
willensbifje ihn zu dem Selbſtmord— 
berjuch getrieben haben.  Deermeiter 
batte für das alte Ehepaar gearbeitet; 
er war ein armer Mann, verfügte aber 
am Tage nach der Mordthat über grö- 
here Geldmittel, wa3 eben ſchweren 
Verdacht ermedte. Spät geftern Abend 
bat die Bolizei auch noch einen gewiſſen 
Iony Ford in Haft genommen; e3 foll 
ziemlich gewichtige® Belaftungsmate- 
tial gegen ihn vorliegen. 

Gegen Bürgihaft freigelaffen. 


Durange, Eol., 13. Auguft. Dr. W. 
R. Winters, der. geitern Wm. Arey 
auf offener Straße erfchoß, weil diejer 
angeblich in einem fträflichen Verhält- 
niß zu feiner, Winters, Frau ftand, ift 
heute nach Stellung von $5000 Bürg- 
Schaft vorläufig auf freien Fuß gefebt 
worden. Dr. Winters ift einer der be- 
fannteften Uerzte im ſüdweſtlichen Co— 
lorado und mar feiner Zeit Mitglied 
der Staatsgeſetzgebung. 

Verlaſſen und vergeſſen. 


New NYork, 13. Auguſt, Seiner Gat— 
tin und feiner Familie entfremdet, von 
ſeinen Freunden verlaſſen, und ſeit acht 
Jahren für die Welt todt, iſt Wm. 
Randall Roberts, ehemaliger amerita= 
nifcher Gefandter in Chile, im hiefigen 
Bellevue-Hofpital aus dem Leben ge- 
ſchieden. — Herr Roberts war früher 
ein bedeutender Manufalkturwaaren⸗ 
Händler, galt für einen Millionär, trat 
ſpäter in die Politik ein und wurde 
zweimal in den Kongreß gewählt. 

Senator Daniel nominirt. 


Raonofe, W. Ba., 13. Yug. Die 
demofratifche Staat3- Konvention hat 
den Senator John W. Donald einftim- 
mig wiebernominirt. 


Chicago, ö — * 


— ler. 


Dallas, Tex., 13. Aug. Der Paſ— 
ſagierzug Nr. DA der Miffouri, Kan- 
ja8 & Ieras-Bahn wurde bei Caddo 
N Nils von Bahn-fFrevlern zum Ent- 
gleiſen gebracht, wobei der Lokomotiv— 
Führer jeinen Tod fand, während drei 
farbige” Paflagiere leicht verlegt wur- 
ben. Der unbefannte Ihäter hatte es 
zmweifelSohne auf Raub abgejehen. 


Ausland. 


Die Kanzlerfrage. 


Berlin, 13. Aug. Wie die „Kölni— 
ſche Volkszeitung“ wiſſen will, kommt 
bei dem im Herbſt ſicher erfolgenden 
Rücktritt des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe der erſt jetzt ernannte ſtell— 
vertretende Staatsſekretär des Aeuße— 
ren v. Buelow nicht in Betracht. Der— 
ſelbe ſoll überhaupt abgeneigt ſein, den 
Staatsſekretärspoſten dauernd zu be— 
kleiden und ſoll Sehnſucht nach dem 
von ihm innegehabten — — 
ſten in Rom haben. Das Blatt läßt 
ſogar die Ausſicht durchblicken, daß der 
in wenig zeremonieller Weiſe aus dem 
Amte geſchiedene ehemalige Staatsſe— 
kretär des Aeußeren Frhr. Marſchall 
v. Bieberſtein vielleicht wieder auf den 
Poſten zurückkehrt. 

Senatspräſideunt Drechsler. 

Leipzig, 13. Auguſt. Der Senats— 
präſident am Reichsgericht, Karl 
Drechsler, iſt nach längerem Krankſein 
geſtorben. 

Wollen ſich ausſöhnen. 


Berlin, 13. Aug. Der Kaiſer wird 
in nächſter Zeit in Wilhelmshöhe den 


Beſuch ſeiner Schweſter, der Kronprin-. 


zeſſin Sophie von Griechenland, erhal— 
ten. Es iſt dies das erſte Mal, daß 
dieſelbe ſeit ihrem Uebertritt zur grie— 
chiſchen Kirche nach Deutſchland 
kommt. Die Kaiſerin Friedrich hat 
als Friedensſtifterin zwiſchen dem 
Kaiſer und ſeiner Schweſter fungirt. 


Sloveniſche Gaſtfreundſchaft. 


Laibach, 13. Auguſt. Eine nette 
Sorte ſloveniſcher Gaſtfreundſchaft 
hat der hier ſeine Jahresverſammlung 
abhaltende öſterreichiſche Alpenverein 
kennen gelernt. Als die Verſammlung, 
die im deutſchen Kaſino ſtattfand, er— 


öffnet wurde, erſchien vor dem Hauſe 


eine Rotte Slovenen und erhob ein 
fürchterliches Geſchrei, vermiſcht mit 
den Rufen „Abzug“, „Nieder Germa— 
nia“, „Fort mit den Deutſchen“. 
Schließlich ſah ſich der anweſende Lan— 
despräſident, Frhr. v. Hein, genöthigt, 
um dem unwürdigen Schauſpiel ein 
Ende zu machen, Militär zu requiriren 
und den Platz mit gefälltem Bajonet 
ſäubern zu laſſen. 
Bedauerlicher Unfall. 

Breslau, 13. Aug. In Schweidnitz 
hat ſich ein Unglücksfall ereignet, durch 
welchen drei Familien in tiefe Trauer 
verſetzt wurden. In der Hauer'ſchen 
Gerberei ſind der Beſitzer, Herr Hauer 
und zwei Arbeiter, beide in Schweid— 
nitz anſäſſige Familienväter, in der 
Gerbgrube erſtickt aufgefunden wor— 
den. Alle Verſuche, die Verunglückten 
in's Leben zurückzurufen, haben ſich als 
erfolglos erwieſen. 


Wichtige Verhaftung. 


Mailand, 13. Aug. Hier ſind heute 
drei Anarchiſten in Haft genommen 
worden. Man fand in ihrem Beſitze 
eine Anzahl Dolchmeſſer und Bomben 
vor, ebenſo Briefe, die von Caeſario, 
dem Mörder des Präſidenten Carnot, 
und von Acciarito, der kürzlich das 
Attentat auf König Humbert verübte 
aeichrieben waren. Die Polizei glaubt 
einer meitverzweigten anardhiftilchen 
Verfchwörerbande auf die Spur ge= 
fommen zu fein. 

Der Kampf um Cuba. 


Havanna 13. Auguſt. Der Inſur— 

{erführer © reia hat die Spanier 
in Sarta Rofalia, in der Provinz 
Santiago, bei emem Ballfeſt über- 
tafht und fänmtliche Offiziere zuGe— 
fangenen. gemadt. Drei Offiziere 
und A) Goldaten wurden in dem 
S:andgemenge getödtet. Die Stadt 
wurde von den Eubanern angezündet 
und brannte völlig nieder. E3 verlau= 
tet, dat; General Molina den Wunden 
erlegen it, die er fi am Montag bei 
dein Treffen in der Nähe von Havana 
zugezogen. 

Kriegsiuitige Afghanen, 


London, 13. Auguft. Den Britifchen 
Befagungen im Norden Indiens oro- 
ben ernite Gefahren. Wie nämlich eine 
Depeiche au Simla an die „Times“ 
meldet, hat die Streitmacht, welche das 
Fort Shabtadr in der Nähe von Pe— 
Ihawur am Samftag angegriffen hat, 
zum größten Theil aus Afghanen aus 
dem Diftrift Yalalabad beftanden, 
Außerdem befand fich unter den An- 
greifern ein Kontingent des Mohmandi 
bon Zapur, welcher mit dem Emir von 
Afabaniftan verbündet if. Die An- 
greifer jammelten fh auf afghani- 
Ichem Teritorium, ein Beweis, daß die 
Unterthanen des Emir ſelbſt die feind⸗ 
lichen Handlungen ausführten. Die 
afghaniſchen Beamten thun nichts, 
um ſie zurück zu halten, im Gegen⸗ 
theil, der afghaniſche General Cholan 
Haidar, der Kommandeur von Asmar, 
war in beſtändiger Verbindung mit 
dem Mullah, unter dem der Ängriff 
ſtattfand. Dieſe Nachrichten haben Ver— 
anlaſſung dazu gegeben, daß mehr 
ER nach Peſchawur geſandt wur⸗ 

en. 


ſTelegtaphiſche Rotijen auf der Innenſeite. 


7 


den 13. 19, den 13. ugun 1887. wu 


Loralbericht. 


Dem Kriminalgericht überwieſen. 


— — 


Der Schankwirth Grace identifizirt P. Me— 
Garry als ſeinen Angreifer. 

Einer von den Raub- und Mord— 
Geſellen, welche es ſich zur Auſgabe ge— 
macht haben, Geſchäftsleute, meiſtens 
Schankwirthe, in ihren Lokalen zu 
uüberfallen, auszurauben und nöthigen— 
falls niederzuknallen, iſt heute vom 
Richter Fitzgerald unter 82500 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über— 
wieſen worden. Am Abend des 
4. Juli betraten drei maskirte 
Männer die an der Ecke von Loomis 
und 47. Straße gelegene Schankwirth— 
ſchaft von Patrick Grace. Die Ban— 
diten verlangten von Letterem und 
feiner zufällig anmejenden Gattin un- 
ter Zorhalt: ing von Revoloern die Her— 
ausgabe ihres Geldes. Grace ließ ſich 
aber nicht einſchüchtern, ſondern griff 
ſelbſt nach einem bereitliegenden Ke— 
volver und feuerte mehrere Schüſſe auf 
die Eindringlinge ab. Letztere erwider— 
ten das Feuer ſofort, und verwundeten 
ſowohl den Schankwirth, wie auch deſ— 
ſen Gattin. Als der That dringend ver— 
dächtig wurden dann ſpäter die zwei 
wohlbekannten Gauner Patrick Me— 
Garry und John Donnelly verhaftet. 
Bei dem heutigen Verhör bezeichnete 
Herr Grace den Patrick MeGarry mit 
Beſtimmtheit als einen ſeiner Angrei— 
fer, fonnte aber den Donnelly nicht 
identifiziren. Dem Richter blieb daher 
nicht3 weiter übria, al Donnelly zu 
ertlaffen, während er Me&arry dem 
Kriminalgericht überwies, 

—— 


Aus Dem Rathhauſe. 


. — 


Die Unterjuchung der Waiferamts » Betrüge: 
reien im Gange. 

Die Zivildienft-Kommiffäre began- 
nen heute mit der Unterfuchung der an 
geblih im Walferamt vorgefonmenen 
Betrügereien. Nachdem fih Korpora- 
tionsanmwalt Ihornton und fein Affi- 
Itent Bromning, wie auch Oberbaufom- 
mijlär McOann im Amtszimmer der 
Sipildienftlommilfion eingefunden hat- 
ten, wurde fofort mit der Verriehmung 
bon Zeugen begonnen und jchon nad) 
furzer Zeit wurde eine Anzahl Geheim- 
poliziften beauftragt, mehrere in diejer 
Sache verdächtigte Perſonen fortan 
nicht mehr aus den Augen zu laflen, 
damit diefelben fich nicht. etwa einer 
möglichen Verhaftung durch die Flucht 
entziehen fönnen. 

Die Unterfuhung feheint nun doc 
ernstlich betrieben zu werben, und es 
wird erwartet, daß mehrere ehemalige 
betrügerijche Beamte in nicht zu lan 
ger Zeit in’s Zuchthaus gejchiet wer: 
den fünnen. Unter den befannten ehe= | 
maligen Beamten, welche in die Sache | 
verwickelt ſein follen, werden — 
Meter-Superintendent Frank Nye, Ex— 
Chef-Buchhalter C. Milton Jones und 
Ex-Chefelerk und jetziges Legis— 
laturmitglied Wm. A. La Monte ge— 
nannt. Der erſte Fall, welcher verhan— 
delt wurde, war der des Beſitzers des 
Atlantic-Hotels, Herrn George C. 
Meſſinger, welcher vor längererZeit eine 
Waſſerrechnung von 3450 bekommen 
hatte, die ihm als viel zu hoch berechnet 
erſchienen war. Er ſetzte ſich deshalb 
mit einem Freunde in Verbindung, 
welcher eine Reduzirung derſelben be— 
wirken ſollte. Dies iſt dann auch ge— 
ſchehen, und Herr Meſſinger hat die 
auf 8350 reduzirte Rechnung bezahlt. 
Wie nun aber heute der Sachverſtän— 
dige Harper, welcher die im Waſſeramt 
befindlichen Bücher und andere Belege 
geprüft hat, ausſagte, ſo hat er woh 
eine Quittung über dieſe 8350 entdeckt, 
den Betrag ſelbſt aber in den Büchern 
nicht vermerkt gefunden, folglich muß 
das Geld unterſchlagen worden ſein. 


— — — — 


Sit wieder aufgetaucht. 


Lottie Temple, deren Eltern in Ras 
pids Eity mohnen, und von deren räth- 
jelhaftem Verfchwinden die „Wbend= | 
pojt“ mehrfach berichtet hat, wurde ge- 
ftern von den Geheimpoliziften Cor- 
bus und Eudmer in einem „Refort“ 
der State Straße aufgefunden. Lottie 
war zulegt in der Gejellfchaft des Bar- 
biers W. U. Garrifon gefehen worden 
und ihre Mutter hatte die Befürchtung 
ausgejprochen, daß jie ermordet wor- 
den jei. Nach den Angaben des Mäd- 
chen3 verhält es fh nun mit ihrem 
Verſchwinden folgendermaßen: Sie ſei 
im vergangenen Mai wegen eines klei— 
nen Vergehens verhaftet worden und 
ſie habe dabei ihren Namen als Lottie 
Collins angegeben, darauf ſei ſie, die 
ſiebenzehnjäͤhrige, behufs Beſſerung 
von einem Polizeirichter nach dem 
„Hauſe zum guten Hirten“ geſchickt, 
und aus dieſer Anſtalt erſt kürzlich 
wieder entlaffen worden. Die Eltern 
des jungen Mädchens, welche fich über 
das Verſchwinden ihres wohl etwas 
leihtfinnigen Töchterchens jehr ges 
grämt hatten, find von ihrer Auffine 
dung benachrichtigt worden, 


Das Wetter. 


u Wetterbureau auf dem Auditotiumthutm 

vd für die nädften 18 Etuuden folgendes Wetter 
hir Allinois und die angrengenden Staaten ın Aus 
fit geitellt: 

SHicago und Umgegend: Im Allgemeinen jchön 
heute Abend und morgen; anhaltend warın; lebhaf: 
te jütdweftliche Winde. 

Allinois und Indiana: Im Allgemeinen jhön heu: 
te "Abend und morgen; fleigende Temperatur; jüde 
* Winde, die an Stärte zunehmen, 

Mifiouri: Ehön und wärmer beute Abend; more 
en möglicher Weife Regenihauer im nördlichen 
deile; ftarte jüdliche Winde. 
Wisconfin: Zheilweije bemölft heute Ahend und 

matgen, mit örtlichen Negenjchauern; jüdfiche Winde, 
Chicago ftelt fi der Temperaturftand jeit uns 
gem legten Berichte wie folgt: Getern Apend um 

Uber M Grad; 23 67 Grad über Ruf; 
dente Morgen um 6 Uhr & Grad und heute Bit 

tag &0 Grad über Rull 


| 
| 
| 


Abendpo— 


—iib 


Kann von Glück ſagen. 
Eine Photoaraphie rettet dem Kutjcher John 
MeMally das Erben. 
. Dem Richter Quinn wurde heute ein 
junger farbiger Fuhrmann, Namens 
Wiltam Simms, unter der Untlage 


bes Wordangriffs vorg:führt, aber die | 


Verhandlung des Falles mußte, da der 


Kläger noch nicht im Stande war, vor | 


Gericht zu erfcheinen, bis auf Weiteres 
verichoben worden. Simms hatte fi 


gejtern Nacgmittag in dem Schanflofaf | 


bon J. Coagins, Nr. 5477 Late Ave., 
mit dem Kutſcher John MeNally, 
wohnhaft Nr. 4032 Dearborn Straße, 
in ein Würfeſpiel eingelaſſen, wobei es 
zwiſchen den beiden Männern zu einem 
Streite kam. Im Verlaufe desſelben 
zog Simms einen Revolver und Treue tte 
auf jeinen Gegner aus nädhiter ‘ 
einen Schuß ab. Zufälliger Weife trug 
MeNally die Photographie feinerBraut 


und eine große Anzahl von Bapieren ! 
in feiner Brufttafche. Die Kugel durch: | 


bohrte den Rod und das Bild, während | Milmaufee Ave; 


MeNally ſelbſt vollſtändig unverfehrt 
blieb 
unmittelbar nach der Ihat 
ivar, 
der Wohnung Jeines Schwaaer3 an der 





Geleſen 


ſte | 


Deutiche Seitung | 


—ded— 


Weſtens. 


9. Jahrgang. — No. 191 


Der M. &T. Baupvereisn. 


Der Staats: AUuditeur verlangt die Einſetzung 
eines Majjenverwalters, 

Zu der geftrigen General-Berfamm: 
lung der Aktionäre des Mechanicd’ & 
Traders' Bauperein3 haben fich meni- 
ger Sintereffenten eingefunden, als zu 
der eriten, welche Anfangs der Woche 
abgehalten worden ilt. Der damals er- 
nannte Hünfer-Ausfhug erftattete Be- 
riht und empfahl die Reorganifirung 
des Bereins. Dieje Empfehlung wurde 
cuch mit 9394 Stimmen aeaen 370 an= 
genommen, Da aber nicht volle zwei 
Drittel der ausitehenden Aktien in der 


1 Verſammlung vertreten waren, hat der 


Staatsauditeur dieſen Beſchluß heute 
per Richter Hanecy durch ſeinen An— 


walt, Herrn Pam, beanſtanden laſſen. 
Nähe 


Im Einklang mit dem gefaßten Be— 


ſchluß hat die Generalverſammlung ge— 


ſtern auch gleich neue Direktoren er— 
wählt, und zwar: Th. W. Letton, 4846 
Kimbark Ave.; E. H. H. Uber, 946 
E. A. Barnes, 7814 


Union Ade.; Edward Lanaley, Auſtin; 


Der ruchloſe Schießbold, welcher 
entflohen 
wurde einige Stunden ſpäter in 
ı hboney, 3111 Fifth 2 


Ede von 31. Straße und Wentworth | 
Apenue aufgefpürt und in Haft genoms | 


men. Als ihn die Boliziiten fortführen 
wollten, machte der Kerl noch einen ver= 


amweifelten Fluchtverfuch, indem er aus | 


einem Fenſter des zweiten Stockwerkes 
auf den Bürgerſteig herabſprang. Er 


ftationirten Blaurod aufgefangen und 
dingfeit gemacht. 


Rabeneltern. 


Vor einigen Wochen vermiethete Hr. 


F. Degemann von Nr. 204 LaSalle 


Avenue ein Zimmer ſeiner Wohnung 
an einen gewiſſen Jakob Leim, der 
dasſelbe mit ſeiner Frau und einem 
fünfjährigen Mädchen bezog. Dieſes 


für ihre Tochter ausgaben, andauernd 
in grauſamſter Weiſe mißhandelt wor— 
den. Herr Degemann, der mehrmals 
vergeblich gegen dieſe Brutalität pro— 
teſtirte, hat ſchließlich die Humane So— 
ciety auf den Fall aufmerkſam ge— 
macht. 

Heute ſprach der Vertreter des ge— 
nannten Vereins, von zwei Detektives 
begleitet, bei den Leims vor. Leims 
ſchien ſehr erſchrocken zu ſein, beſtritt 
aber, daß er das kleine Mädchen in 
außergewöhnlicher Wetſe mißhandelt 
hätte. Er verſprach, daß es nicht wie— 
der vorkommen ſolle, und dabei hat es 
der Mann von der „Humane Society“ 
bewenden laſſen. Der angebliche Leim 
hat ſich den Beamten gegenüber Wim— 
mer genannt. Er behauptete, ſeine 
Frau ſei als Köchin in einem Reſtau— 
rant beſchäftigt, und er hole ſie jeden 
Abend von der Arbeit ab. Dabei wußte 
er nicht zu jagen, an welcher Straße 
ih da3 fragliche Reftaurant befindet. 
Volizeifapitän Hoffmann erklärt, er 
twiürde jich noch des Näheren mit bem 
Yale befajlen. 


Ein heiker Tag. 


Das MWettermännlein auf dem Au— 
ditorium-Thurm hat zwar für geitern 
nur eine Marimal-Temperatur von 70 
Grad angegeben, auf der ame 
aber war e3 meit, weit heißer als daS. 
Dort ftieg der Weizenpreis, unter dem 
Gebrüll erregter Käufer und Verkäu— 
fer von 814 Cents auf 844 Cents per 
| Bufhel, und dieBären vermochten nach= 


| ber troß aller Anftrengungen nicht, ihn 


tiefer als bis auf 834 herabzudrüden. | 
Heute Morgen begann der Kampf von 
Neuem, und von der fyremdengallerie 
aus hatte es den Anfchein, als fei die 
ganze Gefelfchaft der Getreide-Spefu- 
lanten vom PBeitstanz oder bon der 


TIobjucht befallen. Für viele von ihnen | 


| 


| 


| Silbe. 
in einem Schreiben an den 


E.%. ©. Eonger, Daft Bart; Geo. W 

Sireaur, 239 Yadjon Boulevard; 9. 
M. Walter, Evaniton; Kohn E. Mas: 
Ivpenue; X. E. Ma: 
3247 Avenue. — Dieje 


pie, Rhodes 


Herren find fämmtlich Inhaber von je | 


40 bis zu 200 Mltien, mehrere von 
ihnen haben aber bereits vor Wochen 
die Auszahlung ihrer Aktien verlangt 
und find demnach eigentlich nicht mehr 


N s . Sr als Altionäre, fondern als Gläubiger 
wurde jedoch von einem vor dem Haufe | 9 


des DVerein3 zu betrachten. Wird die | 
beabfichtigte Reorganifation des Ver— 
eins vom Gericht zugegeben, jo würden | 
die Reorganifatoren zuerft daran ges | 
ben, fich ihre eigenen Forderungen aus 
zuzablen. Bon den angeblichenfrumme 
beiten in der Gejhäftsführung des 
| Vereind-Sefretärs French ſteht in dem 
| Bericht des Fünfer-Ausſchuſſes keine 
Dafür fpricht aber Herr Frend) 
Staat3= 


ji Ay ! tejes | Nuditeur auch von „jeinem” KRomite. 
Mädchen nun iſt von den Leims, die es | 


Vor Richter Hanecy begann heute 


| Vormittag die Verhandlung über den 
| Antrag auf Einfeguna eines Maffen- 


| 
| 


handelt e3 fich bei den Breisichmanfuns | 


gen um ihre geichäftliche Ertitenz. Sie | 
haben aroße Lieferungsverträge abge— 
Ishloffen, und wenn nun unter ber 
Einwirkung der andauernd günftigen 
Nachrichten aus Europa der Weizen 
noch höher im Preife fteigt oder aud 
nur auf der jegigen Höhe bleibt, To 
bedeutet das für diefe Herren aroße 
Berlufte, wenn nicht gar "ven Ruin. 


Ein Borfchlag zur Güte, 


Schulratd Groß will heute, um den 
oraanifirten Arbeitern einen Schritt 


entgegenzufommen, im Baufomite der | 


Erziehungsbehörde beantragen, daß es 


| fünftig denKontraftoren zur Pflicht ge= 


| macht werben foll, bei der Ausführung 
bon Schulbauten Unionlöhne zu zab- 
len. In Bezug auf die Anftellung von 
Unionleuten fol den Unternehmern 
auh in Zukunft freie Hand gelafjen 
erben. 


Feuer. 


‘m fünften Stodwerf des Jacob 
Biedler’fchen Gebäudes Nr. 127—129 
MW. Wafhington Straße brach heute 
Morgen um 6 Uhr in der Kartonfa- 
brit von Howe und Davidfon ein 
Teuer aus, das Schaden im Betrage 
bon mehr al3 $1000 angerichtet hat. 
Der Brand ift durch einen Ichadhaften 
Rauchfang verurfacht worden. 


* Die Kontraftoren MeArthurdro3. 
werden nächjte Woche mit dem Ein- 
tammen der Pfähle für dad Yyunda= 
ment deö neuen Bundesgebäubes be- 
ginnen, 


| 
| 


| 


bermalters für den madelnden Verein. 
Den urfprünaliden neun Antragftel- 
lern Schloß fi auch noch Herr Bam, als 
Mertreter des Staat3-Auditeurg, im 
Namen de3 Ober-Staat3anmaltes an. 
Herr Pam protejtirte gegen die Erthei— 
lung der Erlaubniß zur Reoraganifa= 
tion des Vereins, und zwar unter Gel- 
tendmacdhung de3 jchon oben angeführ- 
ten Grunde3, 


Spielte mit Fener. 


Iödtliche Brandmwunden erlitt ge- 
tern Nachmittag ein jtebenjähriges 
Töchterchen des Arbeiters Patrick 
Flynn, Nr. 3519 Emerald Avenue, 


indem es mit Zündhölzern ſpielte und | wie aus Nachfolgendem Erguß, 
Zie | cher geftern im „Zoyalty Branch“ 


fo feine Kleider in Brand jtedte. T 
arme Kleine ift einige Stunden fpäter 
nad crecklichen Qualen geſtorben. 
Schwer verbrannt iſt geſtern Abend 
Frau Annie Kupnoska von Nr. 73 


Cornelia Straße nach dem polniſchen | Kreuz 


Hofital an der Ede von Dipilion und 
Mood Straße gefhafft worden. Die | 


| 
| 
| 


' 


! 


rau hatte bei der Zubereitung des 
Abendeilens ihren Gafolinofen neu zu | 


füllen verfucht, ohne vorher die Ylam= 
men abzudrehen. 


Schwer verwundet. 


Der vierjährige Michael Melinski 
liegt zur Zeit in jeiner elterlichen ®oh- 
nung, Nr. 2913 Greeley Ape., jchmwer- 
frant an einer tiefen Stichwunde dar= 
nieder, die ihm geitern Nachmittag Jein 
um ein Xahr älterer Spielgefährte 
| William McEomb, von Nr. 2988 Ur: 
cher Ave., beigebracht hat. Die beiden 
Knaben hatten an der Ede von Archer 
und Greelen Ave. auf dem Bürgerjteige 
mit einander gefpielt, al3 DicComb 
mit einem Iafchenmeiler, das er auf 
der Straße gefunden hatte, nach feinem 
Gefährten jtach und denjelben fchmer 
an der linfen Bruft verwundete. Der 
Zuftand des armen Kindes wird für 
außerjt bedenklich gehalten. 


— — 9; - 9 — 


Seinen Berlegungen erlegen. 


Sm County-Hofpital ift geitern 
Abend der Arbeiter Nicholas Liiton den 
Verlegungen erlegen, welche ihm am b. 
Suli während eines Streites von einem 
gemwiflen Wlbert Hippner beigebracht 
worden find. Die beiden Männer wa— 
ten an der Honnore ©t., nahe 55. St., 
einer Meinungsverfchiedenheit megen 
mit einander handgemein geworben, 
und Hippner foll dabei von einer 
Ihmweren Schaufel fo ausgiebigen Ge» 
brauch) gemacht haben, daß feinem 
Gegner die Hirnfchale zerfchmettert 
wurde. Hippner wurde fpäter von Bo- 
lizeirichter Schulte bis auf Weiteres 
unter $2000 Bürafchaft geitellt. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Blinder Lärm. 


Un der Ede ven 39. und Haljted 
Etraße wurden heute Morgen der dor- 
tige Ularmtaften der Polizei und der 
Teueralarm-Apparat durch ein Fuhr- 
merf zertrümmert, deffen Pferde fcheu 
geworden und durchgebrannt waren. 
Der Bolizei-Alarmtaften aab in feiner 
Noth das Aufruhr-Signal und der 
Yeueralarm=-Apparat begann ebenfalls 
beftig zu arbeiten. Dampffprigen und 
PBatrouillewagen fanden fich denn au 
Ihnell genug ein. Die zertrümmerten 
Käften und die unfern von benjelben 
todt am Boden lieaenden Gäule erzähl- 
ten kumm, was fich begeben, | 


Sein Wille ift gut. 


Wie Jojeph Schröder fich eine beffere Bes 
handlung fichert. 


sm Emergencn Hofpital zu Evan» 

fon haben jie einen biederen Deutjchen 
Namens Jojeph Schrocder als Patien- 
ten, der bis vor einigen Tagen bon der 
Verwaltung des Krantengaufes mit 
bejon derer Rückſicht behandelt worden 
iſt, jetzt aber wahrſcheinlich an die Luft 
geſetzt werden wird. Schroeder iſt 
magenleidend. Er ließ ſich vor einigen 
Wochen in das en Hofpital 
aufnehmen und ficherte jich dort das 
Beite im Haufe, indem er allerlei An- 
deutungen über ein jehr beträchtliches 
Vermögen machte, das er befäße und 
wovon im alle feines Ableben? auch 
das Hoſpital für ſeine Verpflegung ei— 
nen guten Brocken abbekommen ſolle. 
Als Herr Schroeder eines Tages den 
Wunſch aus ſprach, ſein Teſtament ma— 
chen zu wollen, beſorgte man ihm 
ſchleunigſt einen Notar, den Herrn 
Boyer. Dieſem theilte der Patient mit, 
daß er ihn zum Teftamentävollftreder 
ernennen wolle. Cr zählte dann feine 
Defigthümer auf. Da waren zunädit 

Liegenfchaften in Deutfchland, unter 
Brüdern ihre $50,000 mwerth. Sodann 
2000 in Baar, 
Bank deponirt, und fchließlich ein Gut- 
haben von $400 bei der dritten Nativs 
nalbant in Indianapolis. Die Liegen- 
Ihaften beitimmte Schroeder jeiner 
Gattin, wohnhaft Nr. 333 Lafe Str., 
Eigin, JU., und drei Blutsveriwandten 
bon dr Die $2000 in der Berliner 
| Bant follte das Hofpital befommen 
und $400 der Herr Notar für feine 
M übhewaltung. Herr Boyer ftrahlte vor 
Vergnügen, während er dieſe Beſtim⸗ 
mungen aufzeichnete. Als es aber an 
das Ünterſchreiben gehen ſollte, machte 
Schroeder Umſtände. Das häbe wohl 
noch keine ſolche Eile, meinte er. Herr 
Boyer aber war neugierig und beſorgti. 
Er ſchrieb an die dritte Nationalbank 
um Yusfunft über feine $400. Man 
hat ihm geantwortet, ein Herr Yofeph 
Schroeder fei der Bant nicht befannt; 
Geld habe fie von einem Herrn bdiejes 
Namens nit in Händen. — Als 
Schroeder heute zur Rede geftellt wur- 


| be, gab er zu, daß er Flauſen gemacht 


habe. Geld und Gut befige er teihes, 
aber er hätte der Hofpitalverwaltung 
boch feinen guten Willen zeigen mol- 
len, in der Erwartung, daß man ihm 
dafür befler aufwarten würde. — Wie 
es heißt, hat Schroeder bereits im hie= 
figen Presbyterianer-Hofpital einen 
ähnlichen Streich gefpielt. Al man 
ihm bdort-auf die Sprünge fam, mußte 
er fpringen. 


Krause Zeug. 


Im Fallen von Beichlüffen Teiftet, 
ml- 
zur 
Annahme gelangte, au die XTheojo- 
phiſche Geſellſchaft ſehr Erhebliches. 
Al jo: 

„sn Erwägung, daß der fürzliche 
zug um die Welt zu einer neuen 
Auffaffung der menſchlichen Angele— 
genheit geführt hat und neue, größere 
Möglichkeiten bietet, das Denken der 
Welt ſofort und hier und nicht erſt in 
ferner Zukunft in einer anderen Welt 


neu zu bilden, deshalb beſchließen wir 


und fordern unſere Brüder aller Or— 
ten auf, dieſe Gelegenheit zu benühen 
und ein Band gegenſeitiger Hilfsbe— 
reitſchaft um alle Volker auf Erden zu 
ſchlingen und dieſe Internationale 
Brüderſchaft mit allen Mitteln zu fe— 
ſtigen. auf daß der Zeitpunkt näher ge⸗ 

rückt werden möge, wo der Kreuzzug 
von Neuem beginnen fann, zur Ge- 
bietSermweiterung diefer neuen Ordnung 
der Dinge, zu welcher die Himmel 
ihre Zuftimmung geben.“ 


Bedeutender Steuer: Ausfall. 


Laut einem Bericht de3 Stabtfollef- 
tors Martin waren während der leh= 
ten 4 Monate in Chicago 400 Schant: 
wirthichaften weniger in Betrieb, als 
in berjelben Periode des Vorjahres, 
nämlich 6200 gegen 6600. 3 hatten 
zwar noch 500 weitere Berfonen Applis 
tationen zur Erlanaung einer Schanfs 
gerechtfame für die erfte Periode bes 
Jahres, welche am 30. Auguft abläuft, 
eingereicht, diejelben haben fi aber 
nie wieder jehen laffen, fondern fie find 
bermuthlih andern Ermerböjmweigen 
nachgegangen. In der nädhiten Periode, 
welche vom 1. September biß um 1. 
Sanuar mährt, wird die Zahl der 
MWirthfchaften vermuthlich noch gerin« 
ger werben, mweil eben viele Befiger von 
Sommergärten und vergleichen mit 
dem Eintreten fühlerer Witterung ihre 


Pläße zu Ichließen pflegen. 
Sein wirfliher Name, 


Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 
der wahre Name des Urhebers der 
Clifford'ſchen Familientragödie nicht 
Charles W. Clifford, ſondern Charles 
Clifford Ellsworth geweſen. Eine ge⸗ 
wiſſe Frau Snape, wohnhaft Nr. 1657 
Fairfield Ave., welche mit Frau Elif- 
ford in Buffalo, N. Y., gemeinfam bie 
Schule befucht haben will, hat den Po- 
ligeitapitän Hoffmann heute von diefer 
Thatfache in Kenntniß gefeßt. Frau 
Clifford, alias Ellämorth, fol als 
fechzehnjähriges Mädchen mit ihrem 
nachmaligen Gatten aus Buffalo durch⸗ 
gebrannt ſein. Ihre Mutter, die den 
Namen Keller führt, iſt noch heute in 
beſagter Stadt anſäſſig. 3 Sarles 
Ellsworth hatte fi, alö er zur 
ging, den Namen Clifford beigelegt. 


ift 





bei einer Berliner ° 


Main Floor. 
No. 9 i 
* ——— Band, alle Schattirungen, 4c 


e dar 

En: 420050200200 3c 

15c fchinarze und Iohfarbige Iederne Porte- 10 
monnaies mit Elasp für Damen........ 

Sc Ihwarze Iederne Kombination Porter 1 Ic 
monngnies für Damen * 

Se ſchwarze lederne Kombination 
monnaies für Damen zu 

Azbllige ſchwarze Chenille⸗ Dot Schleierſtoffe, 
werth 25c und 30e die Yard, neueſte Fa⸗ 1 5c 


son3 

8 Tinte Tablet? und Schreibhefte zu... ......3e 
8 Memorandum Bücher, 2 für 1c 
Toilette-Bapier, die Rolle 

Pop Corn Bars, 2 für.....ecco ...... 


Schuhe. 


Großer Berfauf von Männerichuhen. 


Feine Känguruh Schrürihuhe für Männer, ein 
bübfer Sonntags - Schuh oder ein leichter Ar: 
beit3-Schuh, jede Größe, auf den neuen Coin 
er rn 4* u sn in der Stadt 
ni eine eihen hat, ein Paar— 
Samitag Ic 

Beine handgenähte Satin Kalbleder - Schuhe für 
Männer, neue Goin oder alatte Zehen, 1 98 
requlärer Preis $3, jede Größe, zu.... #+® 

u ge = Gummifohlen, reanlärer 

rei ‚ um diefelben zu räumen, am © 
Samftag ‚ 29e 
u — Buff Skin ge für Kraben, 
vöRen 12 bis 2, alt i8 81.25, m 
. i8 2, alter Preis $1.25, neuer 85c 


...Bbc 


rei s 

Diejelben in Größen 3 bi8 5%. .... 2... ... 

Seine Glace Knönf- oder Schnürichuhe für Damen, 
Auswahl von irgend einem 33 Schuh 
im Lader, Samjtaq für 


Haushaltungs⸗Waaren. 
3 Quart beſte Sranit Pails mit Deckel, 1 8c 


| 18€ 


feine „Seconds 
5 Quart beite Granit Sauce-Pfannen, 


————— 


Große bleherne Brod-Pfannen.......... -... 2c 
14 Ottart Schwer verzinnte Geichirrihüsleln...1Oc 
930. Pie-Teller, 4 für 3e 
Ausverkauf ſämmtlicher Refrigerators 
und Kinderwagen unterm Koſtenpreis! 
Kleider⸗Dept. 


Eine große Reduktion in Männer-Hüten für 
Samſtag. 
Weiche Cruſh Männer⸗Hüte, in grau, braun und 
fchwarz, werth $81.25, um zu c 
ora Männer:Hite, Schwarz und brauı, 
gewöhnlid) 75c, Sarmitag.. * — 39e 
Feine Fedora Männer⸗-Dreß-Hüte, in ſchwarz, 
braun oder grau, feines Seidenfutter und Seide 
eingefaßt—bi3 31u.$2 verfauft— 


w 
Samjtag 75e 


Celegtaphiſche Nolizen. 


Inlaud. 


— Der Baarbeſtand im Bundes— 
ſchatzamt betrug geſtern 8227,179,892, 
die Goldreferve $141,150,724. 

— Wm. Randel Roberts, während 
Clevelands erſter Adminiſtration Ge— 
ſandter in Chile, iſt geſtorben. 

— Im hohen Alter von 90 Jahren 
iſt in Osceola, Wis., der älteſte Prie— 
ſter des Nordweſtens, Pfarrer Keller 
geſtorben. 

— Nicht weniger als elfhundert Ehe— 
ſcheidnugsklagen liegen dem Kanzler 
und den Vizekanzlern des Staates New 
Jerſey zur Entſcheidung vor. 

— In Menominee, Mich. iſt das 
große Ellenwaarengeſchäft von Jos. 
Simonsky ein Raub der Flammen ge— 
worden. Der Brandſchaden wird auf 
820,000 geſchätzt. 

— „Bud.“ Brooks und Grady Rey— 
nolds, die Mörder des Kaufmanns M. 
C. Hunt, ſind in Jefferſon, Ga., zum 
Tod durch den Strang verurtheilt wor— 
den. 

— Die Geſammtausfuhr aus dem 
New Yorker Hafen ſeit dem 1. Januar 
iſt um 16 Millionen Dollars höher, als 
die in der gleichen Periode des Vor— 
jahres. 

— In Shenandoah, PBa., wurde der 
Verfuch gemacht, die Schantwirthichaft 
bon Cha3. Kanacy durch Dynamit in 


tie Luft zu [prengen. Man glaubt, Jaß | Steuerzahler, 


e2 fih um einen Racheaft hanbelt. 

— Der befannte efuitenpater und 
Phyſiker Chas. Mefjea ift im Santa 
Clara College, in Californien, einem 
Herzleiden erlegen. Er erreichte ein 
Alter von 82 Yahren. 

— William Emory Quinby, der bi3- 
berige Ber. Staaten-Gefandte im 
Haag, ift zurücgefehrt und wird in 
feiner Baterftabt Detroit die Adoofa= 
tenpraris mwieber aufnehmen. 

— Auf der Heimreife von feiner 
Romfahrt ift Erzbifchof Keane, der 
frühere Rektor der Katholifchen Uni- 
berfität von Amerifa, in New York ans 
gelommen. 

— Bei Fernandina, Fla., ertrant 
auf einem ?Fifchereiausflua Wallace 
Marwell, der vielverfprechende Sohn 
des Eifenbahn-Betriebsdireftor3 D. E. 
Marwel. Der Verunglüdte jtudirte 
auf ber Univerfität von Pennsylvania 
Medizin und befand fich auf Ferien. 

— Harold Mosler, der 15 Jahre 
alte Sohn eines in Kanja3 City, Mo., 
anfäfligen höheren Bahnbeamten, ift 
unweit Chamberine, in Donna Una 
County, N. M., brutal ermordet wor 
den. Man ijt den Ihätern. auf der 
Spur. 

— Dr. Joſeph J. Kinyoun, Aſſiſtent⸗ 
Arzt im Bundes Marine-Hoſpital, iſt 
vom Schatzamtsſekretär dazu auser— 
ſehen worden, die Bundes-Regierung 
auf der internationalen Ausſtellung 
für Hygiene und Sanitätsdienſt auf 
Schiffen“ zu vertreten, die im Septem= 
ber in Brüffel ftattfindet. 

— Die Falls Ereef Gerberei in 
Falls Ereet, Pa., mußte aelchloffen 
werben, da bie Arbeiter von einer eis 
aenthümlichen Krankheit befallen wurs 
den, ber bereits vier Mann erlagen. 
Man vermuthet, daß die fonderbare 
Krankheit durch aus China importirte 
Häute in's Land geichleppt worden ift. 

— In Milwaukee wurde Yohn 
Staab, ein lanajähriaes Mitglied des 
Harugari⸗Ordens, wegen Unterjchla= 
gung von $80 zu jeh3 Monaten Kor- 
reftionshaus bei harter Arbeit verur- 
theilt. Staab hatte ala Schatmeifter 
im Raufe der Xahre $40,000 für den 
Orden eingenommen und fich nie vor: 
ber etwaß zu Schulden fommen laflen. 


— Jacob Weber, ein vermögenber 
beutjcher Maurermeifter, hat in Union 
Eourfe, Long Yaland, Gelbitmord 
duch Erhängen begangen. Er fiel vor 
einiger Zeit einem Sonnenftih zum 
Opfer und man glaubt, daß fein Ver— 
ftand darunter gelitten und er in einem 
Anfall temporärer Beiftesftörung jei- 
nem Dafein ein Ende gemacht hat. 

— Die Großloge desUnabhängigen 
Hörfterorbeng, die augenblidlich in Ya 


| 


Spezielle 


SAMSTAGS- 
Verkäufe. 


KHleidersDept. (Fortiegung.) 
Ganzmwollene Cheviot Knaben » Aniehojen-Anzüge, 
Größen 4 418 15—paffend für Schulge- 1 98 
braud-—$3 XBerthe, zu en 
$4 blaue und jchwarze Cheviot Knaben-Kniehoſen⸗ 
Anzüge, elegant garnirt und gut ges 2 25 
macht, Größen 4 biß 14, Samjtag zu.. »*7 
ee neben teten, Srö- 
en 4 bi aten ailt-Band— 
Samftaq 25c 
nerhemden, Kragen-Band, doppeltes 
Joch und volle Größe 39e 
39 Golf⸗Kappen für Knaben, in blau u. grau. 15c 


Dritter Floor, Speziell. 
a’ — —— Spitzen-Gardinen, 34 Ps 
ana, 50 Zoll breit, werth $1.40, zum ! 
Verkauf zu ! , I x 
55 Dugend Muslin-Röce für Damen, volle 40c 
Breite und Känge, werth 7öc, Samitan.. 
98 Dugend Muslin-Beinkleider mit Tuds, 19€ 
für Damen. werth 39, äu.......... * 
78 Dutzend Muslin Night-Gowns für Da— 45 ce$ 
men, mit Gambric Ruffle, werth 65c, zu. > 5 
50 Dugend Muslin Korjet-Ueberzüge für 
Damen, alle Größen 


= toff___ 3950 Yards Tc Hemden uud Slei- ME 
Speziell der-zlanellett — echte Far- 4! ce} 
beit, per Yard 2 


Groceried, 


Kauft Euren Bedarf an Groceries, fo lange fie 
billig find. reife werden jeden Tag höher. — M 
Sehet uniere Bargains für Samftag u. Montag. FJ 

Ein großes Aflortiment von homemade Badwaas 

reu wie gewöhnlidy nur für Samitag. 


Luß’s beites Minneiota Patent: Ye 
a er sic — — 4.48 
utz's beſtes böhmiſches Roggen— 
mehl, das Faß 3.10 
Beiter granulirter Zuder, 
wehte denti fühe Chofolad x 
eſte deutſche ſüße ofolade, 
10. eh 6 PBurit Seif — 
große Stangen Puritan Seife 
werth 41 c, I : 29e 
» 
en Kaffee, werth — c, 13€ r 
3 Bid.:Bühie Port und Beans mit Te R 
gem laie Bidies, u i 
% Gallonen:Flaiche es, wer 
BE RROEe VORN: CE 
Fancy Toilet Seife, das Stück 
Heike geröftete Peanuts, das Quart 
Smwiits Winchelter Schinken, das Pfd 
Swifts Windheiter Sped, das Pfd........... 
Durdaus friiche Eier, garantirt, das DEd....B% 
Beite deutihe Met-XWurit, das Pfd....... .... 1 
Alterfeiniter Greant:ftäle, das Pfd 
3 Pid. Electric Soap Ehips für 
Hochfeine Thees, alle Sorteu, das Pfd. ...... 18c 


16c 
25e 


Beſte Elgin Creamery Butter das Pfd 
Allerfeinſter Java u. Mocha Kaffee, wth. 350 


Salle, Ill., tagt, hat folgende weitere 
Beamte erwählt: C. W. Johnſon von 
Chicago, High Chief Phyſician; Peter 
Weiler, M. Zimmermann, A. W. Me⸗ 
Mann, P. Kiebler von Chicago, S. M. 
Dickſon von Evanſton, Direktoren. Der 
Zuſatz zum „Endowment-Geſetz“ iſt 
noch nicht entſchieden, doch glaubt man, 
daß die Beſteuerungen um 50 Prozent 
werden erhöht werden. 

— Von Delegaten der Arbeiter-Ge— 
ſangvereine in den mittleren Nord— 
ſtaaten iſt in Cleveland, O., ein „Ar— 
beiter-Sängerbund“ gegründet worden. 
Es iſt die dritte Sängervereinigung 
dieſer Art im Lande. Die angenommene 
Prinzipien-Erklärung gipfelt in dem 
Satz: „Daß wir es für nothwendig 
erachten, 
gung die raktionären Tendenzen der 
Volksfeinde zu ſchwächen und durch 
Zuſammenſchluß dem Sieg des nach 
politiſcher Herrſchaft ringenden Prole— 
tariates in jeder Richtung Vorſchub zu 
leiſten.“ 

— Unter den für den September— 
Termin des Diſtriktsgerichts in Fort 
Scott, Kanſas, gezogenenGeſchworenen 
befinden ſich drei Frauen: Frau A. 
Kaufmann, die Gattin eines Grocers, 
Frau A. M. Douglas, die Gattin eines 
Grubenunternehmers, und Frau M. F. 
Roß, die Gattin eines Grundeigen— 
thumshändlers. Alle Drei beſitzen 
Eigenthum auf ihre eigenen Namen 
und ſind Steuerzahler. Nach dem be— 
ſtehenden Staatsgeſetze können alle 
welche wahlberechtigt 
ſind, zumJurydienſt herangezogen wer— 
den, und da Frauen in Kanſas bei 
Munzipalwahlen das Stimmrecht aus— 
üben können, ſo werden die genannten 
Drei, wenn ſie nicht vom Gerichte dis— 
penſirt werden, wahrſcheinlich Jury— 
dienſt thun müſſen. 

Auslaud. 


— In Rom iſt der hervorragende 
italieniſche General Graf della Rocca 
geſtorben. 

— Der Zar weigert ſich entſchieden, 
Bulgarien auch nur im Geringſten bei— 
zuſtehen, falls es ſeine Unabhängigkeit 
proflamiren follte. 

— Angiolino, der Mörder des |pa= 
nifhen Premierminijters, wird am 
Samftag in Verzara vor einem Kriegs- 
gericht progeffirt werben. 

— In Ralkutta ift der Dampfer 
„City of Everett“ angefommen, mit 
dem bon Amerifa aus Getreide für vie 
Hungerönoth leidenden \ndier verfandt 
wurde. eh 
— In Konftantinopel find.an ver- 
fchiedenen NRegierungsgebäuden Pla— 
fate angefchlagen worden, Die mit ei= 
nem Blutbad drohen, fall3 nicht bald 
ein Wechfel im Regierungsinitem jtatt- 
finde, 

— Die Leiche der imBade St. Morik 
verftorbenen berühmten Hoffchaufpiele= 
rin Marie Seebad) ift auf dem Berliner 
Dreifaltigkeitstichhofe neben dein 
Grabe ihres Sohnes beigelegt worden. 

— In Muang LZacua, dem neutras 
len Gebiet auf dem meltlichen Ufer des 
Metong haben heftige Kämpfe ziwifchen 
Franzoſen und Siameſen ſtattgefun— 
den, wobei die Erſteren ſiegreich waren. 

— In Baden, im Kanton Aargau, 
an der Limmat, iſt die neue Kuranſtalt 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört wor— 
den. Unter den Gäſten brach eine 
ſchlimme Panik aus und zweiMenſchen 
ſind um's Leben gekommen. 

— Es iſt die Abſicht der ſpaniſchen 
Regierung, der Wittwe des ermordeten 
Miniſterpräſidenten Canovas den Titel 
einer Herogin mit der Würde eines 
Granden erſter Klaſſe zu verleihen, und 
ihr eine Penſion von 30,000 Peſetas zu 
zahlen. 

— Prinz Henri von Orleans hat 
dem Herzog von Aoſta, der im Auftrage 
des Königs von Italien das Duell zwi— 
ſchen dem Prinzen und dem General 
Albertona womöglich verhindern ſollte, 
mitgetheilt, daß er ſich unter allen Um— 
ſtänden ſchlagen werde. 

— General Weyler wird von den 
cubaniſchen Inſurgenten arg bedrängt. 
Er ſcheint nicht im Stande zu ſein, 
das Vordringen der Rebellen zu ver— 
hindern. Der ſpaniſche Spion Miguel 


‘ 
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Beita ift von dem Anfurgentenführer 
Baldomero Xcofta ohne Prozeß ge= 
hängt worden. 

— Der öfterreihifche Geſchäftsträ— 
ger, Baron Carl von Rulmbad-Rofen- 
burg, hat Bulgarien auf unbeitimmte 
Zeit verlaſſen. Anlaß zu dieſem Vor— 
gehen hat ein im Berliner „Lokal-An⸗ 
zeiger“ veröffentlichtes Interview mit 
M. Stoilaff, dem bulgarifchen Pre- 
mier, in Betreff den des Mordes jei- 
ner Geliebten Anna Szimon überführ- 
ten Rittmeiſters Boitcheff, gegeben. 
Boitcheff hatte in dem Interview eine 
Paralelle über die Beitechlichteit am 
bulgarifchen und djterreichiichen Hofe 
gezogen, die für Defterreich nicht jehr 
Tchmeichelhaft ausfiel. Da Boitcheff 
fi) weigerte, die Yeußerung zurüdzus 
nehmen, fo ging der öfterreichifche Ge- 
Thaftsträger als Proteft auf unbe- 
ftimmten Urlaub. 


Lokalbericht. 
Politiſches Allerlei. 
Im Rathhaufe platt eine neue Bombe. 
Deränderungen im Polizeidepattement. 


Mährend die Enthüllungen angeb- 
lich grober Betrügereien im jtädtifchen 


Mafferamt von PBolitifern und dem | 


Publiftum im Allgemeinen noch eifrig 
befprochen wurden, platte geitern, mie 
die „Ubendpoft“ bereit3 berichtet hat, 
eine zweite Bombe im Rathhaus. Wie- 


berum iird ein ehemaliger Beamter, | 
der unter der Smift’fchen Verwaltung | 


feine Stellung erlangt hatte, und der 


erit am 1. Juni d. %. entlaffen worden | 


mar, al3 der Hauptattentäter bezeich- 
net, nämli der Er-Stabtarditekt 
R. Bruce Watfon, ein Bruder des frü- 
heren Alderman Watfon von der 11, 





ET 


Shicago, 


Departement: vorgenommen, fo murbe 
unter Anderem, der Lieutenant Bon= 
field zum Patrouillemann degradirt. 
Bonfield ift ein Bruder des Er-Boli- 
zeiinfpeftor3 Kohn Bonfield, melcher 
die Polizei bei dem hijtorifchen Kra- 
wall auf dem „Heumarft“ am Abend 
des 4. Mai 1886 fommandirte. Er- 
Lieutenant Chas. D’Connor, melcher 
fchon feit Jahren auf der Penfionzli- 
fte jteht, wurde wieder als aftiver 
Lieutenant angeftelt. Die übrigen 
DBeränderungen betreffen hauptfächlich 
Gergeanten und Polizijten, welche von 
ihrer jeigen nach einer anderen Gta- 
tion verjegt wurden. 
* 5: 3» 


Die Prüfungsbehörde des „Weit 
Iomn“, welche die Zahllifte des Allei- 
for3 Ryan unterfucht hat, ijt mit Xeb- 
terem jo weit jehr zufrieden, weil bie 
Summen, melde er an die Hilfsfteuer- 
einſchätzer für ihre vorKurzem beendig— 
te Arbeit bezahlt hat, weit geringer iſt, 
als diejenige, welche ſein Vorgänger 
für denſelben Zweck verwandt hat. Nur 
ein Poſten fiel der Behörde auf, näm— 
lich ein Beleg von 8730, ausgeſtellt von 
John Biniak. Letzterer Herr, gegen— 
wärtig Clerk des Weſt Town, leugnete, 
daß er dieſen Beleg ausgeſtellt habe, er 
hätte überhaupt nichts zu verlangen, 
weil er gar kein Steuereinſchätzer ge— 
weſen ſei. Die Behörde ernannte ein 
Spizialkomite, welches dieſe Angelegen— 
heit näher unterſuchen ſoll. 

Es 


Der Gouverneur ernannte geitern 
Hern Kohn R. Eoof zum Friedensrich- 
ter im TSomn of Late an Gtelle des 
Herrn James D’Toole, welcher fein 
Amt niedergelegt hat. 


Gebrauchte einen Zeitmefler. 


Der Geheimpolizift Evans von ber 


Ward. Die Befchuldigungen, die ges | „ıyair“ bemerkte geitern einenFarbigen, 
gen diefen fauberen Herrn erhoben | welcher, ohne etwas einzuhandeln, an 


werden, find jehr erniter Natur, fie 
lauten nicht blos auf Diebitahl, jon- 


dern auch auf Einbruch und Verfchmd= | 
rung, um die Stadt zu betrügen. Start | 


vermwidelt in diefen Skandal jcheint der 
befannte Kontraftor Kohn PB. Aanem 
zu fein, meldem am 15. April d. %. 
durch den damaligen Oberbaufommij- 
für Domney, der Kontrakt für denBau 
der neuenWafferpumpen=Stationen an 
Springfield Ape. 
Road, und an Central Park Ave. und 
Fillmore Str. für die Gefammtfumme 
bon ungefähr $160,500 zugeiprochen 
worden war. Die Pläne für diefe bei- 
den Stationen waren don Bruce 
MWatfon repidirt und qutgeheißen 
worden, er wußte genau, wo fich Die= 
felben befanden, und da er no) nad 
feiner Entlaffung mehrere Schlüſſel 
des ngenieursbureaus in feinem Be- 
ji behalten hatte, fcheint e8 ihm ein 
Leichtes gemwefen zu fein, nah Schluß 
der Bureauftunden die betreffenden 
Baupläne zu entmwenden. Watlon hat 
dann an legteren bedeutende Uenderun- 
gen borgenommen; er verringerte die 
Höhe und Stärke der Mauern und der- 
gleichen mehr, fo daß der Kontraftor 
in Tolge deifen den Bau der Stationen 
für eine weit geringere Summe — un: 
gefähr H10,000 — hätte ausführen 
fönnen, als er urfprünglich felbjt ver- 
anfchlagt hatte, während die Stadt, 
menn eben nicht der Betrug noch recht- 
zeitig entdedt worden wäre, den aus 
bedungenen Kontraftpreis gezahlt ha- 
ben würde. MWatjon brachte die revi- 
dirten Pläne zur Druderfarma Pear— 
fon Bro3., und ließ dort fogenannte 
„Blue Prints“ anfertigen, eine3 der 
leßteren gab er dann dem Kontraftor 
Ugnew, und das andere brachte er in 
das ftädtifche Ingenieursbureau zu— 
rüd, während er da3 Original vernich- 
tete. Der jebige Stadt-Vrdhitelt 
Sierf3 hatte aber doch mittlerweile das 
Berfchwinden der Pläne bemerkt und 
als diejelben dann plößlich wieder auf- 
tauchten, jtellte er einen Vergleich des 
neuen von Watfon hineingefchmuggel- 
ten „Blue Print” mit den Originals 
plänen an, und fand bedeutende Ab- 
weichungen. Er theilte feine Entde— 
dung dem Oberbaufommiflfär Mes 
Gann, welch’ leterer fofort einen mög- 
lichit geheim gehaltene Unterfuchung 
anjtellte; und der dann wieder, mac)- 
dem er genügend Anhaltspunkte gefun= 
den hatte, die Angelegenheit der Zivil« 
dienjtfommiffion zur förmlichen Unter 
fuchung übergab. Die Kommilläre ver- 
hörten nun geftern den Er-Stabtardi- 
teften Bruce Watfon, den Kontraftor 
Agnem, den Druder PBearjon und eine 
Anzahl anderer Zeugen; e& heißt, daß 
die Bemweife für Watfons Schuld fehr 
grabirend find, ebenfo für den Kon- 
traktor Agnew, während es ſich her— 
ausgeſtellt hat, daß die Druckerfirma 
Pearſon Bros. von einer angeblichen 
Verſchwörung abſolut nichts gewußt 
hat. Die Zivildienſtkommiſſäre wer— 
den heute das Reſultat ihrer Unterſu— 
chung dem Korporationsanwalt unter— 
breiten, der fodann zu enticheiden ha= 
ben wird, ob gegen die Angeklagten 
friminalgerichtlich vorgegangen ier- 
den fann. 
ER 

Die Unterfuhung im Wafferamt hat 
bisher noch nicht fehr viel Neues zu 
Tage gefördert, und e8 hat faft den 
Unfchein, ala wenn diejelbe, mie jo 
manche ihrer Vorgängerinnen, imSan= 
de verlaufen wird. Troßdem man 
entdedt hat, daß die Stadt im Laufe 
der lehten Jahre um etwa $50,000 be= 
trogen worden ift — wa3 natürlich nur 
dadurch möglich war, daß einzelne Be- 
amte, Gejchäftsleute und Privatperfo- 
nen unter einer Dede ftedten — jo 
wird es doch Jehr fehmwer halten, die 
wirflih Schuldigen zur Verantwor- 
tung ziehen zu können. Gelbitverftänd- 
lich foll auch bei diefen Betrügereien 
„der große Unbelannte“, ein bedeuten- 
der Bolitifer, den Unterhändler zmi- 
chen den Steuerdefraudanten und den 
unaetreuen Beamten gejpielt haben, 
und ſomit iſt es noch jehr zmeifel- 
haft, ob überhaupt Verhaftungen vor— 
genommen werden können. 

Be 


Bolizeichef Kiplen hat geftern wieder 
verfchiedene Veränderungen in feinem 


und Bloomingbdale | 


| 


| 
| 
| 


verfchiedenen Vertaufsjtänden des gro= | 
Ben Allerhandladens herumfchnüffelte. | 
Evans beobachtete den Verdächtigen | 
fehr Scharf und folgte ihm bis zu dem | 
Tifch, auf welchem Uhren und andere 
Sumelierwaaren zum Verlauf auslie- 
gen. Der Farbige ließ Jich von der 
VBerfäuferin verfchiedene Uhren zeigen 
und ließ dabei einen goldenen Chronp- 
meter im Werthe von $50 in jeine 
Taſche gleiten, worauf er fich dann in 
gemächlichem Schritte nach dem nädh- 
jten Ausgange begab. Dort erreichte 
ihn aber fein Verhängniß in der Ge- 
jtalt des „Geheimen“. Lebterer machte 
ihn darauf aufmerfjam, daß e8 in der 
„air“ üblich fei, felbit für goldene 
Uhren Zahlung zu verlangen. Der 
Farbige, melcher fih nun al8 ein ge— 
miffer Louis Hutchinfon von Nr. 1023 
MWabafh Ave. zu erkennen gab, fagte, 
das fei auch feine AUbficht gemefen, da 
ihm aber eine bedeutende Summe Gel- 
des in der „Fair“ geftohlen worden fei, 
fo müffe er fich erit das nöthige Geld 
holen. Geheimpolizift Evans hat aber 
diefen Angaben feinen Glauben ge— 
Tchentt, fondern hat den HerrnYutchin= 
fon einfah am Kragen gepadt und 
nach der nächlten Polizeiltation ge- 
bracht. 


Waifenhaus : Feit in Benjenvile. 


Am fommenden Sonntage, den 15. 
Nuguft, findet das Kahresfeit des evan= 
gelifchen Waifenhaufes und Wlten- 
heims in Benſenville jtatt, und zwar in 
dem prächtigen, nahe der Anftalt gele- 
genen Wäldchen. Ulle Deutfchen Ehi- 
cago3, die ein Herz für die Waifen und 
Betaaten haben, Jind freundlichlt zu 
dem Felte eingeladen. Für das Amüfe- 
ment und die Unterhaltung der Gäfte 
wird nad bejten Kräften geforgt fein. 
Drei Züge merben die Theilnehmer von 
Chicago nah DBenfenville befördern. 
Der erfte Zuge geht Vormittags 9 Uhr 
15 Min. vom Bahnhof an Kinzie und 


| Kingsbury Straße ab und hält an E Y: 
| kourn Place, Milmaufee Upenue und 


California Avenue. Der zweite Zug 
verläßt den Union-Bahnhof um 9% 
Uhr und hält am Weitern Ape.-Via- 
duft (nicht Daklen Upe.-Station). Der 
dritte Zug aeht um 2 Uhr Nachmittags 
gleihfal3 vem Unton-Bahnhof ab und 
hält ebenfall3 am Meitern Upenue= 
Viadukt. Die Hin- und Rüdfahrt fo- 
ftet 50 Cents. Fahrkarten find auf den 
Zügen zu haben. 


Arbeiter-Unterftüg”ungsvperein. 


Am näcften Sonntage, den 15. 
d. M., findet in Dadens Grove, Ede 
Elnbourn re. und Millom Str., das 
jährliche Ordeng-Pitnit der AUrbeiter- 
Unterjtügungs-Vereine von Chicago, 
A. U. B. O., Statt, für das fich in den 
betheiliaten Kreifen ein äußerjt rege3 
Anterefle fundaibt. Der Reingeminn 
des Treites Toll der Sterbetaffe zugute 
fommen, und e3 darf deshalb mit Steht 
angenommen mwerden, daß Jchon mit 
Rücficht auf diefen quten Ziwed die Be- 
theiligung an dem Piknik nichts zu 
mwünfchen übrıg lafien wird. Der ge= 
meinfame Ausmarjch der feitgebenden 
Vereine erfolgt punkt 10 Uhr Vor— 
mittags von der Halle Nr. 408 Sedg- 
wid Str., aus. Auf dem Teitplase 
jelbft wird für Veranügungen und ab- 
wechſelungsreiche Volksſpiele auf das 
Beſte geſorgt ſein. Wer ſich alſo am 
kommenden Sonntage einmal recht von 
Herzen amüſiren will, ſollte es nicht 
verſäumen, bei Zeiten nach Ogdens 
Grove hinaus zu pilgern. 

Sinti 
38 Shwulitäten. 


Die „Metern Plafter Company“ 
hat gejtern im Superior-Geriht um 
die Einfegung eines Maffenpermalters 
für die „Rod Plafter Co.“, welche der 
Klägerin angeblich $2000 fchuldet, 
nachgeſucht. Wie in dem umfangrei- 
hen Klagedofument ausgeführt wird, 
hat die verflagte Gefeljichaft thatfäch- 
Ich fchon am 1. Auguft d. %. ihren Ge- 
jhäftsbetrieb eingejtelt und den größ- 
ten Theil ihrer Beftände an einen ge- 
mwiffen T. N. Jamiefon übertragen. 
Die Antragiteller behaupten, daß die 
Gläubiger Alles verlieren miürben, 
menn nicht von Gerichtämegen eine 
Abwidelung der Gejchäfte vorgenom- 
men werde, 
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Arbeiter-Angelegenbeiten. 
Die City Railway Co. und ihre Angeftellten. 


Der Baugewerfichaftsrath läßt die Arbeit an 
den Schulbauten einftellen. 


Die £ohnfonferenz der Senfterglas- Sabritan- | 
ten und Arbeiter reiultatlos geblieben. 
Sn den Remifen der City Railway 

Co. an Cottage Grove Avenue fand 

geitern Abend eine weitere Verfanm- 

lung der Kabelbahn-Angeftellten diefer 

Gefelfchaft ftatt. Derjelben wohnte 

auch Herr Bomen, der Betriebsleiter 

der beiden Kabellinien, bei. HerrBomwen 
erflärte den Leuten, daß e3 der Gefell- 

Ihaft um eine Verminderung ihrer 

Ausgaben zu thun fei, und daß fie Die- 

fen Zmwed am leichteften durch eine 

Lohnherabjegung erreichen zu können 

bermeine. „Bezahlt denn die City 

Railman Co. ihren Aitionären gegen- 

märtig nicht eine Dividende von zwölf 

Prozent?“ fragte einer der Arbeiter. | 

Herr Bomwen mußte das einräumen und 

auch zugeben, daß die City Railway 

Eo. bei den bisherigen Lohnraten nicht 

gerade Geld verloren hat. Ob die Ge: | 

jellfiehaft in Folge der Weigerung der | 

Kabelbahn-Angeftellten, fich eine Xohn- 

reduftion gefallen zu laffen, nun den 

Kabelbetrieb aufgeben und dafür ven 

eleftrifchen einführen wird, mußte Herr 

Bomen nicht zu fagen, wentgjteng wol: | 

te er fich darüber nicht äußern. Er 

faate nur, die Betriebsummandlung 
würde eine Menge Geld koiten, mäh- 
rend e8 Ihatjache fei, daß der Kabel- 
betrieb billiger ift, al3 der elektrijche, | 
fofern die Verfehräverhältniffe der= | 
artige find, daß die Gefellfchaft auf jede | 

Meile der Linien zehn Kabelzüge lau- 

fen laflen fann. 

Die Weigerung der Erziehungs-Be- 
hörde, ihren Baufontrattoren vorzu— 


Ichreiben, daß fie an den Schulbauten | 
nur Untonleute befchäftigen jollen, hat | 
den BargemerkichaftäratH nunmehr | 


veranlaßt, feine Drohung wahr zu ma= 


| diene 


chen und die Niederlegung der Arbeit | 
an allen Neu- und Umbauten anzuord= | 
nen, welche für die Schulbehörde im 
Oanae find. Der Schulrath ift von der | 


Anordnung diefer Maßregel, auf die 
man ihn übrigens vorbereitet 


| tiative am nächjten Sonntag, den 15. | 
hatte, | 


nicht offiziell verjtändigt worden. Die | 


Mitglieder des Baufomites erklären 
deshalb, daß fie mit den Vertretern 
des Baugewerffchaftsrathes auch nichts 
zu verhandeln haben, fondern daß fich 
die Behörde an die Kontrattoren halten 


fraglichen WUrbeiten bis zu einer 


men müflen, fofern fie für die Arbeit 
Bezahlung erwarten. 
Die Kohnkonferenz, welche im Aubdi- 


Slasbläfer ftattgefunden hat, ift reful= 


be⸗ | Verf . e 

; 5 5 E17 fammlung nicht vertreten 
ftimmten Zeit fertig zu ftellen, und dies ver 5 Hu 
fer Verpflichtung würben fie nadhtom- | werden dringend erfucht, am 15. Au 


Dondorfs Dalle! 


Ecke North Ave, 


Den Mitgliedern der verfchiedenen So- 


gen und Dereine, die 


Derfammlungen abhalten, zur Nachricht, 
daß der neue Elevalor fertig gebaut und 
bereits auf feine Huverläffigfeit geprüft ift. 


Von Monlag Abend, 16. Augull, 


an wird derjelbe zur Bequemlichkeit der Be: 
fuchenden in Thätigfeit gejetst werden. 
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Zichtungsvoll 


Un die Deutschen Vereine. 


Aufruf zu Guniten der Bewegung für Re: | 


ferendum und Initiative. 

die Kürze der 
mehr erlaubt, Jic) 
Verein einzeln zu 

diefer Aufruf Dazu, den 
deutfchen Vereinen, rejp. deren Delega 


Da 
nicht 
jeden 


Zeit 


direkt 


ten in Erinnerung zu bringen, daß die | 
Verfammlung zur | 


zweite Delegaten - 
Moitation für Referendum und ni 


Yuguft, um 3 Uhr Nachmittags in 
Uhlihs Halle, 


Solche Vereine, die bei der eriten 
waren, 
guit Delegaten zu jchiden. 

Der Ausfhuß erlaubt fih, darauf 
aufmerffam zu machen, daß diefe Be- 


: ° | mwegung feine politifche im landläufigen 
torium=Anner zwifchen den Fenjters tg — 
glas-Fabrikanten und Vertretern der 


ruht, einer Bewegung, der ſich jeder 


tatlos geblieben. Die Fabrikanten wol-⸗ 
len ſich zwar zu Lohnerhöhungen ver— 


ſtehen, aber nicht über die Raten hin- 
ausgehen, welche zur Zeit des MeKin— 


ley-⸗Tarifes in Kraft waren. Die Arbei- 
weiteren 


ter verlangen jedoch einen 
Lohnaufſchlag, der mit den Beſtim— 
mungen des Dingley-Tarifes im Ein— 
klang ſtehen ſoll. Die Konferenz iſt 


nun vorläufig bis zum 21. Auguſt ver-⸗ 


tagt worden, doch hat es nicht den An-⸗ 
ſchein, als ob eine Einigung erzielt wer⸗ 
den würde. Am 24. Auguſt wollen die 
Fabrikanten eine Konferenz unter ſich 


abhalten, um eine neue 
aufzuſtellen. 


Nelſons Herzenswunde. 


Nachricht, daß der Stenograph Chas. 


Preistabelle 


Nelſon daſelbſt im Hauſe ſeiner Eltern 
mit einer böſen Bruſtfell-Entzündung 


darniederliegt und kaum mehr lange zu 
leben haben dürfte. — Charles Nelſon 
ift der junge Mann, welcher am Abend 
de3 29. uni im Wafhinaton Park, wo | 


er mit Frau Edith M. Staples nad | 


einer Nadfahrt auf einem Rafenplat 
ausrubte, von unbefannter Hand durch 
mehrere Revolverſchüſſe verwundet 
worden iſt. Eine der Kugeln drang 
Nelſon in die Bruſt und hat ſich, wie 
ſpäter mittels Roentgenſtrahlen feſtge— 
ſtellt worden iſt, in dem Herzbeutel des 
jungen Mannes feſtgeſetzt, wo man ſie 
auch ſtecken laſſen mußte. Daß Nelſon 
trotz dieſer Verwundung nicht nur wei— 
ter gelebt, ſondern ſich anſcheinend faſt 
vollkommen erholte, hat den Aerzten 
nicht wenig zu denken gegeben. Die 
jetzt bei dem jungen Manne eingetretene 
Entzündung des Bruſtfelles iſt wahr— 
ſcheinlich als eine Folge ſeiner Ver— 
wundung anzuſehen. — Die Polizei, 
welche ſeiner Zeit annahm, daß Frau 
Staples entweder ſelber auf Nelſon ge— 
ſchoſſen oder doch gewußt hat, wer der 
Schütze war, hat von einer Verfolgung 
dieſer Dame Abſtand nehmen müſſen, 
weil ſich keine Beweiſe gegen ſie fanden. 


— — — —— — 


* Der bekannte Optiker N. Watry, 
bon Nr. 99 Oſt Randolph Straße, iſt 
geſtern in Begleitung ſeiner Gattin 
bon einer viermonatlichen Reiſe aus 
Europa nach Chicago zurückgekehrt. 


Sinne des Wortes iſt, ſondern auf der 


breiten Baſis einer Volksbewegung be— 


wohlmeinende Bürger dieſes Landes 


anſchließen kann und ſoll, gleichviel 
welcher Parteirichtung er angehören 
möge. 
nigung freier Männer durch etwaige 
Statutenbeftimmungen, die das Treis | 
ben von Bolitif ausfchließen, von der | 


Verei⸗ 


Deshalb ſollte ſich keine 


Betheiligung an dieſer Bewegung zu— 


rückhalten laſſen. Die direkte Betheili— 
gung des ganzen Volkes an der Ver-⸗ 
waltung ſeiner Intereſſen iſt es, was 


wir anſtreben. Darum, Deutſche, her— 


aus! Zeigt, daß Ihr Verſtändniß für 
das Wohl Eures Adoptiv-Vaterlandes 
beſitzt und den Willen habt, ihm zu die-⸗ 


nen. 
In der Hoffnung, daß alle deutſchen 


Vereine Chicagos am 15. Auguſt ver— 
Aus Cadillac, Mich., fommt die | 


treten fein werden, zeichnet, 
Für das Agitations-Komite 
Leopold Saltiel, Sekretär. 


— — 


Leſet die Anzeige betreffs Yondorfs 
Halle in heutiger Abendpoſt. 


— —— 


Wurſtgift. 


Der Bauſchreiner George A. Rogers, 
ſeine Gattin und ſechs von den ſieben 
Kindern der Beiden ſind am Montag 
Abend in Folge des Genuſſes vonWurſt 
erkrankt, die Rogers kurz zuvor aus 
dem Fleiſcherladen des C. W. Leverenz, 
Nr. 545 Weſtern Avenue, geholt hatte. 
Das zweijährige Baby der Familie be— 
findet ſich in Lebensgefahr. Die andern 
erkrankten Perſonen ſind nahezu wieder 
hergeſtellt. Die Familie Rogers wohnte 
bis zum letzten Montag in dem Hauſe 
Nr. 1099 Weſt Taylor Straße. Sie 
hatte dieſe Wohnung aufgegeben und 
eine andere auf dem Grundſtücke Nr. 
705 Bosworth Avenue gemiethet. Der 
Umzug dorthin wurde am Dienſtag 
trotz des Zwiſchenfalles mit dem 
Wurſtgift bewerkſtelligt. — Der Fall 
iſt dem Geſundheitsamt gemeldet wor— 
den, und dieſes hat dem Fleiſchhändler 
Leverenz bis auf Weiteres den Verkauf 
von Wurſt verboten. 


810.50 für die Rundfahrt 


via der Nickel Plate-Bahn nach Buffalo, N. 


D., gelegentlich des G. A. R. Encampment. 
Tickets werden verkauft am 21., 22. und 23. 
Auguſt. i 
Tidet: Office: 
111 Adams Str. 


Bahnhof, 12. und Glarf Str. nımfr—2lag 


Dex Händler, welcher 


Ihnen ein Substitut für 


Sleisher’s 


Be KR 
— 


J 


Veutfche 


Strich wolle 


1 Wollen Sie ihm diefes erlauben ? 
a Wollen Sie ein fchlechteres Garn nehmen 


es 
an) 
wenden, | 


| Nr. 27%. Clark Str, | 
| ftattfinden wird, laut Bejchluß der er= | 
| ften Delegaten-Berfammlung vom 18. | 
Sulid.%. Bei diefer Gelegenheit wird | 
der damal3 erwählte Ausfchuß feinen | 


würde. Diefe Hätten fich verpflichtet, Die | my erreichen. 


Kiltig für die Rückfahrt vom 24, | 
| bis zum 31. August influfive. 
Zelephon VWeain 3359. | 


| 
| 
Halle in heutiger Abendpoft. 
| 
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Poliziſten-⸗Rohheit. 


Die Kleidermacherin Frau Lydia 
Loquiſt von Nr. 3754 State Straße 
hat in den letzten Tagen ſehr verdrieß— 
liche Ungelegenheiten mit der Polizei 
gehabt. Frau Sarah Satlerfield, Nr. 

4306 Wentworth Avenue wohnhaft, iſt 
nämlich der Anſicht, daß Frau Loquiſt 
Näheres über das Verſchwinden ihrer 
L5jährigen Tochter weiß. Sie alaub- 
| te, Daß Die Kleidermacherin dem Mäds 
hen in ihrer Wohnung Unterftand ges 
währe und veranlaßte deshalb eine 
Hausfuchung bei der Frau Loqutit, 
Die Hausfuhung blieb vollftändig er- 
folglos, nur vermißte die Kleiderma- 
cherin nachher eine kleine Summe Gel: 
des, das fie in einer Schublade liegen 
gehabt hatte. Sie meldete diefen Um: 
jtand dem PolizeisKapitängomer, und 
diejer hat wohl auch den Boliziiten 
MeXuliffe und Hartmann davon Mit- 
theilung gemacht, welche die Durchfu- 
hung des Haufes bejorgt hatten. Um 
Dienftag erwirtte Frau Satterfield 
einen Berhaftsbefehl gegen Frau Lo— 
quift. Die Vollitredung deffelben 
murde wiederum den genanntenSchuß- 
leuten übertragen. Frau Zoquift, wel- 
che der Meinung war, daß die Polizis 
jten fie nur fehreden wollten, verlangte 
den Haftsbefehl zu fehen, und da ihr 
die Poliziften denfelben nicht zeiaen 
wollten, weigerte fich die Frau, ihren 
zu folgen. Darauf fol MecAuliffe ihr 
einen fürchterlichen Fauftichlag verfegt 
haben. Der Hieb zerjchmetterte der 
rau die untere Kinnlade, loderte ihr 
Jämmtliche Zähne und warf fie au Bo- 
den. Die Wißhandelte ift dann nad 
der Polizeiltation an Stanton Avenue 
geihafft und dort bis zum nächiten 
Morgen ohne ärztliche Behandlung bes 
lajjen worden. 

—1:- 1 -—— 


Zurner-Wettfampf. 


| 

| * — 

| Morgen, Samftag, den 14. Aug., Toll 
| im Burlington Park unter den Aus 
i „Aſſociated Athletie Clubs“ 
T 


großes Wettturnen ſtattfinden. 


ſpizien der 
und der Turnvereine Chicagos ein 
Das 
Arrangements-Komite beſteht aus den 
| befannten Turniehrern: Chas. Eobelli, 
| Vorfitender; Herm. Hein, Dtto 
Schmidt, Frank Percival und Joſeph 
| Grundhofer. 

Das Programm ift ein fehr umfang= 
reiches; e3 mwird aus Einzelturnen, 
Klaffenturnen, Schülerturnen und 
Maflenjtabübungen bei'ehen. Zu dem 
Eingzelturnen werden nur Mitglieder 
folcher Vereine zugelaffen, die von min= 
deitens jehs Mitgliedern repräfentirt 
find. E3 ivird in Drei Gruppen geturnt 
und mar am Red, Barren und Pferd. 
Die neun Turner, welche an allen drei 
Geräthen die beiten Leiftunnen erzielen, 
erhalten Medaillen als Preife. 

Die Preife für Klaffenturnen find 
drei Banner mit entjprechenden Sn» 
ſchriften. 

Das Knabenturnen wird für Kna— 
ben von 10 bis 14 Jahren aus Weit— 
ſprung, ſowie einemWettlaufe von 500 
Yards, und für Knaben über 14 Jah— 
ren aus Weitſprung, Wettlauf von 75 
Yards und Relais-Laufen beſtehen. 

Die Mädchen werden ihre Behendigkeit 
| beim Mettlaufen auf einer Strede von 
| 50 Vard3 zeigen. Nur Zöglinge einer 
| requlären Turnfchule find um Mitbe- 
| werbe um die Preife zugelaflen. 
| Die Maflenftabübungen werben in 
drei Gruppen vorgenommen werben. 
Der Gefammtwerth der zur Verthei- 
| Iuna gelangenden Medaillen und Prei= 
| fe Beläuft fich auf $750. Züge fahren 
| morgen, bon 9 Uhr Bormittagd an, 
| ftündfich nach dem Burlington Bart 
| bom Union Bahnhofe ab. Die turneri= 
| fchen Uebungen beginnen um 12 Uhr 
Mittags. 


Refet die Anzeige betreff3 Mondorf3 


Stellte fi freiwillig. 


M. H. Meyers, der Beliber einer 
zwijchen Evanfton und ©lencoe ge= 
legenen Flüfterfneipe, welcher ih, wie 
bereit3 in der „Abendpoft“ berichtet 
wurde, por mehreren Tagen feiner 
Verhaftung dur Konitabler Blair 
in fchlauer Weife zu entziehen verftand, 
ftellte jich geftern freiivillig im Ges 
tichtäzimmer des Richters MeCallum 
ein. Der Schanfwirth erflärte dem 
Richter, er, Meyers, wäre ein gejeh- 
liebender Bürger, aber dem Blair fei 
er durchaus nicht „grün“, und deshalb 
habe er ihm ein „Schnippchen ſchlagen“ 
wollen. Meners mußte bis auf Weite« 
tes eine Zelle beziehen. 
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Der Weißblech-Zoll. 


Aus den ſchutzzöllnertſchen Schluß— 
folgerungen iſt mitunter nicht klug zu 
merden. Eben jetzt ſtimmt die ganze 
Hochzollpreſſe ein wahres Indianerge— 
heul über die Thatſache an, daß die 
Weißblechfabrik in Elwood, Ind. ange— 
fangen hat, Weißblech nach Italien und 
ſogar nach Enaland auszufüh— 
rein. Dennoch folgert ſie, es ſei durch— 
aus nothwendig geweſen, dieſe ſo au— 
ßerordentlich leiſtungsfähige Induſtrie 
noch höher zu beſchüßen. Gegen wen 
müſſen nun eigentlich die amerikani— 
ſchen Weißblechner beſchützt werden? 
Außer ihnen ſind nur noch die Waliſer 
von Bedeutung, und dieſe können, wie 
es ſcheint, nicht einmal den einheimi— 
ſchen britiſchen Markt behaupten. Es iſt 
möglich, Weißblech von Indianag aus 
mit der Eiſenbahn 800 Meilen weit bis 


% on die Seefüfte zu befördern, 3000 


Meilen über den Ozean zu jchieten und 
nachher in England noch billiger zu 
verfaufen, al& die in Wales hergeftellte 
Waare. Folglich wird es doch offenbar 
unmöglich fein, das britifche Blech 3. 8. 
nad Chicago zu fchiden und bier auch 
nur mit Aufichlag der FFrachtfpefen den 
Wettbewerb gegen dad Elwooder Fa— 
brifat aufnehmen zu lafien. Wenn 
aber gar ein Zoll Hinzutritt, felbjt wenn 
derfelbe nur einen einzigen Gent auf 
das Pfund beträgt, jo muß das briti- 
Ihe Blech im bieftaen Markt fajt dop- 
pelt fo viel foften wie dag amerifani- 
fhe. Wozu in aller Welt war es aljo 
nöthig, den „irreihandel3-goll" von 
1’; Gent wieder zu erhöhen? Wenn 
die repubßfanifchen Gefetgeber nicht 
gerabezu beabfihtigen, die Gründung 
eines MWeißbleh-T r u ft 3 zu ermuthi- 
gen, der den einheimifchen Käufern 2 
oder 3 Cents mehr für das Pfund ab- 
nehmen foll, al3 den ausländijchen, jo 
tft ihre Handlungsweije ganz unver- 
ſtändlich. 

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob die 
Weißblechfabrikation in den Ver. 
Staaten nur durch den Me— 
Kinley = Zoll von 21, Gent3 her- 
borgerufen mwurde, oder dadurch, 
daß das mit Zinn zu überziehende 
Shmwarzblech hierzulande feit 
1890 bedeutend mohlfeiler geworden 
ift. Die Verzinnung ift ein verhältniß- 


£ "mäßig unbedeutender Vorgang, welcher 


€ 


DV 


auf den Preis der fertigen Waaren meit 
meniger Einfluß hat,-ald . der Preis 
des unvderzinnten Bleches. Wenn aber 
der MeKinley-Zoll allein für den Auf: 
Ihmwung der Weikblechinduftrie ver— 
antmwortlich ift, wie fommt e3 dann, 
daß in dem Nechnungsjahre, melches 
am 30. Yuni 1892 endete, erit 13 Mil- 
lionen Pfund ameriftanifches Weifblech 
-bergeftellt wurden, während die Pro- 
duftion im Rechnungsjahre 1896 auf 
307 Millionen Pfund geitiegen war? 
Da der Zoll im Jahre 1894 von 2 ein 
Fünftel auf 1 ein Fünftel Cents her- 
untergefett wurde, fo hätte do 
die Produktion fallen müllen, wenn 
fie nur von dem hohen Zoll abhängig 
gemejen wäre. Statt defjen ijt fie 
unter dem wiebrigen Zoll um mehr al3 
das Zweiundzwanzigfache geſtie— 
gen. Sie hat ſich alſo thatſächlich erſt 
unter dem ſogenannten Wilſon-Tarif 
entwickelt, nachdem ſie unter dem Me— 
Kinley-Tarif immer nur ein Scheinda— 
ſein geführt hatte. Wie aus den ange— 
führten Ziffern, die von allen Hochzoll— 
blättern zugeſtanden werden, die 
Schlußfolgerung gezogen werden kann, 
daß die amerikaniſche Weißblechindu— 
ſtrie eines größeren Schutzes bedarf, 
als ſie von 1894 bis 1897 genoſſen hat, 
iſt dem Durchchnittsverſtande uner— 
findlich. 

Die Weißblechner in den Ver. Staa— 
ten können jetzt den ganzen Schutz 
zuf den Preis ihrer Waare aufſchla— 
gen, ohne den Mitbewerb des Auslan— 
des fürchten zu müſſen, d. h. ſie kön— 
nen für ihre Waare hierzulande min— 
deſtens 3 Cents mehr fordern, als ſie 
— nach Abzug der Frachtſpeſen — in 
Europa verlangen. Daß ſie ſich dieſe 
Gelegenheit zu nutze machen werden, iſt 
ſehr wahrſcheinlich. Wir ſind ja reich 
und können für alle Bedürfniſſe mehr 
zahlen, als die europäiſchen Paupers. 


Die Prärieſtaaten. 

Der bekannte engliſche Statiſtiker 
M. G. Mulhall iſt im Auguſthefte der 
„North American Review“ mit ſeiner 
Ueberſicht über die Fortſchritte der ver— 
ſchiedenen Staatengruppen der Ver. 
Staaten im Verlaufe der letzten vier— 
zig bis fünfzig Jahre bei der Gruppe 
der Prärieſtaaten angelangt. Es ſind 
deren zwölf — Ohio, Illinois, India— 
na, Michigan, Miſſouri, Wisconſin, 
Jowa, Minneſota, Kanſas, Nebraska 
und die beiden Dalotas — und dieſe 
zwölf Staaten, deren Klima und Bo— 
den ſie ganz beſonders geeignet macht 
für Ackerbau und Viehwirthſchaft, er— 
zeugen heute mehr als zwei Drittel der 
ganzen Getreideproduktion und beſitzen 
nahezu die Hälfte des geſammten Vieh— 
ſtandes des Landes. 

Von dieſen zwölf Staaten haiten 
fünf (Minneſota, Kanſas, Nebraska 
und die Dakotas) im Jahre 1850 noch 
keinen politiſchen Beſtand, ſie alle zu— 
ſammen haben in den letzten 47 Jahren 
ihreBevölferungszahl verfünffacht, find 
durhfchnittlich aber immer nur erft 
bünn befiebelt, da fie nur 35 Köpfe auf 
die Quadratmeile aufweiſen. Illinois 
iſt heute der bedeutendſte Staat dieſer 
Gruppe, während im Jahre 1850 Ohio 
unſeren Staat weit überlegen war und 
nahezu noch einmal ſo viel Einwohner 


beſaß, wie ſich aus folgender Zuſam— 
menſtellung erkennen läßt: 
—— 


1850 189 
1,930,000 3,672,00 8,890,000 
851,00  3,826,00  4,250,000 
983,000  2,192,006 2,290.000 
632,00  2,678,000 2,970,000 
393,0)  2,094,000  2,390,000 
305,000 1,6%7,000 1,920,000 
192,00 1,912, 000 2. 160, 00 
6.000 4300000 6450, 010 


2gejammt . . 5,402,000 
Zu diefem gewaltigen Bevölferung?- 
zuwachs hat die Einwanderung ftarf 
beigetragen, denn diefe Staaten zähl- 
ien, 


Sind # ..» 
Andidtd „2. 
Miſſoutri ... 
Michigan .. 


Wisconſin .... 
⁊ 


neſota u.ſ. w, 


26,320,000 


22,362,000 


Bun. 

u 

1890 Pr 
17,871,099 
431,00 


1850 
4,654,090 
136,009 
612,000 


317 
563 
314 

Die ftädtifche Bevölkerung ftieg bon 
1,766,000 im Jahre 1870 auf 5,493,- 
000 im Xahre 1890, die ländliche opn 
11,215,000 in 1870 auf 16,869,000 im 
Sahre 1890, 

Noch; jehneller ala fich die Bevölke— 
rung vermehrt hat, entiwidelte fich die 
Landwirtbfehaft. Das unter Kultur be> 
findliche Land betrug fünf Ader für 
den Kopf im Jahre 1850 und ftelli jich 
gegenwärtig auf über acht Ader Die 
Seele, wie aus nachfolgender Tadelle 
erſichtlich: 


Amerikaner 
Farbige 
Eingewanderte ... 4,060,000 


5,402,000 


92.302,00 


Adır 

a. d. Kopf 
1800 1850 1800 
18,340,090 
25, 670, 000 
15,110,090 
19, 799,090 
9,870,0009 
9,79, 
95,430,009 


6),300,009 
Prairieftaaten 27,210,000 184,300,000 
E35 murden erzeugt: 


Millionen Bnihel 
Weizen Mais 
1850 6 5 
180. 0.0 ..198 812 
Id... 0. 321 2033 


und an Fleifehproduften nach Tonnen- 
zahl: 


1350 

09,850 ON 
5,040,000) 
5,059,000 

.. 2,940,000 
1,939, W0 
1,050,009 
820,000 
530,000 
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Buihel per 

Kopf 
2 58 
62 


118 


Hafer 
31 


Schweine 
fleiſch. 
342,000 


908,000 


Rind: 
fleiſch. 
215,000 
1,092,000 
Die Prärieftaaten 
fo viel Getreide, 
Defterreich und Frankreich zufammen= 
genommen und beinahe doppelt fo viel 


Schaf: 
fleiſch. 
77,000 

128,000 

produziren heute 
wie Deutjchland, 


Tleifch, ala Frankreich oder Defterreid. 
Das gefammte Farmproduft beträgt 
im Geldwerth ausgedrückt jährlich die 
gewaltige Summe von $1,757,000,- 
000. Diefe großartige Leiltung wird 
erzielt mit Hilfe von Mafchinenarbeit, 
melche e3 ermöglicht, daß in biejen 
Staaten eine menschliche Arbeitstraft 
heute fünfmal mehr leiftet, al3 in den 
fortgefchrittenften Ländern der alten 
Melt. 

68 erzeugen in ben 


Tonnen 
Getreide. 
49,700,000 
23,00,000 
7,500,000 
18, 100,000 1,209,090 
17,100,00  1,520,000 


Der Fleiß des metlichen Yarmers 
hat es zuftande gebracht, daß er inner- 
halb vierzig Jahren den Werth ner 
armen derartig erhöhte, daß Diejel- 
ben gegenwärtig dem gefammten land= 
wirthſchaftlichen Reichthum Oeſter— 
reichs gleichkommen. Die Zunahme des 
landwirthſchaftlichen Wohlſtandes in 
jener Zeit beträgt 7596 Millionen Dol— 
lars oder 190 Millionen das Jahr, 
d. h. jeder Landarbeiter trug jährlich 
899 zur Hebung des öffentlichen Wohl— 
ſtandes bei. 

In der ganzen wirthſchaftlichen Ge— 
ſchichte des Landes gibt es wohl kein 
Beiſpiel, welches mit dem obigen den 
Vergleich aushalten könnte. Weniger 
als ein halbes Jahrhundert hat einer 
verhältnißmäßig kleinen Zahl von 
Farmern genügt, die weſtlichen Prai— 
rien, den Tummelplatz von Indianern, 
Trappern und Büffeln, zu einer der 
produktivſten Regionen des Erdballs 
zu geſtalten. Und in jener verhältniß— 
mäßig kurzen Periode brachten es die 
weſtlichen Farmer ſo weit, daß ihr Ver— 
mögensſtand auf den Kopf berechnet, 
jetzt 82780 beträgt, dagegen jener der 
franzöſiſchen Bauern per Kopf nur 
52050, derjenigen Deutichlands $1290 
und derjenigen Dejterreich3 jogar nur 
3664. 

Wenn in foldden Staaten von einer 
zunehmenden VBerarmung, bon einem 
„Aushungern durch die Kapitalmacht 
des Oſtens“ geſchwafelt wird, ſo iſt 
das eben nur leeres Gerede, das jeder 
Spur von Berechtigung entbehrt. 


Tonnen 
Fleiſch. 
2,1%,000 
2,760, 00 
1, 100,009 


RSandarbeiter. 
Nrairieftaaten . 3,000.000 
Staaten 5,250,000 

. 239,0) 


{ . .9,330, 000 


Cit poſtamtlicher Verſuch. 


Während die unter Generalpoſtmei— 
ſter Wanamakers Verwaltung hier und 
da probeweiſe eingeführte freie Brief— 
ablieferung in kleinen Städtchen und 
Oriſchaften mit dem 30. Juni 1896 ein 
Ende fand, da es der Kongreß unter— 
laſſen hatte, weitere Summen für die— 
ſen Zweck zu bewilligen, hat im lau— 
fenden Jahre das Poſtdepartement 
Verſuche mit der freien Poſtabliefer— 
ung auf dem Lande angeſtellt, zu 
welchem Zwecke der Kongreß im letzten 
Winter 850,000 ausgeworfen hatte. 
Während man alſo jene Verſuche in 
kleineren Städten und Ortſchaften ab— 
brach, hielt man es für gerathen, durch 
Verſuche praktiſch feſtzuſtellen, wie die 
freie Poſtablieferung in ſtreng 
ländlichen Gegenden, alſo außer: 
halb der Grenzen größerer Ortsge— 
meinden aufgenommen werden würde. 

Dieſem probeweiſen Landbriefträ— 
ger-Weſen liegt folgender Plan zu 
Grunde: Die Regierung bezahlt dem 
Briefträger $300 das Jahr und dafür 
muß er Pferd und Wagen oder ein 
Zweirad, wenn er zu radeln borzieht, 
felpft ftellen. In Anbetracht diefer ge 
ringen Bezahlung gejtattet das Boit- 
amt dem Briefträger aber neben feinen 
Amtspflichten noch andere Arbeit zu 
verrichten, folange diejelbe einer mäßig 
Schnellen Ablieferung der Pot nicht 
binverlih if. So mag er zum Bei- 
Ipiel Depefchen und Erpreßpadete an- 
nehmen und abliefern, einen Handel 
mit Schreibpapier und andereg Schrei: 
beutenfilien und dergleichen mehr an- 
fangen und Freimarken verkaufen. Er 
muß täglich eine Rundfahrt Durch fein 
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durchſchnittlich dreiundzwanzig Qua— 
dratmeilen umfafjendes Ablieferungs- 
gebiet machen, die in der Entfernung 
ziwifchen fechzehn und dreiundzmangig 
Meilen fhmwantt. Wo, mie im Süden 
die Yleden längs einer Hauptſtraße 
aufgebaut find, und zu beiden Geiten 
abjeitS von diefer die Häufer und Ge— 
Ihäfte zerftreut Liegen, find vom Boft- 
departement längs der Lanbdftraße 
Bojtrouten eingerichtet, und ift e3 den 
einzelnen Familien des „Boftbezirts“ 
gejtattet worden längs der Straße an 
ihnen bequem gelegenen PunktenBrief— 
fälten angubringen, welche der Pott- 
bote auf feiner täglichen Rundfahrt 
entleert und in die er alle Boitjtücde 
legt, welche für die betreffende Familie 
eingelaufen fein mögen. 3 wird nieht 
bom Bojtboten berlangt, daß er jedes 
Haus in jeinem Bezirf berühre. Das 
Foftdepartement legt eine Route für 
ihn fejt — mobei natürlich darauf ge- 
achtet wird foviel mie moglich Häufer 
zu berühren — und diejer folat der 
Poftbote; Leute, die abfjeits diefer 
Koute wohnen, müffen entweder, mie 
bordem, den Weg zum Poftamt machen 
oder eben irgendwo längs der Poſt⸗ 
ſtraße Briefkäſten für ſich anbringen. 

Aus einigen ſolchen ländlichen Ver— 
ſuchs-Poſtbezirken liegen bereits Be— 
richte vor (vier aus Maine und einer 
aus Vermont), und diefelben Iajfen 
ausnahmslos eine ſtarke Zunahme 
des PVoftverfehrs erkennen. Viele der 
Farmer, die früher faum ein Wochen- 
blatt lafın, nehmen jebt tägliche Zei: 
iungen, und aud) der briefliche Verfehr 
ift viel größer geworben. Es wird ge— 
jagt, und wohl nicht mit Unredi, daß 
die großen Umfjtändlichkeiten, die bis- 
her damit verfnüpft waren, die armer 
in abgelegeneren Gegenden dem Brief- 
Treiben völlig entfremdet haben, jo 
daß ihnen die Beantwortung eines 
Briefeg eine große Aufgabe fcheint. 
Dies fol fich in jenen Verſuchsbezirken 
in ganz furzer Yrrift merklich, ja auf- 
fallend gebejlert haben. Das Brief- 
Ichreiben ift den Leuten dort jett jehr 
bequem gemadt. Der PBoftbote führt 
alles Nöthige, Schreibpapier, Briefum- 
Ichläge, Yedern, Tinte, Freimarfen mit 
jich, und nimmt den gefchriebenen Brief 
mit jich fort. Das hat in Vielen große 
Luft zum Korrefpondiren gewedt und 
bejonders die jungen Burfchen und 
Mädchen follen fih Ontel Sam3 als 
Liebesboten recht oft bedienen. Aber 
auch Geichäftszufghriften jeder Urt fin- 
den dort jeßt weit mehr Beachtung ala 
ſonſt. 

Freilich kommt dieſe Ablieferung auf 
dem Lande der Regierung ziemlich 
theuer zu ſtehen, denn Berechnungen 
auf Grund der bisher eingelaufenen 
Berichte laſſen erſehen, daß jedes Poſt— 
ſtück der Regierung für die Ablieferung 
allein durchſchnittlich 1.52 Cents koſtet, 
während ſie von Zeitungen nur 1Cent 
das Pfund erhält. Die Regierung 
würde alſo bei der Zeitungsablieferung 
bedeutend zuſetzen, aber wenn die 
Rundfahrt der Poſtbeamten doch ge— 
macht werden muß, iſt natürlich jedes 
Stück mehr Gewinn, wenn es auch 
noch ſo wenig bezahlt. Die Regierung 
glaubt, die allgemeine freie Ablieferung 
mit einer Geſammtausgabe von rund 
60 Millionen Dollars das Jahr durch— 
ſetzen zu können, und das wäre gar 
nicht ſo viel und würde durch den unge— 
heuren Vortheil, den dieſe freie Ablie— 
ferung bringen müßte, weit mehr als 
aufgewogen werden. Es ließen ſich 
auch, wie ſchon in früheren Artikeln 
dargethan wurde, verſchiedene Refor— 
men im Poſtdepartement einführen, die 
viele Millionen erſparen müßten, und 
weitere bedeutende Summen würden 
gewonnen werden durch das bei allge— 
meiner freier Ablieferung mögliche Ein— 
gehen vieler Poſtämter „vierter Klaſſe,“ 
auf der andern Seite darf man ſich 
aber nicht verhehlen, daß man voraus— 
ſichtlich nicht lange bei einer Beſoldung 
bon $300 das Jahr für die Landpoit- 
boten ftehen bleiben würde. Wenn au 
die Regierung heute jo viel Leute, wie 
fie nur brauchen könnte, für $300 haben 
fann (die Ungebote gingen herunter 
bis auf $175 und famen zumeijt von 
Farmerſöhnen, die Pferde im Gtalle 
jtehen haben, und denen das Geld leich- 
ter Steingewinn jcheint), jo dürfte e3 
doch nicht lange dauern, bis KKongreß- 
mitglieder in ihrer Liebe zu ihren 
„Konitituenten” und den „Arbeitern im 
Befonderen, Vorfchläge zur Erhöhung 
diejes Gehalts einbringen würden. Die 
Landpojthoten würden gar bald eine 
Vereinigung bilden und in ihren bezw. 
Bezirken politifchen&influß finden,und 
fein Stongreßmitalied, deilen Bezirk 
viele Land-Poſtrouten enthielte, würde 
es wagen, gegen eine Lohnerhöhung zu 
ſtimmen. Man würde wahrſcheinlich 
bald auf 8600 das Jahr kommen, aber 
ſelbſt bei ſolcher Weiſe vermehrten Un— 
foften würde die Einführung der allae= 
meinen Boftablieferung Doch noch vor= 
theilhaft bleiben für das Xand. Das 
dazu nothwendige Geld fünnte auf ans 
derem Gebiete ohne Schaden jehr wohl 
gefpart werben. Darauf ift aber frei- 
fich wohl nicht zu hoffen. 


England oder Deutichland.? 


Die Frage, mit welcher von beiden 
Mächten Frankreich Hand in Hand ge- 
ben joll, wirft in einer Brofchiire mit 
obigem Titel ein früherer franzöjifcher 
Diplomat auf. Er beantwortet jie mit 
dem Nachweis, daß Frankreich bei einer 
Verftändigung mit Deutfchland nur ge- 
winnen, bei einem Zufammengehen mit 
Enaland nur verlieren fünne. Das 
Heruntergleiten Frankreichs in feinem 
Handel, feiner Induftrie und feiner Be- 
völferung fordere gebieterifch eine 
Kraftanfpannung, die nur durch die 
Heritellung eines großen Kolonialrei= 
ches bewirkt werden fünne. Hier aber 
findet Yranfreich überall England auf 
feinem Weg — in Egppten, in Oftafien 
wie am Niger Deutfchland aber, das 
gleiche Ziele in der Welt verfolge und 
in England den gleichen Gegner finde, 
it in diefer Beziehung der natürliche 
Alltirte von Frankreich. Zmifchen bei- 
den Nationen liegt die Frage von El» 
faß-Lothringen. Aber dies it nur zu 
erhalten burch einen großen Krieg, den 


Frankreich ohne Bundesgenoffen nicht 
führen Tann, und deifen Wechjelfäle 
e3 nicht riskiren will. 

Hat denn aber Enaland, fo fragt der 
Verfaffer, fich vielleicht großmüthig ge= 
gen Frankreich benommen? Hat es jich 
nicht der ſchönſten franzöſiſchen Kolo— 
nien bemächtigt, zum Beiſpiel der von 
Franzoſen bebölkerten Inſel Mauri— 
tius, des franzöſiſchen Canada? Hat 
es nicht Jerſey und Guernſey an der 
franzöſiſchen Küſte in Beſitz? Für 
Frankreichs kontinentale Politik iſt 
Englands Bundesgenoſſenſchaft ganz 
unſruchtbar, wie die Geſchichte der Re— 
gierungen Louis Philipps und Na— 
poleons III. ſchlagend beweiſt. 

Die Verſtändigung mit Deutſchland 
würde Hand in Hand mit Rußland den 
Frieden in Europa verbürgen und 
Frankreich nach den Kolonien freie 
Hand geben. Frankreich könnte Eng— 
land gegenüber ſeine Rechte in Egypten 
und anderwärts geltend machen, und 
Rußland würde ihm auf dieſem Wege 
gern folgen. Der engliſche Geiſt, meint 
der alte Diplomat, ſei dem franzöſiſchen 
um vieles antipathiſcher, als es der 
deutſche Geiſt iſt. Der engliſche Geiſt 
war dem franzöſiſchen Geiſt nicht min— 
der ſchädlich, als die engliſche Allianz 
den franzöſiſchen Intereſſen war. Un— 


herübergebrachten Lehren ohne Ideal 
und ohne Größe hat die verarmte fran— 
zöſiſche Seele jenen Aufſchwung und 
jenes feurige Temperament verloren, 
die die großen Jahrhunderte ſeiner Ge— 
ſchichte belebten. 

„Dagegen übt Deutſchland auf den 
franzöſiſchen Geiſt eine befruchtende 
Wirkung aus. Wir ſind Lateiner nur 
durch den Urſprung unſerer Sprache 
und unſerer Geſetze; aber unſere Zivili— 
ſation und unſere Sitten ſind germani— 
ſchen Urſprungs. Sie ſind das Werk 
der Krieger und des Adels aus Fran— 
kenſtamm. Die Gelegenheit bietet ſich,“ 
ſo ſchließ der Diplomat, „gegen Eng— 
land den alten Kampf aufzunehmen 
um koloniale und maritime Macht, in 
dem wir vor einem Jahrhundert beſiegt 
wurden. Ich ſtimme für die Annähe— 
rung an Deutſchland.“ 

Die Stimme des Ex-Diplomaten iſt 
nur eine unter vielen gleichen Sinnes. 
Es iſt kaum ein Zweifel, daßk eine Be— 
wegung innerhalb des franzöſiſchen 
Geiſtes darin zum Ausdruck kommt, 
wenn auch die Maſſen ihr noch fremd 
und abgeneigt gegenüber ſtehen mögen. 


Lokalbericht. 
Unliebſamer Neffe. 


Der Leihſtallbeſitzer Harvey Edger— 
ton von Nr. 37 14. Str. meldete ge— 
ſtern Abend der Polizei, daß im 
Laufe des Nachmittags ein Einbrecher 
in ſeine Privatwohnung, Nr. 1456Mi— 
chigan Abe., eingedrungen ſei und da— 
raus Schmuckſachen im Werthe von 
81000 und baares Geld im Betrage von 
8850 geſtohlen habe. Herr Edgerton 
konnte auch angeben, wer der Einbre— 
cher geweſen iſt. Ein 22jähriger Neffe 
von ihm, Harvey Martin mit Namen, 
hat die That begangen. Der Leihſtall— 
beſitzer hat dieſem jungen Taugenichts 
ungezählte Gutthaten erwieſen und ihn 
in letzter Zeit in ſeinem Stalle beſchäf— 
tigt. Geſtern Nachmittag kam der 
junge Mann, mit einer Axt über der 
Schulter, vom Stalle nach der Woh— 
nung Edgertons. Er wußte, daß ſeine 
Tante nicht zu Hauſe war, und dem 
Dienſtmädchen ſagte er, ſein Onkel 
ſchicke ihn, damit er im Schlafzimmer 
der Tante etwas in Ordnung bringe. 
Das Mädchen ließ ihn ein und ſah ihn 
bald darauf das Haus wieder verlaſ— 
ſen. Als Frau Edgerton heimkehrte, 
fand ſie ihren Koffer erbrochen. Neben 
dem Koffer lag die Urt, 





Lefet die Anzeige betreffs Yondorfs 
Halle in heutiger Libendpoft. 


Shiehter Geihäftsgang. 


Aus Verzweiflung über die finan- 
atelle Nothlaae, in melde er durch 
ſchlechten Geſchäftsgang gerathen war, 
hat geſtern Abend der Schankwirth 
Wmin. O'Connor, Nr. 1323 Weſt 49— 
Straße, ſeinem Leben ein Ende ge- 
macht, indem er ſich erſchoß. | 
— — — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Manche Sachen die man im Som- 
mer ißt, verurſachen 


Unverdaulichkeit 


u. Berltopfung. 


Befonders während der beigen Tage 
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MM Kann eine ernftliche Krankheit 
daraus entfteben. Zu gleicher 


Zeit achte man darauf... 


Dr. Auguft önig’s 


Hamburger 
Tropfen 


N zum augenbliclichen Gebraud 


an Hand zu haben ; wenn 
bet Zeiten ange- 


; 
; 


| 

| 

| 
wandt, kann manche 
Krankheit verhindert 


ter der Herrfchaft der aus Cnaland | 
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Wichtig! Ein entiheidender Entichluß! 
Großartige Kleider-Raumung! 


Herbitwaaren begehren Einlag— mittlere und leichte Anzüge müfjen weg— die Preife, die wir 


anjegen werden je in einem Tage räumen. 


in 2 großen Partien—jede Da 


Preis eine Ueberrafchung und 


Karlie I— 
Klaſſe Frühjahrs 


fur 
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der 


%n! > 
vein Sac 


kühlen und 
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blau, 


gemiſchten 


Plaids, Sheds und einfar- 
gefüttert mi 


zeichnetem Karmer Satin— 


big 


genäht mit 


feine 


Gleichen Euch 


es ſind modiſche Anzüge —von geſchickten 


in beiter und jorgiamjter Weiie—und pajien und werden jich | 
Zufriedentellendite tragen — jämmtliche Anzüge werth 
von 810.00 bis 815.00 — aber das Opfer ijt nöthig und dieie | 


auf's 


guten dauerhaften Geichäfts-An= 
züge geben zum Schluß - Räu: 
mungs-Preis, für die 

Auswahl von der ganzen 
prachtvollen Partie 


Wir theilen alle unſere 


— Herbſt-Waaren — welche jetzt ankommen. 
J Die nachfolgenden Preiſe werden dieſelben 
J fliegen machen. 


Partie1 


Streifen, ſchwarze und blaue Cheviots 


— 1200 Baar wollene Beinklet 


gut gemacht u, auspejtattet und werth | 


bis su $2.50— Eure Auswahl 85e 
* G 3 » 5 y y ſtrik * 

Partie 2 — 150 Faar jtrift ganzwollene 
' > x einkleider fir Nerren —ın 
E hübichen Streifen — jchott. Ylaids — 
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senug für 
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fomtorta 
— in ganj- 
wollenem Kammgarn, Che 
Cafſimere, T 
Stoffen — 


brauıt und», , 


Seide — hoch— 
Ausſtattung. 
am meiſten zu ihren Gun 
ſten ſpricht, iſt der außeror— 
dentlich niedrige Preis —die 
Behauptung, daß 
in anderen zu 
Läden das Doppelte koſten würden, iſt keine Uebetreibung —,denn 
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Alle Kleidungsſtück 
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Schneidern gemadt— | usitattung, und 
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Farlie 2— . 
Geſellſchafts 
für Männer, die für bis zu 
$22 verfauft 
feinen wrod u 


ı tellicharıs- Anz 


verkauft wır 
ſten Geſchäfts 
Männer, die für bis zu SIS 
verlauit wurden—alle mo 
Plaid 
Anzüge für Männer, in den 
neueſten Schattirungen, die 
für bis zu 818.00 verkauft 
wurden — alle hochfeinſten 
importirten blauen, ſchwar 
zen und grauen Serge-An 
züge für Männer, alatt und 
raub avpretirt, einfach oder 
boppelfnöpfig, Die für bis 
$16.50 verfauft wurden. 
e find volllommen in Mode, Pailen und 
a wir haben Paſſendes und Zufriedenſtellendes 
für Jedermann, ob regulär gebaut, ob dick, lang oder ſchlauk— 
in Faeon, Sitz und Arbeit kommen ſie den feinen vom Schnei 
der angefertigten ſo nahe, daß ſelbſt einem Kenner es ſchwer 
fallen würde, den Unterſchied zuerkennen. 


7432 durchaus zuverläſſige und modiſche Anzüge 
rtie eine prachtvolle Ausſtellung der hochfeinſten Werthe—jeder 
eine Gelderſparniß. 
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nd Sad Ge 
je tur Man 


> zu 319.50 


Ir 
für 
den—alle fein 


Anzüge für 


und Gbed- 


Ahr wundert Cuch, 


wie es möglich it, jolch' elegante Anzüge zu jolch' niedrigem 


Pro 


ſchränkte 


465 


Kleinigkeit. 


in hübſchen dunklen Streifen und 
Plain Backs, werth 81 3u 


Schwarze Alpaca Röcke für Männer—echt 
| farbig— mit Seide genäbt-elegant u w 
gemacht—werth 81.50, für ot 
Tie Auswahl von allen unieren feinen 
Ihwarzieidenen Alpaca Röden— 

werth bis zu 83.50 — gehen 


Gaitımeres — alles neue friiche Waaren | 


ungewöhnlich gut gemacht u.ausgeitat: 
tet—werth bis F4—Kure 
unbeichränfte Auswahl. 


5 Partie 3 _— Tie Auswahl 


ren—aus den tonangebenden amerifa- 
niihen Stoffen gemacht — ſolche 
wie Simonis —, Hockanums —Globes — 
Cloverleafs—in Worſted und Caſſime— 
res — können 
werden für weniger als 1 19 
® 85— Eure Wahl ſür. ... > +4 
s Partie 4— Die unbeichränfte Auswahl 
aller unterer feiniten Bein— 
fleider für Herren, in importirten eng- 
lijchen und franz. Stoffen — Peinflei- 


von unſern 


51.20 


feinen Beinkleidern für Herz | 


nicht wwiederhergeriellt | = 


200 einzelne Rödfe und Weiten für Man 


| SS—alle zu einem erjtaunlich 
niedrigen Breile— Auswahl. 
Rode und Weiten für Männer, ungefüttert 


86.95 verkauft wurden-Aus 
| wahl von allen für 


53.90 


| Auswahl von allen unteren importirten 


‚tie zu verfaufen. 
dert Kuh, wie wir es zu Wege 
bringen können, Fuch die umbe 
Auswahl 
grofartigen Auslage dv. Anziigen 
zu überlafien fiir den jo Auferft 
niedrigen Treis von 


;  Sommer-Hleider füreine | Verſchleuderung von 
sd Männer = Beinkleider in vier Par- | 
g tien ein. — Wir brauchen den Plaß für 


| Sateen Röde iür Männe Yrön | — : 
Sateen Röde für Männer—alle Größen— | Auswahl von 890 mittelichweren Knaben- 


3 


| 
| 
| 


Ihr wun 


aus dieſer 


0.25 


Knabenkleidern. 


Anzügen — paſſend für den Früh-Herbſt 


| und Schul-Gröffnung, Größen 4 bis 15 


| Jahre, gemacht mit doppeltem Sig und 


\ Kinien—aus jtrift ganzwollenen Stofien— 


in bübichen grauen und braunen 


gemiſchten Plaids — ſowie auch 


ner—in faney Mohairs, Drap d'Etes, Al- 


paca und Tennis Flanell — werth bis zu J 
| in 


S1.10 | 


Keine importirte blaue und jchwarze Serge | * 


einfach- und doppelknöpfig — die bis zu 


| Ihmwarzen und blauen — wert) 


51.50 


bis zu 86 — 


Auswahl von 50 verichiedenen Muitern B 
gebügelten Waijts 
gemacht 


für Knaben — 
Umlege = Kragen 
Façon — ſowie auch 
runden Kragen. Sie ſind angefer— 
tigt aus franzöſiſchen Pereales und Ma— 
dras Tuch — alles echte Farben 

werth 75e und 81 — Eure 


mit feſtem 


der neueſten 


Auswahl 


ruſſfiſchen und engliſchen Leinen Fraſh An- ' 


zügen, werth bis $10— 


der welche nicht beſſer gemacht werden 


könnten, wenn Ihr den 
Preis bezahlen würdet, den wir für die 


ſelben verlangen — in einer Weiſe her- 
geſtellt, wie es nur ein erſter Klaſſe 
Kundenſchneider kann, werth 86, 87 u.— 


*88 - wir brauchen Tiſch 
raum und ſie müſſen 
gehen— zu 


Gut abaelarfen. 
Sn dem Fradtichurpen der Lafe | 
Shore & Michigan Gouthern-Bahn | 
an RaSalle Upenue und 18. Straß 
brach geitern Abend kurz vor 8 Uhr au 
noch unerflärte Weife yzuer aus. 
Spritenfompagnie Nr. 3, wel 
NAufogt arte Stafs orsrahrım! 
aufgabe zufiel, dieſe Feuersbrunſt 3 
bekämpfen, gerieth dabei in große G 
näm— 
lich verſchiedene hundert Faß Petro— 
leum aufgeſpeichert, dazu große Quan— 
titäten Maſchinenöl, Naphta, Gaſolin 
3 + tronhfif - 
und Benzin. In jedem Augenblid war 
zu eriwa daß diefes erplofive Zeug 
Feuer fangen und in die Luft geben 
würde. Wäre diefer Fall eingetreten, ſo 


würden die in der Nähe befindlichen 
y 


tr 
sL 


= 
e 
— —— er 


e huvpen 
"ui. as „ri DUTUVPE 


“Port 
ik maren 


rtorn 
Lich, 


s 


Löſchmannſchaften verloren geweſen 

ſein. Kapt. Robert O'Connor bon 

der genannten Kompagnie und ſeine 

Leuten wußten das, behaupteten aber 

nichts deſtoweniger das Es iſt 
nde 8 

Fe 


rn 
Us 


Feld. 
ihnen gelungen, die droben atajtro= 
phe zu verhüten und das euer zu er= 
itiefen, ehe e3 zu fpat mar. Der Scha= | 
den, welchen die ylammen an ben 
Frachtſchuppen angerichtet haben, be- 
läuft fih nur auf etwa $500. 

— w — 

In großer Noth. 


Aus ihrem Leſerkreiſe geht der 
„Abendpoſt“ die Mittheilung zu, daß 
ſich die im Souterrain des Hauſes Nr. 
649 Fletcher Straße wohnende Familie 
des Anſtreichers Kleſe in großer Noth 
befindet. Der Gatte und Vater iſt ſchon 
ſeit mehreren Monaten bettlägerig und 
in Folge deſſen nicht im Stande, a 
nur das Geringſte für den Unterhalt 
der Seinigen beitragen zu können. Die 
Familie beſteht aus den Eltern und 
fünf minderjährigen Kindern. Yür | 
edelgefinnte Menfchen bietet fih bier | 
ein danfbares Feld zur Bethätigung 
ihrer Nächftenliebe. Bon den Nachbarn 
wird der Familie das beſte Zeugniß 
ausgeſtellt. 


my 
uuı 


Die Nidel Plate:Bahnr 


verfauft Tickets zu $10.50 jür die Rundfahrt 
gelegentlih des G. A. R. Encampment in 
Buffalo, N.I. Zum Berfauf am 21., 22. | 
und 23. Auauit. Gut für die Rüdfahrt vom 
24. bis 31. Auguit inclufive. Stadt: Tidet: | 
Office, 111 Adams Str, F. E. Scott, T. A, | 
Auditorium Annex. mnfr—2lag 


fünflachen | 


' der dreifähriae 9 
ı einer elektrijchen Gar überfahren und | 
Ein Bolizift trug den | 


ſchwer verletzt. 
el- | 


| terlichen Wohnung, Nr. 119 


ı Schwenfeld gerieth aeftern Abend 


| geht 


| Auswahl von mwollenen Graih 
| für Männer—elegant geichneidert — die 
| Sorte für welche Ahr $10 
bis $12 bezahlt habt--für.. 
| Reinleinene Duiters für Männer—gerade 
das Richtige für Nahren — werth 29 

| $2—gehen alle zu 
ED.) 


inter Den Hädern, 


Kreuzung von 47. und 
Str. murde zeftern Abend 


Nathan el Talvin von 


An der 
Dearborn 


verunglückten Knaben nach ſeiner el— 
W. 47. 
Str. woſelbſt ein zu Rathe gezogener 
Arzt einen Schädelbruch konſtatirte. 
Der Zuſtand des Knaben iſt hoff— 
nungslos. 


— 


Der 59 Jahre John 


„aut 

an 
der Ede von Chicago Ave. und Wood 
Sir. beim Herabipringen von einem 
in Bemeaung befindlichen Irolleywa= 
gen unter die Nüder und 30q Sich fchmwe- 
re innerliche Verleungen zu. Er 
murde in einem Amkulanzwagen nad 
feiner Wohnung, Nr. 452 Hermitage 
Ave., gebracht. 

—— — — —— 


Ein neues Hotel. 


alte Arbeiter 


Wie aus Milwoukee berichtet wird, 
leht der bekannte Brauereibeſitzer 
Kapitän Pabſt mit der Abſicht um, 


| bier in Chicago, an der Oſt Randolph 


Straße, auf dem Platze, wo ſich zur 
Zeit das Union-Reſtaurant befindet, 
ein Hotel bauen zu laſſen, das den 


Anzügen 


Auswahl von 260 ganzwollenen Anzügen 
für Knaben — gemacht im Reefer- und 
doppelbrüſtigen Fagons — hübſch gemacht 
und beſetzt — um Platz zu machen für 
das Herbſt Lager, offeriren wir 


Euch die Auswahl von dieſen 
84 und 35 Anzügen 


| 37 Jahren 


| Rortb Ade., am Sonnta 


| 


Namen „Babit Union=Hotel“ erhalten | 
ol. Mit der Anfertigung der Pläne | 


it der Milmaufee'r Architekt 
Strad betraut worden. Das Hotel fol 
dreizehn Stodmwerfe erhalten und nah 
europäifchem Mufter betrieben werden. 
Die Frontlänge von Randolph Straße 
beträgt 80 Fub. Ein auf's Präctigfte 
eingerichtetes NReftaurant wird mit dem 
Hotel in Verbindung ftehen. 


Todes: Anzeige, 


‚sreunden und Bekannten die traurige Nachricht, da 
unter lieber Sohn Henry im Alter von 4 Jahren 
plöslich geftorben ıft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Ecmitag, den 14. Augnft, 12 Ubr, vom Trauerhaufe, 
80 Armitage Ave. Um ftille Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten Ointerbliebenen. 

Seurn und Lonife Daring, Eltern. 
Alina, Beruhard, Geichiwiiter. 


TZoded- Anzeige, 
Grütli:Berein. 


Den Mitgliedern zur Nachricht. dab Bruder Mar: 
fi Bohherdt geitorbeu ift. Die Beerdigung findet 

tt Sonntag, den 15. Aug., Nadmittags 1 Uhr, vom 
Irauerbauie, 339 E. North Nve., nah PBonifazius 
Kirhhof. Um zahlreiche Betheiligung bittet der Prüs 
fident . ©. Blumsr, 


Dtto | 


| 


| Bon 


Tod 


Freunden und Bekannten 
tıeber Sabı 


es⸗Anzeige. 
die traurige N 


ir.. nad Graceland jtatt. 

Karl Serb, Vater. 

. @milie Sarb, Mutter. 
do,fr Paul, Eddy, Brüder. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mern geliebter Gatte Martin Boffart im Alter von 
nad furzen den fanft im Herrn entichlas 

et vom TI rhaufe, 339 

g, den 15. Auguit, Nachmittaas 

1 Uhr, nad deu St. Bonifazius-Gottesader ftatt. Tie 
trauernde Gattin: 


fen tt. Die Beerdi 


i Anna Boflart, geb. Wirth, 
fria nebit Bermandten. 


Geiterben: Biltam Matthiefen, 52 Jahre 
alt. geliebter Gatte tobenna Margarethe Matthies 
Ion und Vater D Mary, John und Henry 
Baitbieien. Bear end. den 14. Aug., 
Uhr Nadm., von 700 38. © e nad Lafwoods. 

N. Elarf St.. 1 Blond 


f | 
nördl. vom Ferris Wheel. 


I” Sleue Beichidhait jede Wode. —13ip 


Ihenter: 
Boritelung! 
jeden Abend» und 
Sonntag Nadmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


Whaleback - Exkursion! 
nad Bilwanfee und zurüd auf dem berühmter 
Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 
81.00 für die Rundjahrt. 

- — 


Det anı usrdl. Ende der Auih Sir.:Brüde, 
Upfahrt an Wocentagen 9 hr Vormt., u 2: 
Bor. in2ınt 


AURORA HALLE. Ede Diilmaufee Ave. u. Huren Str. 
Die Aurora Halle (früher Aurora TZurichalle) ift jest 
mut einen Koit ımande von über 000 remapizt 
und fient den * fum zur Abbaltıng bon jyairs, 
Theater-Boritet en, Bällen, Meetings 2. unter ben 
inftigiten Bedinanngen zur Verfügung. — Komites 
vaen, Bereinen tollten jegt vorivrchen. 
Ludwig Schindier. Verwalter. 





CHICACO ATHENAEUM. 

Geihäfts-:, Stenogqrapbie-, Schreibmaihinen:, Afıs 
denticher, Eprad- und Zeihen-Rurie, Zag und Abends; 
26. Jahr. Herbit-ürtus beginnt 1. Sept. ESchrerbk 
um Katalog. 18 bis 25 Ban Buren Str. — Piret: 
teren: Yuan J. Gage, Alerander H. Revell, yranfe 
lin 9. Head, Joreph Sears, Edward 2. Butler, Wil 
kam R. Bage. {Ferdinand W. Pe. ©. 9. Aohliaat 
Harry 6. Scliridge. Wr. L. Brown, Yofah 2. Yome 
bard, Sam. jFallows. Wiitam &. Morttmer, John U 
Node, William Benu Niron. — Charles R. Barrett 
Superintendent. 6aglım 


CHICAGO COLLEGE OFLAW 
Rechts · Departement Yale Foreit-Univerfität. 
Atbenaeum Buildıngz 28—25 Bau Buren Girabe, 
gen Thomas A. Moran, LL. D.. Dean. Zmei- und 
reı-Jabres-Aurie. Unterricht jeden Wochentag Ubha. 
Wegeu Ausfunft ihreibt an @. E. Barrett, —— 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


-& 





« 


FETTE TTEREERTEET 


NT 


' ftellt wurden als von unjerem. 
liegt nicht blos 


Umlaufe befindlichen Gerien. 


Berganügungswegweiier. 


Hooleys.—Never again. 
Great Northern Martha. 
Lincoln— South before the War. 
Gaiery—Geihlofien. 
Daymarfetr—Baudevifle, 
Voltsgarten.—Vaudeville. 

Thielmannuns Palm-Garten.— Thomas 
Orcheſter-Konzerte. 
oad-Garte 
Tempel⸗ 


Busma 

Freimaurer 
Vaudevile, 

Wenzels Dachgarten.—Jeden Abend Kon 
jerte. 

Eunnpyjide Rark.— even 


n.—Earl Yungesfonzerte, 
SS 


Dachgarten. 


Abend Konzerte. 


— — — 


Altes und neneh Bapiergeld. 


Der Beſchluß des Bundes-Schatz⸗ 
amtes, an Stelle der im verfloſſenen 
Jahre zur Ausgabe gelangten Silber— 
certifcate bon $1, $2 jomie $5 Serien 
mit volljtändig neuen Sgeichnungen tres 
ten zu lafjen und die alten jo fchnell 
als möglich einzuziehen, wird dem PBu= 
blikum mwillftommen fein, bedeutet aber 
einen harten Schlag für die Zunft der 
Falſchmünzer. Noch nie zuvor hat 
Onkel Sam Schatzamts-Noten in Cir— 
culation geſetzt, deren Nachahmung den 
Mitgliedern dieſer Zunft ſo wenig 
Schwierigkeiten bot, wie die 
nannten drei Serien. Bei ihrem Ent— 
wurf hatten ſogenannte künſtler 
Nüdfichtsnahmen obgemaltet, die Er 
fordernifje des Bertehrs dagegen mwa= 
ren außer Acht gelaffen worden. Die 
älteren Noten waren als Werthzeichen 
zwar qut genug, allein fie befriediaten 
nicht den ä fthetifchen Geſchmack eines 
künſtleriſch angehauchten Staatsman— 
nes, deſſen Einfluß ſtark genug war, 
um feine Marotte zu verwirklichen. 
Die ganze Welt follte mit einem Blic 
auf unfer Papiergeld eriennen, daß 
mir ein tunftliebendes Volk wären, und 
zu bdiefem Zweck wurden die hand— 
— Graveure bei Seite ge— 
ſchoben, um bei dem Entwurf der neuen 
Geldſcheine Kunſtmalern Platz zu ma— 
chen. Selbſtverſtändlich wurden nur 
Mitglieder der „National Academy of 
Deſign“ dieſer Aufgabe würdig erachtet 
und den Herren Low, Blaſtfield ſowie 
Shirlaw wurde die viel begehrte Ehre, 
die Entwürfe anzufertigen, zu Theil. 
DieZeichnungen fanden ſelbſtverſtänd— 
lich allgemeinenBeifall, denn wer hätte 
wohl den Muth gehabt, Angeſichks ſol⸗ 
cher Autoritäten auch nuc den leiſeſten 
Zweifel an ihrer Unübertrefflichkeit zu 
äußern und ſich dadurch in den Ver— 
dacht zu bringen, ein Ignorant auf 
dem Gebiete der Kunſt zu ſein? Die 
neuen Silber-Certificate mit ihrer 
Fülle allegoriſcher neuen Figuren, de— 
ren Bedeutung nur wenige verſtanden, 
ſahen wie recht hübſche Bilder aus, 
während der erſten Tage des Umlau— 
fes, aber ſchnell ſchwand ihr gefälliges 
Ausſehen und bald wurde die Ent— 
deckung gemacht, daß alle drei Serien 
der Falſchmünzer-Zunft auf das 
Höchſte willkommen waren. Bei der 
Menge der allegoriſchen Figuren ſowie 
anderer Darſtellungen und den dichten 
ſowie complicirten Schattirungen 
dauerte es nur ſehr kurze Zeit, bis ſich 
die Zwiſchenräume mit Schmutz füll— 
ten, das ganze Bild verwiſcht wurde 
und keine ſcharf in's Auge fallenden 
Merkmale zur Unterſcheidung der ech— 
ten Noten verblieben. Bald nachdem 
die neuen Noten in Umlauf gelangt 
waren, tauchten Faljificate auf und 
bei den beichriebenen Mängeln des ech- 
ten Geldes waren fie von lebterem 
fchmwer zu unterfcheiden. Die Schat- 
amts = Detectives befamen alle Hände 
voll zu thun und mwiewohl die Falfifis 
cate von Gachperitändigen ohne 
Schwierigkeit als ſolche erkannt wur— 
den, war es für das große Publikum 
doch ſchwer, unechte von den echten No— 
ten zu unterſcheiden. 

Waren bei den Entwürfen für die ſo 
ſchnell in Mißcredit gerathenen Se— 
rien von 1896 nur künſtleriſche Rück— 
ſichten maßgebend, ſo will man ſich bei 
der Herſtellung der neuen Serien nur 


mh 
Verke 


von den Bedürfniſſen des Verkehrs lei— 


ten laſſen und Papierſcheine herſtellen, 
die ſich ſehr ſchwer nachahmen laſſen, 
wenn ſie auch keine hübſchen Bilder 
ſind. Nach dem Urtheil der älteſten 
Sachverſtändigen des Bundes-Schatz— 


amtes hat kein Staat der Welt Papier— 


ö—, ç6 —s — — — — — —— — —— — —— 


borges ! 


Das Heidelberger Schloß. 


Ungetheilten Beifall bei allen Freun- 
den der Heidelberger Schloßruine wird 
die Nachricht von dem Plane .einer 
theilmeifen Wiederherftelung finden. 
Wenn früher davon gefprochen wurde, 
daß Durch öffentlichen Aufruf an das 
Reifepublitum der ganzen Welt, das 
jahraus jahrein dieſen unvergleichli- 
chen Glanzpunkt aufſucht, oder Durch 
eine große Lotterie die Mittel aufge— 
bracht werden ſollten zur völligen Wie— 
derherſtellung des Rieſenbaues, die 
viele Millionen erforderte, ſo iſt davon, 
abgeſehen von Bedenken der Zweck— 
mäßigkeit, keine Rede mehr. Denn wer 
das Heidelberger Schloß von heute 
kennt und es mit Bildern aus früherer 
Zeit, wo es noch nicht in Trümmern 
lag, vergleicht, der wird keinen Augen— 
blick zweifeln, daß es durch eine um— 
faſſende Wiederherſtellung nur verlie— 
ren könne. Der unbeſchreibliche Zau— 
ber, der über den epheuumranktenRui— 
nen liegt, müßte vor den noch ſo kunſt— 
gerecht hergeſtellten ebenmäßigen Mau— 
ern und Zinnen ein- für allemal wei— 
chen. Die jetzt geplante theilweiſe Wie— 


derherſtellung, für die, wie der „Augsb. 


iſche 


Abendztg.“ geſchrieben wird, 200,000 


| ME. von der badiſchen Regierung aus— 


geld, von dem mehr Falfificate herges | 


an der mangelnden 


Dies | 


Einfachheit der Zeichnungen, fondern | 


auch an der großen Anzahl der im 
der Ausgabe 
Scheine ift eine Unzahl berjchiebener 
Regaltender- und Silbernoten in Cir— 
culation gelangt und troßdem 
Serien einaezogen wurden, 


und werden 


präjentirt werden. Dies ift, nad) 


Seit | 
der eriten Schabamts= | 


| fich zur 

viele | 
eg blieben | 
doch viele Millionen davon in Umlauf | des Meineides binter Schloß und Rie- 
wohl nie zur Einl öſung | gel. Einer ihrer Söhne, John Shevlin, 
ber | 


Anficht von — — zum einem gewiſſen 


großen Theil auf die Ihatfache zurüd | 
zuführen, daß die Regierung Die os | 


ften für die Beförderung der einzulö= | Michter 


fenden Noten nach Wafhington nicht 
bezahlen will und die Kleinen Banfen 
im Weiten fowie Süden die alten No- 
ten lieber behalten, al3 daß fie fich mit 


geworfen find, fol darum auh nur 
diejenigen Theile umfaljen, deren 
Ausbau im ntereife ihrer Erhaltung 
überhaupt mie zur Erhöhung des ardi- 


teftontichen Gefammteindruds auf die | 


Dauer unerläßlich erſcheint. Vorläu— 


fig itt ein Schloßbaubureau 


ten Schäfer, Brofeffor am Bolytechni- 
kum. E3 Handelt fich in erjter Linie 
um den Otto-Heinrichabau und den 
Friedrichsbau. Der Friedrichsbau, der 
bereits vor Jahren ein Dach erhalten 
hat, als die ſtädtiſchen > he men 
dort Aufnahme fanden, fol bei den 
umfangreihen Ergänzungen, nament= 
th im Aufbau des Daches, mehr al3 
dies bisher aefchehen, der Architektur 
des Gelfammtbaues entfprechend um= 
geändert werben. 


Werthvolle Briefmarfen. 


Eine Freimarfenausftelung von ei- 
ner Ausdehnung und Bedeutung, mie 
man fie in London noch nicht gejehen 
hatte, wurde vor Kurzem in den Räu— 
men de3 „Royal Inftitute“ der Ugim- 
rellmaler in Picadilly unter den Aus 
Ipigien der „Bhilatelic Societieg" in 

London und Provinz durch den Her=- 
z30q und die Herzogin von Nork feierlich 
eröffnet. E3 follen Marten im Ge: 
jammtmerthe von über 500,000 £ hier 
vereinigt fein, und Sammler von allen 
TIheilen der Welt find dabei vertreten. 
Der Herzog von Norf, fein Oheim, der 
Herzog von Gaclen » Coburg, der 
Staatöfefretär für Indien, der Gene: 
ralpoftmeifter Herzoa von Norfolt und 
die Oberfommiffäre Jämmtlicher Kolo- 
nien find unter den Ausjtellern zu nen= 
nen. Biel Beifall fand eine von Herrn 
9. 3. White ausgeftellte vollftändige 
Sammlung ungebraudter englischer 
Marken. Unter den Raritäten erreg- 
ten befonder3 zwei Marten von der 
Inſel Mauritius, die ein Herr W. 8. 
Avery) ausgeftellt hatte und die man 
bier al3 die feltenften der Welt be— 
trachtet, den Neid und die Habgier der 
Zuſchauer. Es ſind nur ſiebenzehn 
Stück von dieſer Ausgabe abgezogen 
worden. Als man bemerkte, daß durch 
ein Verſehen nur „Poſt-Office“ darauf 
ſtand und das Wort „Stamp“ ausge— 
laſſen war, wurde der Stempel zer— 
ſtört. Das letzte Paar dieſer Ausgabe, 
das zum Verkaufe gelangte, iſt, wie 
ziemlich zuverläſſig verlautet, mit 1600 
£ bezahlt worden. Auch unter den 
von Herrn H. Derveen ausgeſtellten 
Stücken befand ſich eine amerikaniſche 
Milburymarke, deren Preis auf 300 £ 
angegeben wird. Für ein paar tofen- 
farbene 2 Centmarfen von Britifch- 
Guyana, die demfelben Aussteller ge- 
hörten, ift ein Gebot von 700 £ abae= 
lehnt worden. 


Die erjten Golonialmün- 
zen wurden im jahre 1652 in Mafla= 
Yufetis asprägt. 


Lokalbericht. 


Hilfsbereite Mutter. 


County-Gefängniß befindet 
Zeit Frau Ida Shevlin, das 
Oberhaupt der berüchtigten Shevlin'— 

ſchen Diebesbande, unter der Anklage 


Im 


war kürzlich verhaftet worden, weil er 
Theodore Denier eine 
Diamantbuſennadel entwendet haben 
ſoll. Sein Verhör wurde geſtern von 
Foſter bis auf Weiteres 


verſchoben, und Frau Shevlin erklärte 


ſich daraufhin ſofort bereit, die ver— 


langte Bürgſchaft zu ſtellen, wobei ſie 


dieſer Ausgabe belaſten. Daher kommt 


es, daß in den dortigen Landdiſtrikten 
Papiergeld in Circulation ſich befin— 
det, das zerriſſen und ſo ſchmutzig iſt, 
daß Zeichnungen wie Inſchriften kaum 
mehr zu erkennen ſind, und ſolch' ab— 
gegriffenes Ausſehen Falſificaten zu 
geben, iſt bei einiger Geſchicklichkeit 
nicht ſchwer. Zieht man ferner in 
Betracht, daß außer dem von Onkel 
Sam ausgegebenen Papiergeld nahezu 
4000 Nationalbanken Myriaden von 
Noten mit vielen Tauſenden verſchie— 
dener Namenszüge im Verkehr haben, 
fo kann es kaum einem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß hier das gelobte Land der 
Falſchmünzer iſt. 

Initiative und Referen— 
dum, Frauenſtimmrecht und Henry 
George'ſches Steuerſyſtem ſind von 
Prescott, Ariz., eingeführt worden 
und mit begreiflicher Spannung ſieht 
man im ganzen Territorium dem Er— 
folge entgegen. Für jede Lot, gleich— 
viel ob dieſelbe bebaut iſt oder nicht, 
müſſen $2 Steuern- bezahlt und ſollen 
aus dieſen Erträgen alle Licenzgebüh⸗ 


ren, für ——————— * 


nommen, bezahlt werben, . __- 


beichwor, dat ein an der Emerald np. 
belegenes Haus ihr Eigenthum Sei. 


| Wie fich nun inzwifchen herausgeftellt 


bat, war dieje Angabe erlogen, und die 
hilfs sbereite Mutter wird fich jeßt me- 
gen Meineids zu verantworten haben. 


Deutsche und böhmisheSteinhauer. 


Der vor Kurzem gegründete Unter- 
ftüßungsverein deutjcher und böhmi- 
fcher Steinhauer hielt am Dienjtag 
Abend in Ruehls Halle, Nr. 220—224 
Meit 12. Straße, eine qutbefuchte Ver- 
fammlung ab, bei welcher Gelegenheit 
nicht weniger al® 30 neue Mitglieder 
in den Verband aufgenommen wurden, 
Die Gefammtzahl der gutſtehenden 
Mitglieder beläuft ſich gegenwärtig auf 
115. Der Verein betrachtet es als ſeine 
Hauptaufgabe, die Intereſſen der deut— 
ſchen und böhmiſchen Steinhauer nach 
beſten Kräften zu wahren und ſeine 
Mitglieder vor Uebervortheilung von 
Seiten der anderen Nationen angehöri— 
gen Berufsgenoſſen zu beſchützen. Am 
nächſten Samſtage fol in der obenges 
nannten Halle eine weitere Agitationg- 
Verfammlung abgehalten werden. An- 
fang der Verfammlung 2 Uhr 30 Min, 
Nachmittage, __ 


aebildet | 
unter Zeitung des Karlsruher Architek- 


2uftiges. 

Der Luftige Bote für 1898 ift im 
Büchermarkt erichienen. Das fcheint 
für einen Kalender reichlich früh, aber 
da diefer Iuftige Bote wirklich Luftiges 
bringt, und znlar viel und vieler- 
lei Luftiges (hübfch affortirt, etwas 
nach Jedermanns Geſchmack), mird 
man jich da3 gern gefallen laflen, denn 
Heiteres und Vergnügliches kommt 
(bat, jemals zu früh — ſehr oft zu 
pät 

Nebſt dem getoößnlichen Kalenderin— 
halt mit ſeinen Feſten und Namen, 
Sonn- und Monddaten, Wetterpro— 
phezeiungen uſw. bringt der Luſtige 
Bote für 1898 auf ſeinen 160 Seiten 


eine Fülle kleiner Scherze in Wort 258 


und Bild und eine ganze lange Reihe 


hübſch illuſtrirter Humoresken, die zu 


leſen dem griesgrämlichſten Menſchen 
gut thun muß. Der Kalender iſt wie 
üblich bei allen Zeitungshändlern und 
-Irägern zu haben. 
— —— — — 
Alemania-Frauenverein. 


Eine höchſt amüſante und gemüth- 
liche Feſtlichkeit verſpricht das zweite 
das | 
Alemania- * 


große Jahres-Piknik zu werden, 
der kräftig aufblühende 
Frauenverein am nächſten 
den 15. d. M., 
zuhalten beabſichtigt. Fir Vergnügun— 
gen und Unterhaltungen der verſchie— 


Sonntage, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


t Die folgenden Grundeigentbungsllebertragnungen 
| in der Höhe von JU0V uud Darüber wurden amıilich 

eingetragen: 

Diverſey Ave., Südoſt-Ecke High Str., 31)5116, F. 

Wendel an M. Schulte, $6,000. 

Mont icello Ave., 177 Fuß nördl. don 
a 532x125, 8 S. Heafield an 9. 3. 

1,10. 

Di ——— Ave., 100 Fuß öftl. von Burhell Ave., 26X 
„120, R. 6. Givins an W. Gunmn, $1,000. 

9. — 35 Fuß weſtl. von St. Lawrence Ave., 

1925, 9. E. Groß an S. E. Groß, 81,575 

— Ei. 85 Fuß weitl. von Langley Ave., 25 
125, derſelbe an denſelben, $1,600, 

92. Place, Rotdoſt-Ecke Pertty Ave., 50xX1254 
Floͤod an F. S. Leach, 31, 600. 
3. 65. Place, 911 Fuß mweitl. von 
127, %. Dliller an J. Schrader, 834,300. 

Cali pn Nlve., 216 Fuß jüdl, von 69. 

125, und andere „Ben ndjtüde, 3. 

„a © Crescy, 500. 
tewart Ade., 82 Fuß f jüdl 
19, M. U. Orga 


Dunning 
Umbricht, 


Butler Str., 40) 


Sirt., iO 


Rojenheimer an 


“P 45X 
86,000. 
ir., 19X163, 


von M. 61. Bla 

au F. B. Yırdaı, 

jüdl. von 54. S 
Weit, 33,502. 

ı Maplewood Abve., 

un C. Wachtel, 81, 000. 

u füowe jtl. von Paulina 
ey an G. W. Mai: 


25 


Laflin Str., 
si VW). 


166 Fub öftl. von 
ion an T. Folz, 

0, 35 Fub jüdl. von 2. 16. © 
Asiz x r 





im Central Grove ab: | 


deniten Art wird in ausgiebigfter Weis | < 


2 


ſe geſorgt ſein. Unter Anderem gibt es 


ein Preiskegeln, Wettlaufen, Hahnen- 


Schlag und ähnliche Volksſpiele, 


ben werden. 
ments 


an 
denen nicht allein die Kinder, ſondern 
auch die Erwachſenen ihre Freude ha- 
Das mit den Arrange-⸗ 
betraute Komite bejteht aus | 


2,00. 
. Barchard au C. Reis 


nn Dr 
. don Wi 


den Damen Marie Schorr (Präfidens | 


tin), Mary Buttfoma, Anna 


Guts | 


mann, Minnie Richter, Louife Baum: | 


garten, Emma Fid, Margaretha Les 
mann, Roje Geyer, Yuqujta PBrenzler, 
Augufte Goldbohm, 
brand, Anna Mifoisti, 
Schaurlan, Marie Glaß, 


zen und Anna Semrad. Die 


Minnie Hilde | "5; 

Sophie | ® 48 Sub 

Annie Mole | noswe Zir., 1204 Fu 
üge der | „..: N 


Wisconfin Central-Bahn verlaffen den | 
Bahnhof an Harrifon Str. und Fit | 


Une. um 8:30 
und um 12:15 Mittags. Auch die 
eleftrifchen Gars von Madifon und 
W. 40. Straße fahren in Die Nähe des 
Teitplates. Der Eintrittspreis bes 
trägt 25 Cents pro Berfon, 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutiche Mieter, oder 
deutſche Kundſchaft mwünfcht, erreicht 
feinen med am beiten durch eine Un 
zeige in der „Abendpoſt'. 

* Die Hotelbeſitzerin Laura De 
Freeſt, von Nr. 210 22. Str., hat im 
County-Gericht den Konkurs angemel- 
det und ihr Vermögen an Charles 
Dswald übertragen. Die Beitände 
werben mit $2000, die Verbindlichkei- 
ten mit $3500 angegeben. 

* Yn der Kreuzung bon Congreß 
Straße und Dgden Avenue wurde ge= 
jtern Abend der Radfahrer W. Kemp 
bon zwei MWegelagerern dur einen 
Wurf mit einem Scheit Holz zu Fall 
gebracht. Die Gauner durchjuchten 
dann die Tafchen ihres Opfers, fanden 
darin aber nur einige Straßenbahn= 
Tahrfarten. Diefe annektirten fie und 
ließen Kemp dann feinen Weg fortje= 
ben. 


Einhaltsbeich! gegen Krankheit. 


Gebiete der Krankheit Einhalt, 
ſchwächte SKonititution ftärfit, den ausgemergeiten 
Körper kräftigft, dein dimmes, blaßrothes Blut mit 
SHoftetter3 Magenbitterd, dem vorzüglichiten, dem 
beitempfohlenen und populäriten Tonic unjerer Zeit, 
erneuert umd bereicherit.. Das. Bitter3 jtärft den 
Magen, Fuirirt Leberjtarre, Darmızwang und befürs 
dert die ausjcheidende Thätigfeit der Nieren umd 
Blaſe. Nicht nur verhiitet e8 den Nüdfall in Mala: 
tiafieber, jondern gewährt auch Sichere 
gen alle malariaartigen Sranfheiten jelbit 
Perjonen, welche ohne das unfehlbar 
Beute werden würden. E3 entfernt aus dem Blute 
die ominöjen WUnreinigfeiten, welde vom Den ge— 

d 


indem du deine ge= 


ſolchen 


lehrteſten und bewährieſten Pathologen als die Ue- J 
—— wer⸗ 


ſache von Gicht und Rheumatismus 
den und iſt überdies ein nie verſagendes Mittel ge— 
gen den durch Ueberanſtt engu ing geſchr äh! en Zuſta id 
des Nervenſyſtems und daraus entſpringende geiſti— 
ge Abgeſpanntheit und Niedergeſchlagenheit 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Auguſt 1807. 


Breife gelten nur für den Groß 


Gemüje 

Kost, 81.00-81.50 per Faß. 

Sellerie, 30—50° per Kifte. 

Salat, bi efiner, dc per Huber, 

Swiebeln, Sl. ⸗ 81.40 pert Bulhel. 
üben, rothe, 4O—Höc_ ver Faß. 

ieschen, 108 per Tugend Yin idchen. 

Vlumentohl, 30e 81. 00 pet Kotb. 
Neue Kartoffeln, 40-006 per Buſhel. 
Mobrt rüben, T5c—$1.00 ver Hab. 
Gur 00e per Faß 
Meri fo, $2 5083.00 per Kife. 
60° ver Korb 
Tenn tele e, $1 .00-$1.35 p. Kife, 
Dutzend Bündchen. 


dandel. 


Tom ators ; 
Spinat, 50— 
Grüne Sebie N, 
Epargel, 40-508 per 

SRohlrabi, 106 per Bund. 


Lebendes Geflügel. 
Pfund. 
Pfund. 


Dutzend. 


Hühnetr, Ze per 

a. hühner, 9—10c ver 
ten, 6-Tc per Bund. 

San ie, 84. 0031.50 per 

Nüfie 

Butternuts, B5—0: der Vulbhel. 

Gidorv, 0; ze ver Buibel. 

MWalnüfie, 30—40e per Buibel. 


Butter y 
Beſte Rahmbutter, l5c per Pfund. 
Gier. 
Friſche Eier, 10-104c per Dutzend. 


Schmalz. 
Schmalz, 8.42-84. 20 pet 100 Pfund. 


Schlachtvieh. 
Reite Stiere dv. 1300-170 Bi., * 15 
Küpe, von I0—80 Piund, »u.05—$4.3 
Kälber, von Re Pfund, $3.00—$0.2 N 
ei afe, 83. 
ie 10, $3.85—$3.923. 
grüdte 
Kirichen, T5c—$1.25 per Kite zu 16 Onart. 
Bananen, II—Töt gi Denn a 
adbelbeeren, 2d—t per te. 
Eden. 32.75—$4.00 per Kite, 
Ananas, $4.00-—$1.50 ver Kifte. 
Nepiel, $1.50—83.50 ver Hab. 
Zitronen, $3.50—$6.00 per Kifte. 
Mfirfiche, 40-508 ver Kifte, 
Nilaumen, Zd—Töe per Kifte, 
Maffermelonen, $5—$16 per Hundert. 


SommersWeizen. 
September Be; Dezember 82%. 


u 
Nr. 2, hart, Sc; Nr, 2, roth, SH—8Te. 
Nr. 3, roth, RK. 
Mais. 
Nr. 2, geld, ZT—LT%. 
Noggem 
Nr. 2, TI. 
Gerſte. 
Ic. 
Hafer. 

Nr. 2, weib, IR; Nr. 8, weiß, 04—2ic. 
Su 
"Mr. 1, Ximotbp 
at. C Kin Ba 


u Schuß ges | 


| 
deren | 


und 10:20 Moraenz | * 


MeManu, 
sehen WW 2 


ton an ®. a 
‚, 225 Sub weitl. vo 5* ace 
ind andere Grundſtücke 
2,300, 
1853 Fuß ſüdl. 
A. Clifford an H. ? 
131 Fuß öſtl. von 
rar. ©. 


— — 


en Heiraths-L 
untyelerls ausgeſte 





Rofalie Kin, 3, 8. 
ine U. Scott, 3, 31. 


19. 


6 barles N 

Adam Jur wie $ 
iry Wegn t, 
Ham Callaghan, 


Hanſen, 
Ga: l —9 (big, Ehri itina > 
vjeph KHierdorf, Marie 


Clair, Mary. Evans, 83, 2. 


— f — ⸗ 
Bau-6rtausnihfgeine 
eſtellt an: 


Emil J. 


em-ausg 
Frame Flats, 5 


M. »jtöck. und Baſe 

2013 Leri 17... 82,000 
Damwjon . und Bafeınen 

Ylowenon 4,500. 

. MeCotmid, Litöf, 

53 t Str, $1,20. 
2ftöf. und Bafenent | 

33,500, 


und Bajemer 


Nachſtehend verdifent 





für die Hi 


ſchen, über dere 

geſtern und heute \ 
Wilhelm M 
Robert 


Zeidungstiagen 


ereiht don: 


Bei Gelegenheit 


des G. A. R. Encampment in B 

Y. wird die Nickel Plate-Bahn Tickets zu 
810.50 für die Nundfahrt verkaufen. Giltig 
infahrt am 21., 22. und 23. Auguſt, 
für die Rückfahrt vom 24. — iguſt in— 
Jkluſive. Stadt-Ticket-Office, 
JStr. Bahnhof, 12. und Clark St Tele⸗ 
phon Main 3380. nmiinfr· lag 


uffalo, N. 


seits 50 nn F Beste 
Hausmittel gegen 

Unverdauliäykeit, 
Verstopfung, 

Biutandrang 


— — nur 
FRESE’S” 
Ter Name 
. AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken, 


—— 


RIM 
TE ——————— 


RnB 


on Kedzie Ave, 20 | 


111 Abanıs | 


Berlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1Cent das Wort.) 


jerie at: Guter Räder der 
badcı fat, außer Der 


Guter Brotbäder. 





Ve erlangt: Junge an Cafes zu helfen 
twaufee e Abe. 





Berlangt: Männer und raten, 


(Anzer gen unter diejer Rubri #, 1 Gen ıt das Wort.) 


Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
Anzeigen un iter r die) er Rubri t, 1 Gent dag Wort.) 


Läden und Fadriten. 


nädchen au Do 


Maschinen mäddher n an © ; 
ge Arbeit. 39 W. North Wve., n 
Maſchinenmädchen an Hoſen. 181 


erite un 


daſe hi nenmädchen für 
8 WW. 20. 


ngt: Maipinenmädcdhen an Elvaf 
er — 


madche m an gut 
t. 697 Soble 


: Mädchen, das auf der Maſchine näher 
2131 Hadden Avbe. 


dandmädchen an 


> de . 


Zuſchneide-Schule, 196 LaSalle —— 


Dausarven:. 


Mädchen für 
473 Winthrop ar, 


Sarbeit, 


Bart, 


allgemeine Sr 
Ar al e 


Verlangt 
e Fomili e. 


es ne Haus 

rt, für einen Mit twer 13 Rptfe S 
erla u €i u deutſches rs rn n für gewögn! iche 
Huus sat beit 3222 Ber nom Up } 


Berlan ngt: Mädchen für allgemein 
Lohn 53. 1048 Garfield Boulevard, 


Str. 


nahe ge n 


Wr € mer old 


Köhin und 


Nerlangt: 


Ave. 


Sauudeeh. 


es deutſches Mädchen für 
zu Hauſe ſchlaſfen kann. 
den 1305 Milwaukee Ave. 


Fin Mädchen für gewöhnliche Haus 


allgemeine Sausars 


Rächer: m zu G ſchirrwaſchen. 


Arche 


deut tie. 
früber 34, 
North. 


Berlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit un d zweite U Kindermädchen und 
gewanderte Mädchen für_ beffer e Pläge in den fein 
ften Familien an der Süpje eite, bei bobem Lohn 
Mib Helınd, 215 32. Str., nahe Indiauna Ave. 

Sag* 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen wuter Dieie T Rübrif, 1 Gent das Wort.) 





um die QLäderei zu er= 


Verlangt: Guter Nungt, 
sth ‚10 


lernen. 07 W. Tivifiv 


Küdene 


ellnerin nen, Hau 3häls 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Haußs, 
weite und leichte Wrbeit, 
terinnen, © —J ⸗ und Bi vathäuier. Stadt und 
SommerzRejo dinden immer Etcllung. — Be: 
rita3, befte deutihe St tellenvermit tlung, 180 N.Glart 
Str., Tel. Rorth 215. —1333 





Bferde, Wagen, Hunde, Bögel zc, 
(Anger gen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





16-18 Sabren, im 
Ave. 


iſchw agen zu treiben. 81 
763 Augufta 


von 


Ein — 
912 Lincoln 


Verlangt: 
bebilfli ih zu Fein, 


Saloon 
Ein Jun 108, 


" Verlangt: 
Nachzufragen % „2 7 Uhr. 


per Woche. 
Etr 
Str. 
mwelder an Brot 


Verlangt: Ein junger Bäder, T 
Sandftädigen. — 


und, Cafes arbeiten faun und toill. 
123 Wells im Saloon. 
Verlangt: a er Bei autem Verdienft. Sofort 
einzutreten. U. 


V Nortp Une., Store. 
Rafle, 860 W. 2913-3 i 


Verlangt: € d twag en⸗Geſtelle. —⸗ 
Weber aagon do. 8 66 und Rod Island & ©. 
& 6. 3. Eifenbapu, jie 


Sit. 


Zu verfaufen: Billig, 8 Nabre altes braunes 
Bierd, 1100 PBiund. Guter Läufer» 975 Milwautee 
Ude. dit 

Wagen, Buggies und Geihirre, die größte Aus: 
wahl in EHicago. Hunderte von neuen und gebrauch 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, im 
Mirflichkeit: Alles was Räder bat, und unjere Rreie 
je find nicht zu bieten. Thiel & Gıehardt, 395 Wa: 
bajh Ave. dagim 


Möbel, Hausgerätpe 20. 
(Enzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 


: — d _Üeberbett 
anlripigeftelagen, aut "or se © — 





Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter bieier Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Grundeigenthum und HBänfer. 
__Wngeigen unter dieier Rubrif, 2Gents bad Wort) 





„Seit icht: Ein löjät 
e enter 


ta ite oder 
Adt. 655 Abend: 


Stellungen fuchen: : Frauen, 
(Anzeigen u unter dieſer Ri ubri 8 1 Ce: ıt das W ort.) 


inliche Frau — 


en 15 122 
Waſchplatze. 1782 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieier  Rubri £, 1 Gent das Wort.) 


Geihhäftsgelegenheiten. 


(Anzeinen unter dieier Rubrif, 2 Gent das Dort) 


ein ee 19 





nger ER 
. L ip 








Ave. 

dfſa 

oder zu vermiethen. 2323 
llaglw 

ı mit jchöner W bn ung in Yale 
auter Waarenvorratb, nad 
Na; ufragen in Birk P2ro3. 
Taglın 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö das Wort) 


immer und Board. 
_ Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Geut3 das.Wort) 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer bei ruhigen 
Leuten. %7 Liadbaw tt 


mit —T tlot un 
Abe er 
diia 


Zu vermiethen: Zwei 3 mmer 


Pianobenugung, Bad Ra Adr, S. 203 


Zu micethen und Board gejudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubdrif, 2 Gents das Wort.) 


Pianos, mufitatiihe Juſtrumente. 
i brii 2 Gents das Wort.) 


Kaufs- und Berfaufs-Ungebote, 


(Anzeigen unter Dieter Rubrif, 2 Cents das or: 9 





Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzergen unter diefer Rubrıd, 2 Cents das Wort) 


RU 
rs IE 
u 


IQ 


Nedtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik, 2 Geut3 dad Wort.) 


Einziehung don Erbid 


ben auf Örundeigenth 


Henen Lei iR, Recht t 
Ftüher deutſchet chtet. — Spzyial sät: 
faden und Unt er; juchung vo: 
—Simmer 1107 Ajhland Blod, 59 S. Glarf Etr.— 


Tel. Erpres 367. 


Freies Austunfts⸗Bureau. 


tolletite Rechts ſachen aller Art 


Löhne koſtenftei u 
ausgefübrt. 


prompt 


9 LaSalleStr., Zimmer dl. 4m;* 


Fred Blorte, Rebtianmwalt. 


Ale Rehtsiachen prompt beiorgt. — Euite 4348, 
Unity. Building, 79 Dearborn Str. Rnolji 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers." 
Goldzier & Rodgers, Rebt3anmälte. 
Euite 0 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Waihington und LaSalle Str. 
Ztlephon 3100, 





| Ulrich, „Stande ei tdu 3: und $ 
| Room 60 Ste * 





2 


15 


simsm 


Xhr bilti * Sei 
PBierde und Wagen, — 
— —V 
o. 45 401 wu lwaukee Ave., Ede Chic ago Av 
ers woher ur mmer 53. Offe 
mt &Elevator. Geld rüdza 


=4 
Schro 


ber 
; Uhr Fu 
} 


! nf 
ı ın De 


selben z3u 
7 


nn 


big dei ele iht Ge auf 
ls ohne Kommiſſion. 
nity Buil ding, 79 Dearborn Sir. 
e. Refidenz 42 Potomac Ave, 


t un, tbe u 
Rad 
torm I: 
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cago in Aue tt Ausihluß aller Karten uup 
aſch uf der Weltausſtellung für jene 
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Anzeigen: Annafmeflellen. 

An den nahfolgenden Stellen werben Heine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denfelben Preifen entgegeit- 
genonmen, twie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie noh am dem nämlidhen Tage. Die Ans» 


nahmeitellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheiit, 
dag mindeitend eine von Sedermanı leicht zu er- 


reichen ılt. 
Nordseite: 


Gagte Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Lar. 
rabce Str. 

D.9. Sanfte, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str... Ede Schiller. 

d. E. Stolze, Apotheter, Center Str. und Ordhard 

und Slarf und Addilon Str. 

3. Clai;, Apotheler. 891 Haljted Str. nah: 

Centre, 

5. 2ihlborn, Apotheker, 

fion Str. 

Garl Beer, Anothefer, 9 Wisconiin Str, Ecke 
Hudion Ave. 

Geo. Zeller & Eo., Avoheter, 445 North Ave. 

Keneny Goch, Avotheker, Clark Str. ı. Nortd Ave. 

Dr. B. Gentaro,Avothefer, Ede Wells u. Ohio Str. 

6.€&. Rrzeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

H. F. Sersseger, Apothefer, Ede Elybourn und ul: 
Ierton Ave. 

2, Beiipit, TETN. Halited Str. 

Vicland Bharmach, North Ave u. Wieland Str. 

UM. Bei, 311 E. Norty Ave. 

6. Nipte, Avothefer, 80 Webiter Ave. 

Herman Fey, Apotheker, Geutre und Larrabee Str. 
und North Ave, und Yarrabee Str. 

Sohn Voigt & Go., Apothefer, Vijiell und Ceutre 
Etrapse. 

Robert Boneliang, Apotheker, Zremontu. Clay 
und Aullerion ad Lincoln Ave, 

Sohn 2. SHottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

C. Stchner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martsıs, Apotheker, Sheifield und Centre. 

We. cher & Eo., 5EEN. Elarf Str. 

G. Kiebrcdht, Shefficid und Elybourn Ave. 

im. Echyultze, Apotheker, 766 Elybourn Ave. 

Geo. Rochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

6. 9. Subfa, Apotheker, 270 Eiybourn Ave. 

Z2ate Biew: 

Geo. Suber, Upotbeier, 1358 Tiverjey Str., Ede 
Sheffield Ave. 

8... Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirich), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

NR. 2. Brown, Apotheker. 1985 N, Alhland Ava. 

Mar Scdyul;, Apotheker, Lincola und Seminar, 
Ave. 

U. Gorge3, 701 Belmont Ave. 

A.2.6Soppad, Apotheker, Lincoin uud School Str. 
Bictor Hremer, Apotheker, Ede Kavenswood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ave., Ecke 59. Stri 

23. Schmuth, Wpotheker, 1299 Lincoln Ave. 

A. G. Reimer, Apotheker, 7u2 Kincolı Ave. 

3. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

AM. Beszli, Elarf und Belmont Ave. 

Setierner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

. ©. Schmidt, Apotheker, Ytuscoe mo Robey Str. 

% 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. ud 
Roscoe Blvd. 

Ino. U. Meries, Avotheter, 836 Lincoln Ave. 


m 


S. U. Kemfe, Anothyefer, 670 Racine Ave. 
Weftfeite: 
3. Lidhtenberger, UApothefer, 833 Milwaufee 
QAde,, Ede Dipifion Str. 
3. Bavra, 620 Center Ave, Erle 19. Str. 
Senn Schröder, Apotheker, 467 Mitwaufee Ave., 
Ete Chicago Ave. 
Stto G. Saller, lpotheler, Ede Wilwaufeg, u) 
North Ave. 
tto 3. Sartiwig, Avothefer, 1570 Milwaufee Ave., 
Erle Weiter Ave. 
ütudolph Stangohr, Avotheter, 841 W. Diviſioa 
Etr., Ede Waihtenam Ave. 
Stupenraud & Zeuener, Apotheker, 477 W. Dis 
viſion Sie. 
Naſziger, Apotheler. 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheler, 800 und 802 
Str. Ecle Caualport Ave. 
Blarx Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str.. Ei: 
Hoyne Ave. 
Ignatz Ouda, Apotheker, 631 Ceutre Ave, Ecke 19. 
Straße, 
I. 8. Vahlteich, Apotheler, Milwaulee j. Center 
Aves. 
H. Aelowsfy, Milwaukee Ave. u. Noble St—e. 
und 570 Blue Island Ave. 
G. F. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
I. ©. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
3. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Et: 
Yioble ©tr. 
6.5. Elsner, Apotheker. 1051-1083 Milwantee A ve. 
“. Mühlijan, Avpotbefer, Norton und Weiter Ave. 
M. 6. Freund, Apotheker, Arınitage u. Stedzie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamoı Str. 
RM. B. Bamelle, Apothefer, Taylor n. Paulin« Str. 
23m. H. Cramer, Apotheter, Halſted und Rau— 
dolph Str, 
C. Fiſcher, Lincoln und Diviſion. 
. Saymeling & Go., Apotheke, 952 Milwaufer 
Ave. 
G. Dreßel, Apotheler, Weſtern Ave. und Har— 
riſon Etr. 
EG F. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
N. Hanien, Apothefer, 1720 W. Chicggo Ave. 
Ghas. Sirtler, Apotheker. 626 W. EHyicago Ave. 
Chas. A. Ladwig, Apotheter, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Afhland Ave. 
Diar Hunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermanun Elich, Apoibefer, 759 Milwaufee Ave. 
9.M. Scdyaper, Aynothefer, 1190 Armitage Ave. 
2.U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilfon, Dan Bnren und Maribfield Ave. 
Ghas. Mation, 1107W. Chicago Ave, 
6.8. Graf;iny, Apotheker, Hatited und 12. Str. 
Behrens & Eiwatol, Apothefer, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apotheter, 232-234 Milwaufee 
Avenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Dickſon Str. 
A. H. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ecke 
Noble Str. 
Klot’s Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Graehfe & SKochler, Apothefer, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2400 Milwaukee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheter, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ave. 
H. Sachs, Apotheker, 589 W. Taylor Str., Ecke 
Laflin. 
Keats' Pharmach, 1488 Milwaukee Ave. 
Chris. H. Heck, Apothetker, 239 W. Diviſion Str., 
Ecke Paulina. 
M. J. XRiveſey, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Kirkwood GCo., Apotheker, 698 Milwaukee Ave. 
Wells Pharmacy, 400 N. Aſhland Ave. 


Südſeite: 


Otto Coltzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

W. . Forſyth, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 629 31. Str. 

H. K. Hibben, Apotheter, 40 26. Str. 

Nudolpn V. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 

Ave., Ecke 31. Str. 

Wienecke, Apotheler, Ecke Wentworth Ave. und 

24. Str. > 

- Masquelet, Apotheker, Nordoit:Ede 35. ud 

Halited Str. 

Louis Aungt, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. E. Kreyiler, Avotheter, 2614 Cottage Grov: 
Ave. 

a. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

IM. Farnsworth & Go., Apotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. 

BB. T. Adams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Xen; & &o., Anotbefer. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Gumnradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ed: 35. Str. und Archer Ave. 

Ges. Barwig, Apotbeker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Apotheker, 48. und Yoomis Htr. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & JZungt, Qpotbeler, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Arcder Ave. 

®. Xenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & KHerntopf, Apothefer, 5012 Cottage 
Grove Ave. 

U. €. Si, Apotheker, 48 29. Str. 
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Von Europa zurück. 
Dr. F. C. Harnisch, 


+ + Augenarjt » + + 
früher erfter Affiftent der Augenklinik zu Zeipzig. 


10—4. 
103 E. ADAMS STR. Glen a oil Tam 


Kautors' Fritz. 
Roman von Fedor von Zobeltitz. 


(Fortſetzung.) 

Carmella, die in der Generalprobe 
für die heutige Premiere mitwirken 
mußte, hatte ſich nach Beendigung der— 
ſelben in fliegender Haſt die Trikots 
vom Leibe geriſſen und mit ihrerStra— 
ßentoilette bekleidet. Dann eilte ſie 
vor die Garderobe Fritzens und klopfte 


an. 

„Ich bin es, Fritz!“ rief fie durch 
die Thür. „Begleiteſt Du mich?“ 

Fritz öffnete, — auch er hatte bereits 
das Koſtüm gewechſelt. 

„Selbſtverſtändlich,“ entgegnete er, 
ſich den Mantel zuknöpfend; ich äng— 
ſtige mich nicht minder als Du um den 
Sungen.”... 

Sie ftiegen vor dem Theater in eine 
Drofchfe und fuhren nach der Woh- 
nung Garmellas. Die beforgte Mut- 
ter flog fürmlich die Treppen hinauf. 
Im Vorderzimmer trat ihr die Wärte- 
rin, eine hübfche blonde Dänin, ein 
treues und anhängliches Gefchöpf, mit 
auf den Mund gelegtem Finger entge- 
gen. 

„Er Ichläft, Madame,” Flüfterte fie, 
— M 

Carmella ſchlich ſich auf den Zehen— 
ſpitzen in das Nebengemach. Das Fen— 
ſter war hier verhängt, Dämmerlicht 
herrſchte im Zimmer. Neben dem Bet— 
te Carmellas ſtand die Wiege des Kin— 

es. Der Kleine ſchlief, aber es war 
kein geſunder, erquickender Schlummer, 
— jeden Athemzug begleitete ein leiſes 
ſurrendes Röcheln. Das ſüße Geſicht— 
chen war von fieberiſcher Röthe bedeckt, 
die Händchen lagen geballt, aber von 
Zeit zu Zeit nervös zuckend, dicht an 
den Wangen. 

Carmella blieb lauſchend vor der 
Wiege ſtehen und ſtarrte ihn unver— 
wandt mit thränenerfüllten Augen an. 
Ihr Herz war von Jammer überlaſtet; 
ſie hätte ſchreien können. Sacht ſank 
ſie in die Knie, bekreuzte ſich und fal— 
tete die Hände in faſt krampfhafter 
Umſchlingung. „Maria und Joſef,“ 
betete fie mit unhörbarem Murmeln 
der Lippe, „Ichügt mir mein Kind und 
laßt e8 gefunden, und ich will gut wer— 


. den und allabendlich zu Euch beten wie 


frübher.”.... 

Sie erhob fich wieder und beugte fich 
zu dem Kleinen herab. Sein rothes 
Münden wölbte fich ihr entgegen, — 
mas hätte fie nicht darum gegeben, ihn 
füffen und herzen zu dürfen, — das 
liebe Gefchöpf an die Mutterbruft zu 
betten und ihm den Odem ihrer eignen 
üppigen Lebenskraft einzuflößen! — 
Uber jtil! — der Kleine regte fi, — 
er mußte ja meiterfelafen.... Und fie 
Ihlich in das Vorderzimmer zurüd, 

Hier Itand Fri im Gefpräche mit 
der Wärterin am Tyenfter. 

„Run?“ fragte er. „Wie Scheint Dir 
jein Befinden —?“ 

Statt aller Antwort warf fie fi, 
ohne der Wärterin zu achten, an feine 
Bruft und fchluchzte laut und heftig. 
Sm Nebengemach begann gleich darauf 
der erwachte Kleine heifer und jümmer: 
lich zu fchreien — ein Schreien aus ar=- 
mer, wunder Kinderbruft. Und im 
Nu riß Carmella fich wieder log, ftürz- 
te in das Schlafzimmer zurüd und 
warf fich abermals vor der Wiege nie- 
der. 

„Mein jüßer Liebling — mein ein- 
iger — weine nicht, ich bin hier! Mein 
Herzchen, — mein alles! Meine doch 
nicht — meine doch nicht.“.... 

„Sehen Sie hinein,” flüfterte Fri 
in herrifhem Ton der Wärterin zu, 
„und verfuchen Sie, das Kind zu be- 
ruhigen. ch werde den Doktor holen 
— jo geht das nicht weiter!“ 

Er jeßte den Hut auf und fprang 
die Treppen herab. Der Arzt wohnte 
nicht weit und war auf der Stelle be- 
reit, yriß zu begleiten. Er verbehlte 
ihm nicht, daß der Zuftand des Klei- 
nen ein bejorgnißerregender fei, das 
Kind bei Kräften zu erhalten und von 
den Schleimabionderungen in der 
Quftröhre, die erjtidend wirken fönn- 
ten, zu befreien. 

„&3 thut mir innig leid um die jun= 
ge Mutter,“ fehte er auf der Treppe 
zur Wohnung Sarmellas Hinzu, „—Tie 
Ihien mir heute früh bei meinem er- 
jten Befuche ganz aufgelöft zu fein vor 
Kummer und Schmerz.“.... Er fchwieg 
einen Augenblid und fuhr dann mit 
einem Geitenblid auf Frik fort: „Sind 
Sie der Vater — wenn ih fragen 
darf?” 

„Nein,“ entgegnete Fri rauh und 
unter Erröthen; „ich bin nicht der 
Oatte der Signora Nera..... 

„Ah — das vermuthete ich,” fiel der 
Arzt, verlegen werdend, ein, „ich fragte 
nur — pardon, mein Herr, ich hatte 
nicht die Abficht, indisfret zu werden!“ 

Sie waren vor der Thür Carmellas 
angelangt, und hier. fagte Yriß, ehe er 
den Doktor einließ: 

„Signora Nera ift mit einem Deut: 
Ichen verheirathet, und aus diefer Ehe 
jftammt der Kleine.“.... 

Die harte Betonung, mit melcher 
Friß diefe Worte jprach, ließ den Arzt 
erjtaunt aufbliden, aber er ermiderte 
nichis. 

Seine Unterſuchung war ſorgfältig 
und währte geraume Zeit. Sein Ge— 
ſicht war dabei ernſt geworden, und er 
ſchüttelte mehrfach bedenklich den Kopf. 
Die Krankheit ſei zweifellos vorge— 
ſchritten, äußerte er zu der in Thränen 
gebadeten Mutter, aber noch nicht alle 
Hoffnung vergeblich. Er habe viel 
ſchwierigere Fälle zu glücklichem Aus— 
gang gebracht. 

Er verſchrieb ein Rezept, verordnete 
breiige Umſchläge und verſprach dann, 
gegen Abend wiederzukommen. 

Carmella war eine ſchlechte Kran— 
kenpflegerin. Ihre leicht erregbare 
und leidenſchaftliche Natur geſtattete 
ihr keine ruhige Hand, keine ſtille, ge— 
räuſchloſe Emſigkeit. Dafür nahm 
ſich Fritß mit Hilfe der ſehr geſchickten 
und zuverläſſigen Wärterin des armen 
Kleinen an, der ihn mit den dunklen 
fieberglänzenden Augen fremdartig 


anſtarrte und mit ſeinen heißen Händ— 
chen in das Geſicht patſchte. 

Das Pulver des Arztes wirkte 
ſchleimlöſend, und die Umſchläge ſchie— 
nen dem Kinde Beruhigung zu bringen. 
sn den erjten Nachmittagsſtunden 
ihlummerte e3 von Neuem ein. Yrik 
und Carmella zogen fi in das Vor— 
zimmer zurüd, 

„Wilit Du nicht etwas effen, Car- 
mella?“ fragte Frig; „Du bift feit 
heute früh nüchtern und überanjtrengt 
dazu. Vergif nicht, daß Dir am Abend 
noch diefe unfelige Iheaterarbeit be= 
vorjteht.“.... 

„Ich Tann nichts genießen,“ gab 
Carmella zurüd, „e$ würde mir im 
Halfe teen bleiben... Aber der Abend! 
D Gott, ich denfe mit Grauen daran!“ 

„Sp bleib’. hier,“ entjchied Frik. 
„Sei vernünftig und bleibe hier! Ich 
werde e8 bor der Direktion zu verant- 
worten wwiflen, werde Dich als plöß- 
lich erfranft anmelden. Meine neuen 
Produktionen genügen für das Pro- 
gramm. Bleib’ bei dem Kinde!“ 

„Da3 ilt unmöglich,“ fuhr Carmel- 
la auf; ihre Erregtheit fteigerte fich von 
Stunde zu Stunde. „Nicht nur um 
meinettillen, auh um Deiner! Wir 
jind laut dem neuen Kontrafte zu ges 
meinfamem Auftreten verpflichtet und 
jegen uns hoher SKonventionalftrafe 
aus, wenn wir Schon am ersten Abend 

Die 
Dflege kann ich auch getroft Friederife 
überlafjen, — wenn nur die Sorge 
nicht wäre, ob ich den Kleinen nod Ie= 
bend wiederfinde! — Friederike iſt eine 
beſſere Pflegerin als ich ſelbſt, aber 
dieſe Angſt, den Jungen verlieren zu 
müſſen, verwirrt mir die Gedanken! 
Mir iſt, als ſollte mein Herz brechen!... 
Fritz, ſag' es mir ehrlich: glaubſt Du, 
daß er ſterben wird!?“ 

Sie ſchaute mit Augen voll unſägli— 
cher Qual zu ihm auf und umſchlang 
ihn dabei. 

„Ich hoffe zu Gott, er wird am Le— 
ben bleiben,“ gab Fritz tonlos zurück. 

Die Stunden verrannen. Der Klei— 
ne ſchlummerte weiter, und neues Hof— 
fen regte ſich in Garmella. Sie ſaß 
brütend, mit blaßem Geſicht und hei— 
ßen Augen, in einem Seſſel. Von Zeit 
zu Zeit wandte ſie ſich mit einer kur— 
>” hajtig hervorgeftoßenen Frage an 
Fritz, ſprang wohl auch einmal auf 
und lauſchte an der offenen Thür des 
Nebengemachs auf das noch immer rö— 
chelnde Athmen des Kindes. 

Einmal fragte ſie: „Glaubſt Du, 
Fritz, daß Leopold auch ſo in Sorge 
ſein würde wie ich und Du, wenn er 
hier wäre?“ 

Fritz hatte Carmella, um ihr eine 
neue unnöthige Aufregung gerade in 
dieſer Zeit zu erſparen, noch nicht von 
ſeiner letzten Begegnung mit Krey er— 
zählt, — er erwiderte daher nur: 

„Gewiß — iſt es nicht ſein Kind?“ 

Carmella nagte an der Unterlippe, 
ſchwieg einige Minuten und meinte 
dann mit vollem Augenaufſchlag zu 
Fritz: 

„Es iſt merkwürdig — und es iſt 
vielleicht Unrecht, daß ich es ſage: aber 
ich glaube, Du, Fritz, liebſt den Klei— 
nen mehr, als der eigene Vater.. . Das 
macht, Du haſt mehr Herz als er.. 
Saa’ einmal, Frit: hab’ ich eigentlich 
Herz oder nur thierifches3 Empfinden?“ 

Friß Schaute voller VBerwunderung 
zu ihr hinüber. 

„Wie fommit Du zu Ddiefer närti- 
Ichen Frage?” gab er zurüd. 

Sie lachte leife auf. „ch habe neu- 
[ich in einer Zeitung oder irgendwo ge- 
(efen, Mutterliebe fei nur thierifcher 
Inftinkt und gerade fo verhielte es fich 
mit der finnlichen Liebe... Das wäre 
doch etwas Gräßliches, wenn e3 wahr 
fein follte! Ich habe die ganze Nacht 
davon geträumt, ich jei in ein Thier 
berwandelt worden.”.... 

Fritz Tchüttelte den Kopf, und fein 
Blick ruhte faſt mitleidsvoll auf dem 
ſeltſamen Geſchöpf. War ſie denn 
wirklich mehr als ein ſchönes Thier? — 
Die Gedankenfrage, die ſo plötzlich in 
ihm aufitieq, widerte ihn an. Er erhob 
fich rafch und trat an das Fenſter. 

„Red' nicht ſo thörichtes Zeug!“ ſag— 
te er rauh, und ſie kauerte ſich betroffen 
tiefer in die Polſter des Seſſels. — 

Der Nachmittag ſchritt vor. Vom 
nahen Kirchthurm ſchlug es fünf Uhr 
und dann ſetzte ſummend ein Glocken— 
ſpiel ein. 

„Es iſt Zeit, Carmella,“ ſagt Fritz. 
„Ich bitte Dich, entſchließe Dich kurz. 
Ich verſpreche Dir, alle Schuld auf 
mich zu nehmen, wenn Du heut' nicht 
in das Theater kommſt.“ 

„Davon kann keine Rede ſein,“ ent— 
gegnete Carmella, raſch einfallend, und 
ſprang empor, „—ich komme mit!“ 

Sie nahm ihn am Arm und zog ihn 
auf die Schwelle des Schlafzimmers. 

„Bit — er Ichläft noch immer!“ 
Sie beugte fich vor, um das Geftcht des 
Kleinen fehen zu fünnen. E83 war in 
Fiebergluth getaucht wie vorher, dun= 
felroth und mit glänzenden Schweiß: 


Fu, aen 


behandlung 
shue 
Operation, 


. Hodenbrich mit meinem Be: 
rühmten Giektriihen Gürtel und Susven: 
forium. Ein bejänftigender, eiettriicher 
Strom wird durch die geichwollenen Adern 
und Sehnen geichidt, was eine freie Gi: 
Tulation von gejunden, reichen Blut Ber- 
beiführt, das angehäufte Blut jertheift 
und jomit den Hodenbruch dauernd heilt 
an zwei Monaten ift rt. Man 
trägt den Gürtel während Des Sclafens 
Er ſtärkt die Theile, beſeitigt alle unnatür— 
lichen Ausflüſſe und giebt dem herunterge 
kommenen Syſtem neue Kraft. 


Buch frei. 


„Drei Klajfen von Männerm 
giebt genaue Auskunft. C$ wird auf Wer: 
langen frei und verjiegelt geſchickt. Man 
ſchreibe darum oder konſultite mich perfön— 
lich in der Office. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Il 


Eprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bi 1, 


Miss a 34 
Alles vorüb 
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perlen bedeckt, aber der Athem ſchien 
leichter zu gehen, das beängſtigende 
Röcheln hatte ein wenig nachgelaſſen. 

Carmella winkte die neben der Wiege 
ſitzende Wärterin zu ſich heran. 

„Gottlob, — es ſcheint ja beſſer ge— 
worden zu ſein,“ flüſterte ſie ihr zu. 
„Ich muß nach dem Theater, Friede— 
rike, — Du weißt, wo es iſt, und wirſt 
ſofort zu mir ſchicken, wenn auch nur 
die leiſeſte Verſchlechterung im Befin— 
den des Kleinen eintreten ſollte! Ver— 
ſtehſt Du — ſofort! Der Junge des 
Schneidermeiſters von nebenan wird 
Dir gern den Gefallen thun und nach 
dem Theater kommen, er ſoll ſich dann 
eine Droſchke nehmen und durch den 
kleinen Seiteneinganggehen, der direkt 
nach der Bühne und den Garderoben 
führt. Ich werde dem Portier ſagen, 
daß er ihn durdhläßt.... Hoffentlich paf- 
ſirt nichts!“ 

„Es wird nicht, Dadame,“ ſetzte die 
Wärterin hinzu; „ich glaube, das 
Schlimmſte iſt überwunden, — und 
dann will ja der Arzt noch einmal wie— 
derkommen, und ich bin ja auch hier.“.. 

Carmella nickte dankbar; das Ge— 
ſchwätz der treuen Perſon beruhigte ſie 
merh als alles ärztliche Hoffen. 

Man fuhr nach dem Theater, in dem 
die Vorſtellungen an den Premiere— 
Abenden ſtets ſchon um halb ſieben Uhr 
begannen, —im Gegenſatz zu faſt allen 
übrigen Pariſer Bühnen, die ſich meiſt 
erſt um acht dem Publikum zu öffnen 
pflegen. 

Die Kaſſen waren umlagert. Roche— 
Crevet, der, wie immer in glänzendem 
Zylinder und ſchwarzem Gehrock mit 
rother Ordensroſette, dann und wann 
einen Rapport einholte, hatte alle Ur— 
ſache zu einem vergnügten Schmun— 
zeln. Es gab ein ausverkauftes Haus, 
und mehr als das; morgen konnten die 
Zeitungen melden, daß „Hunderte an 
der Kaſſe umkehren mußten, weil kein 
Billet mehr zu haben war.“ 

Roche-Crevet ging in der Eingangs— 
halle auf und ab und grüßte die Ha— 
bitues und Bekannten mit reſpektvol— 
ler Lüftung des Huts oder vertrauli— 
chem Händedruck. Er gab ſich als 
Gaſtgeber, hielt wohl auch dieſen oder 
jenen an, um mit ihm ein paar flüch— 
tige Worte zu wechſeln und dabei 
gleichzeitig auf geſchickte Art für den 
Abend Stimmung zu machen. Seine 
geſchäftliche Gewandtheit wurde nur 
noch durch ſeine Gewiſſenloſigkeit über— 
troffen. 

Inzwiſchen drängte ſich das Publi— 
kum in das zirkusartig erbaute Tbea— 
ter und vertheilte ſich in der ungeheu— 
ren Weite des mit Tiſchen und Stüh— 
len beſeßten Parterreraums, der Bo— 
gengänge und Galerien. Es haſtete 
und mogte, brauf ſummte durch— 
einander, bis ſich der Lärm der Menge 
in den Klängen der beginnenden Ou— 
verture allgemach verlor. — 

(Fortſetzung folgt.) 
Schnecken und Muſcheln in 
Gräbern, 


Mie 2. Bonnemere in der Parifer 
Anthropologiſchen Geſellſchaft berichte— 
te, findet man in gewiſſen Gräbern des 
Departements Maine-et-Loire große 
Mengen von Schneckengehäuſen. Die 
betreffenden Gräber entſtammen dem 
Ende der römiſchen Kaiſerzeit oder ſo— 
gar dem Beginne der Merovingerzeit. 
Schon Locard gedenkt des Vortom— 
mens von Land- und Seeſchnecken in 
Gräbern der Chriſten und Märtyrer, 
ſo in dem Grabe der hl. Eutropia, in 
einem merovingiſchen Grabe des Kirch— 
hofs von Vicq, in Gräbern bei Dieppe 
und noch in einem Grabe aus der Zeit 
Karls des Großen. Die erſten Chriſten 
ſahen in der Schnecke, die ſich im Herbſt 
in die Erde eingräbt, um im Frühling 
zu neuem Leben zu erwachen, ein 
Sinnbild der Auferitehung des Men- 
fchen; indeflen fommt die Gepflogen- 
heit, Schneden in die Gräber mitzus 
nehmen, auch in heidnifchen Zeiten por; 
befonders fanden fich viele Schnedenre= 
jte in römischen Grabftätten in Pom= 
peji. Dr. M. Much macht in einer Mit: 
theilung an die Anthropoloaifche Ge- 
felfchaft in Wien darauf aufmerffam, 
dah aud in Niederöfterreich und Mäh- 
ren in Gräbern au3 der hriitlichen Ae- 
ra wie aus der Hallitattzeit Hunderte 
von Schnedengehäufen und Mufchel- 
Schalen gefunden worden find. yerner 
berichtet er über gleichartige Mufchel- 
Ichalengräber innerhalb einer bis in die 
jüngere Steinzeit zurüdreichenden An= 
ftedelung an der March in Niederöfter- 
reich. An einer Stelle fanden fich in ei- 
ner 1—1} Meter breiten Grube min- 
beitens 1000 Mufchelfchalen, Tehichten- 
meife, mit Erde abwechtelnd, dicht bei- 
fammen. „Was die Leute”, fagt er, 
„veranlaht haben fann, folche Mengen 
kon Mufcheln da und dort aus den in 
der Nähe vorbeifließenden Gemälfern 
beraufzuholen, wird fih faum feititel- 
fen laflen. Vielleicht waren es vorzug3- 
mweife Mufchel-Efler, Leute, die nicht 
viel anderes hatten oder die ftch mit 
Vorliebe an diefes Gericht hielten, die 
man daher auch für das Senfeits da- 
mit verfah. Die Schneden mögen aus 
demjelben Grunde in fo großer Menge 
niedergelegt mworben fein, der auch in 
Frankreich bei den vielfach noch unter 
Heiden lebenden Chriften dazu bemo- 
gen hat. Sedenfalls ift e3 beachten3- 
merth, daß in Gegenden und in Zei- 
ten, die von einander fo meit entfernt 
find, jo nahe verwandte Gebräuche 
ftattgefunden haben.“ 


— — 


„Ein mehrſprachiger Staat iſt 
Unſiun.“ 


Dr. Hans Kudlich, der Bauern— 
befreier, der ſich in ſeiner zweiten Hei— 
math (hier in Amerika) rege Theil— 
nahm und ſcharfes Verſtändniß für 
die Geſchicke ſeiner deutſch-öſterreichi— 
ſchen Landsleute bewahrt hat, hat zu 
der Reichenberger „Turnfeſt-Zeitung“ 
nachſtehenden bemerkenswerthen, aus 
Hoboken datirten Brief beigeſteuert: 

Als ich 1849 vom Schickſal in die 
Schweiz verſchlagen worden war, 
glaubte ich dort die Löſung des öſter— 
reichiſchen Räthſels gefunden zu ha— 
ben: Drei Nationen leben gleichberech- 


tigt im Lande, fie vertragen fi und 
regieren und verwalten daffelbe durch 
ihre gewählten Vertreter und gemähl- 
ten Beamten in fluger und fparfamer 
MWeife. Könnte man dies nicht in Oeſt— 
erreich ebenfo machen? Könnten nicht 
au dort alle Nationen und Natiön: 
chen und ihre Sprachen gleichberechtigt 
fein? Nachdem ich den all genauer 
ftubirt hatte, fand ich jedoch bald die 
Verfchiedenheit der fchmeizerifchen und 
öſterreichiſchen DVerhältniffe heraus. 
Sn der Schweiz ftehen drei Kulturna— 
tionen ebenbürtig nebeneinander. Se= 
de derjelben: Deutfche, Franzofen, Sta: 
liener hat eine reiche, weit zurückrei— 
chende Gefchichte, jede erfreut fich einer 
ltolzen Literatur, und jede befitt in 
ihrer geiltigen Schatfammer etwas 
mehr ald eine bloße „Röniginhofer 
Handichrift“. Alle drei haben am 
Gemwande der Weltgefchichte mitaear- 
beitet. Sie achten fich gegenfeitia, ac 
ten ihre Sprache, ihre Literatur. Yernt 
der deutihe Schüler TFranzofiich oder 
taltenifch, Jo vertrödelt er damit feine 
Zeit nicht unnüß. Diele Spracden- 
funde wird ihm überall in der Melt 
zu Statten fommen, und Sollte ihm eine 
diefer Spracen nichts nüben, fo be 
reichert er doch feinen eilt, fein Wif- 
fen. — Wie jteht es aber mit den per- 
ichiedenen Sprachen in Deiterreich? 
Was für Nugen, melde Bereicherung 
geminnt der Deutliche, mern er Teine 
Seit mit dem Loaarithmen 
Tſchechiſchen oder Polniſchen vertrö— 
delt, wenn er mit Mühe und Zeitver— 
luſt ſich eine Sprache aneignet, in wel— 
cher er zuletzt doch nichts findet 
Ueberſetzungen aus dem Deutſchen? 
Und in Amerika, wo ſich ſelbſt dem 
Deutſcheſten der Deutſchen die Noth 
wendigkeit eines einzigen Verſtändi 
herausſtellt, habe ich erſt recht die 
Wahrheit des Satzes begriffen: Ein 
polyglotter Staat iſt ein Unſinn! 


des 
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Hausapotheken der Natur. 
Man braucht kein Pflanzengelehrter 
zu fein, um die heilende Siraft zu fen: 
nen, welche viele Kräuter befiken, und 
nicht zuleßt bieten viele Theile unferes 
Landes, auch in der Nähe größerer 
Städte, Gelegenheit genug zu practi= 
[hen Studien diefer Art. Zum Theil 
hat mob! das Publitum unferer Tage 
in diefer Zeziehung Rückſchritte ge— 
macht, und der Werth, melden Bolf3- 
Elemente, die fozufegen ben Heizen 
ber Natur am nädhiten Feben, auf ge- 
wife Kräuter als Heilmitiel legen, iit 
unbefchadet mander aberaläubifshen 
Zuthaten keineswegs „ohne.“ 

Die Natur hat reichlid, ausgeftattete 
Hausapothefen, in denen fogar mande 
Unfräuter ein mehr ober 


berachiete 
minder wichtiges Plähchen finden. Da 
iſt z. B. die vielgeſchmähte Neſſel, wel 
che ſehr gute Dienſte gegen Rheumatis— 
mus leiſten kann, beſonders wenn man 
ihre Blätter friſch ſammelt, ſie trock— 
net und einen Thee daraus macht. 
Das Veilchen iſt nicht blos als Blu— 
me von Bedeutung; Veilchenblätter, in 
Eſſig gekocht, könnenGicht heilen. Thee 
aus Jaborandi-Blättern (welche in 
Amerika am beſten gedeihen, aber al— 
lerdings nicht viel über die tropiſchen 
und halbtropiſchen Gegenden hinaus) 
gilt als beſtes ſchweißtreibendesMittel; 
doch thut's auch Thee aus den Blüthen 
mehrerer gewöhnlichen Arten wilder 
Ranken. Die Blüthen des Wollkrautes 
(oder Königskerze, von den Amerika— 
nern „Mullein“ genannt) ſind als Ab— 
guß ſehr nützlich zum Ausgurgeln der 
Kehle. Thee aus dem meikblüthigen 
Fingerfraut, melches bei uns „Silver- 
tee” genannt wird, leistet qute Dienite 
bei Starritampf. Ausgelochter Er- 
tract aus den Wurzeln, Blättern und 
Samen von milder YUngelica hat ich 
bei Herzbrennen jchon jehr bewäbrt. 
Man thut Unrecht, an den Erdbee- 
ren blos die fhmadhafte Frucht zu 
beachten; Abguß von Blättern derErb- 
beeren = Pflanze fann Haut = Aus 
fchläge heilen, melde aus frantem 
Blut entjtehen, und aud) eine unvoll- 
fommen arbeitende Leber tieder in 
lebhafteren Gang bringen. Leber und 
tieren laffen fih vorzüglid durch 
Salbei reinigen. Wermuth ift das ein- 
fachfte, direct von der Natur gegebene 
Erleihterungsmittel bei Seefrankheit. 
Eines der beiten Schugmittel aegen 
Malariafieber iit Ihee von Blättern, 
Blüthen, Beeren, Rinde oder Wurzeln 
des gewöhnlichen Hollunder (elver). 
Und der HeineAugentroft („Eyebrigbt”, 
mit dem miffenfchaftlihen Namen 
Euphrafia) liefert aus feinen getrodne- 
ten und pulverifirten Blättern einen 
ausgezeichneten Thee zum Auswaſchen 
meher Augen. Gentian =. Wurzeln, qut 
aetrodnet, in Kleine Stüdchen aefchnit- 
ten und in PBranntmwein aeleoi, er- 
Yeichtern ftet3 Magenträmpfe, und ein 
Theelöffel Gentian - Tinctur in Waf- 
fer verfcheucht Anfälle von Bredhfucht 
und Ohnmacht. Ein milde: und autes 
Heilmittel für Ruhr bildet eine Hand- 
poll Heidebeeren in einer Ylalche guten 
Branntmweind. Huflattih = IThee rei- 
nigt Vruft und Lungen und it ein 
Heilmittel bei Afthma und Hulten. 
Der Werth der Waſſerminze iſt wohl 
alibefannt; Minz - Thee, halb mit 
Mailer und halb mit Wein bereitet, 
fördert die Verdauung und reinigt den 
Athen. Und hoch flinat das Lied von 
den fesensreichen Wachholderkeeren, 
melche nicht blos ein ausgezeichnetes 
Räuchermittel find, fondern, aefaut, 
die Anftedung, befonders durch Wieber, 
abhalten! 


Der Cogitae des Herrn Faure. 
Die „St. Petersburger Zeitung” 
fchreibt: Die Lefer erinnern fich des 
geheimnißvollen Verfchipindens eines 
Faßchens Cognac, das der Präfident 
der franzöfifchen NRepublit in liebens- 
mwürdiger MWeife den Offizieren Des 
Uralihen Kofatendeeres überfandt 
hatte.. Ebenjo befannt dürfte es fein. 
daß das Ministerium ter Kommunis 
fation jo neugierig war, auf jeden Yall 
erfahren zu wollen, mas aus beim 
“fine Champagne” eigentlich geiwor= 
den fei. Wie die „Notwoje Wremja” 
mittheilt, Hat nun die Unterjuchung er= 
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Ein offe 


ner Brief 
an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“PITCHER’S CASTORIA’ als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER 2x» Zyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zwersZ verschrieben, dasselbe, welches 


stets getragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


/ + AN, 
. Y 


Dieses ist das ächte “ PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 


dreissie Fahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


?st. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


immer gekauft habt, und 
welche die Unterschrift von 


auf dem Um- 
schlag trägt. 


Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


A. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


A. 1 Rh D 


Lasst Euch nicht anführen. 


Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem : Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er zicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


Verlangt Immer 
die Sorte, die Euch stets geholfen hat, 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 


geben, daß der Cognac die Südweſt 
Bahn glüdlich paffirt hat und auf der 
Chartomw = Nitolajemer-Bahn „ausge 
laufen“ if. Vor einigen Tagen ift 
dem franzöfiihen Generaltonjul in 
Dvelfa von dem Chef der Charlom 
Nikolajemer-Bahn ein Schreiben zuge— 
gangen, in dem ihm mitgetheilt wird, 
dab die Admiriftration der Bahn die 

i tes Fäßchen auf 


eitig wurde de 
Io npR (Fintroffor 
STEHE en 
Mittheilung 

= ad xp teyrt * 
das Fäßchen unter 
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Spezialagenten befördern 


über 


Unarn 
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Sr no Bahn 
Ü Daun 


B 


ededung eines 


ON: 
wolle. Die 


Eiſenbahna 
zu ſpät gekon 

treffen des erwähnten Schreibens wa 
s die Nachrie 
zugegangen, daß der Herr Präſid 
von ſich aus ein zweites Fäßchen 
reits abgeſandt hätte. Am köſtl 

iſt es, bemerkt die „Nowoje Wremja“, 
daß es der Chef der Charkow-Nikola— 
jewer Bahn für gefährlich hält, Cog— 
nac ohne die Aufſicht eines Spezial— 
agenten zu befördern. 


Pei ſeſen Weller 


wenn Jich ein jucfendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern it, wird 


Glenn’s 


eh By. re 


Schuch 


in einem warmen Pade iofortige 
Yinderung verichafien. Tie Zeit, 
wo jich derartige Unannehmlichkei 
ten einstellen, naht beran, und es 
wird ein Trott jein für Alte, welche 
derielben unterworfen find, zu wij- 
fer, dat ein warmes Bad und 


Glenn’s 
Schwefel— 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande- 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Verkauft von Apothekern. 


Bil’s 


Bart: 
Saar: 


Eine ungewöhnlidie Hfferte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türlihen und lebenswahren Ausdrud. 


mit geichriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne aezogen. 
teßt, abiolut ohne Schmerzen, durch einfache Bes 
bandtlung des Zahnfleiiches. 
Goldfüllung 1.00 aufwärts 
Goldfrouen, 228... 52.00 bis 85.00 


Zähne ohne Blatten 82.00 613 855.00 
Eriter Klafje Zahnarbeit. 
Keine ichischte oder billige 
für alle Arbe 
Wir fin te 
wir find bier, um 
10 Jahren bier find 
Dr. Rector und jein 
rend anıejend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., 
Zweiter fyloor, über Arc ore. Offen täg« 
ld bis 9 Uhr Abends; © 13 bis 4 Uhr Nachmit⸗ 
Weibliche Bedienung. 


iner und morgen weg 


sondern 


srfahre > 
erfahrener © 


tags. 


* 
Dr. E. Ghristiansen, 
973 W. Lake Str., 
tjähriae Erfahrinz in droniihen Krautkheiten. 


‚Kürzlich zurüdgefehrt von einem ausgedehnten Beiud 


der berühmteiten europärihen Hoi 
Difice-Stunden:9bis 2 


ler. 
Vormittags, 2 b135 


Vormittags. 


' SA, bei Ghas. Salger, HEN. Haljted Str. 


Seile 


Färbemittel, 


2 22 
ſchwarz oder braun. dife | Der größte Segen 
I des weibl. Geidh!. ( 
| ubereitet nad eitrent Rezepte der Kapuziner Mönde, 


| weibliden Geidledt: 
| Entzündung der © 
| ichmerzhafte Regeln, 


Goldfültwm und Goldfronen einges | 


Alrveit; wir berediuen | 
n, aber wir beredinen nicht zu viel. | 





hier zu bleiben, wie wir jchon feit | 
sb Ruh Tecmmäh- | von Gläjern für alle Mängel der Sehtraft. Romj 
| uns bezügli Eurer Augen. 


Zuilbw | 


—— 


Nachmittag, 7 big 9 Adends. — Sonntags: 9 bis 10:30 | 
Sagim | 


"= RUPTURE EA Bruche. 
ER Meın nen erfunbes 
y ned Bruchband, vom 

3 lämmtlihen deutichen 
Brofefioren empfohe 
len, eingeführt ın dee 
deuticher Armee, if 

heilen da3 beite. Seine falle 

Beriprebungen, feine prigungen, ferne Gleftris 

zıtät, ferne Unterbrechung vom Geicbäft; Unterfudhung 

ift frei. jiermer alie anderen Sorten Brudhbänden, 
J 3J . 7 ab 


N r ıYr 
Bandagen für 


für ein jeden Bruch zu 


m 


rräthia, beim ardäten deut 
ob’t Woiferiz. e. 

ılıjt fur Brücde und Bere 
i In jedem Falle pufiting 
3 offen big 12 Ügr. Danıer 


bedient. 


W NEBICAL 
INSTITUTE, 


IRLE’S 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieser Auitult find erfahrene deutiche Syes 
taltjten und betvachici eg als eıne Ehre, ihre leidenden 
tıtmenichen io Ihe als moglich von ıhven Gedregen 
su beilen. Sie beiien grümd nter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten dei iämmer, Frauche 
leiden und Menitruntionoitsiuigen ohne 
Epiration, Sauttrastneisen, „solgen von 
Scelbiibeiledung, verivrene Dannbarkfeit ıc. 
Operationen von exjter Ktajle Ovceruteuren, für rabie 
kate Heilung von Brücen, Stredbs ımoren, Varie 
cocele (Dudenfrantbeiten) 21. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, vkucıren wir Patienten 
in unier rivatboivıtal. Frauen werden dom Fruuene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Diedizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scdncidet Dies aus. Stun» 
Den: Ylihr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
W bis 12 Uhr. bis 


9 Fifth Ave 


n 

mad gen De Kor 
Hehıra, Nud Son 
werd 


Männliäteit! Weiblichteit! 
| N ae N] 


Ehen, Ehe-binderniiie, Geihlehtstranfhelten, 
Samenihbwäde, Sypbilis, Jınpotens, Folgen Dom 
AZugendjünden, Frauentranfheiten, u. f. w., bee 
Schreibt der „Rettungs-Anter“ 45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiftere 
harter Weije und zeigt aden Franken den einzig züe 
derläligen Weg zur Wiedererlangung ihrer ee 
—— Tauſende don Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em» 
== von 25 Gts., gut verpadt, portofrei verjaudt. 

dreſſe: 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. E. 
Der „Rettungs-Anter” ift auch zu haben in Shirage, 


rn * ei ER 
DR. J. YOURG, (a | 
a ds g 

Deutider Speziai-Birzt \ 
Chrens, Najen: und D> 
B elt dieſelben gründlich J 
ell bei en, ſchuerzlos und 

übertre ı nenen Methoden. Der 
bertnädigite Nafenfatarıy und Schwer: 
hörigfett witrde furirt, wo andere Aerzte 
erfoigtos blieben. Kiümjtlich> Augen. Brillen 
angepapt. Unteriuhnng und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stuuden: 
8 Uhr Vormittaas bıs 8 Uhr Abends 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidht kuriren! 
Irgend wei: Art von Geichlechtsfranfheiten beider 
Eeihledter; Samenfluß; Blumergiftung jeder Art; 
Monatsitörung, jowie verlorene Mannesfraft und jede 
geheime Stranfheit. Alle uniere ‘ arationen find dent 
Pilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu fürie 
ren, qarantiren wir eine Heilung. Freie KRoniultation 


| mündlich oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgend 


bis 9 Uhr Abendö. Private Sprechjimmer; ipredhen Sie 
in der Apothefe vor. Gnnradis dentihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Ped Eourt, Chicago. l10j11} 


Kapuziner Mufter-Ralfam, 


entnommen aus alten Schriften und Dokumenten dere 
rlben. Ein fiheres Heilmittel für alle Krankheiten des 
ie Senfung der Gebärmuttez, 
mutter, unregelmäßige uns 
Weißfluß. —— Schwindel. 
Nevenſchwäche, Rückenſchmerzen, Kopfweh. Herztlopfen 
u. ſj. w. Preis S1. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Avathefer, 350 V. North Ave. Gute Agenten 
ſtets derlangt. 13jl18 


Gründiidye und fihere Deilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Uile, die ihr damit behaftet jeid, und 
die hr feit Jchren daran gelitten habt, id werde Eu) 
heilen, darauf fünnt Ihr Euch verlafien. Zaglınt 

EMERICH SIKE, 
7ı MAUDAVENUE, nabe Giybourm. 
Office-Stunden: 8—9 Borm., 2—3 und T—8 Nadım. 





Soon Optiſtus. E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriuhung don Augen und —— 


BORSCH. 103 Adams Stt., 


gegenuber Voſt⸗Ofñce. 
Keine Kur | r KEAN 
Keine Zahlung! . 


Spezialist, 
Etablirt 1364. 


159 ©. Glarf Str 


N. WATRY, 
99 E. Randeloh Sin 
Deutiber Optilen 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriubdung für yaftende Gläjer frei. 





Deſterreichiſche Konfiszations⸗ 


ſcherze. 

Man ſchreibt aus Wien: Die raſende 
Nonfiszationsthätigkeit, weiche die diter- 
teihischen Staatsanwaltichaften unter 
dem Regime des Badeni-liberalen Jus 
ftigminijters Grafen Gleispach entfalten, 
treibt herrliche Blüthen. Wan meiß 
fhon wirflih nicht mehr, was man 
Ihreiben joll. Das iit die Empfindung 
aller Derer, die heute in Oeſterreich 
etwas zu ſchreiben haben, was nicht nach 
dem offiziöſen Rezept zugerichtet iſt. 
Dieſer qualvollen Empfindung verleiht 
ein kleines ſozialdemokratiſches Blatt, 
der Goblonzer „Gebirgsbote“, einen 
köſtlichen Ausdruck in einem humoriſti— 
ſchen Stimmungsartikelchen, das hier— 
her geſetzt zu werden verdient, weil es 
der Lage aller unabhängigen politiſchen 
Schriftſteller in Oeſterreich einen ſo 
treffenden Ausdruck gibt. Das Artikel— 
chen lautet: 

„Was ſoll man ſchreiben? —So, da 
ſitzt man nun, kaut an ſeinem Feder— 
halter herum—und ſinnt und ſinnt. 
Was fol man jchreiben? Die Leute 
verlangen für ihr gutes Geld doch eine 
Heinwinzige se: einige Neuig— 
keiten oder ſo Aehnliches. Sie wollen 
zum Beiſpiel wiſſen, ob der Badeni 
bald geht, ob—doch halt! Wir haben 
da höchſt unvorſichtigerweiſe den Namen 
Badeni ausgeſprochen. Wird das nicht 
üble Folgen haben? Wird nicht der 
Blauſtift in nervöſer Haſt über das 
Papier fahren? In Oeſterreich darf 
man nicht nur den Namen Gottes, ſon— 
dern auch den Namen Badeni's nicht 
„eitel“ nennen. Alſo ruhig von Ba— 
deni. Er iſt ein großer Mann, ein 
genialer Mann, er iſt der Stolz Oeſter— 
reichs, die Monne feiner Bölfer. 

Schreiben wir von etwa? Anderem. 

Sm legtverflofienen Halbjahre find 
dem hl. Vater in Rom nahezu 1,970,000 
Lire geichenlt worden. Non wen? Von 
der gläubigen Ehrijtenheit! 

Halt!....Ueberlegen wir, bevor wir 
weiterfchreiben, was mwir da eigentlich 
Ihreiben, damit der Stift in den Hün- 
den des Staatsanwalts nicht in Zud- 
ungen zu gerathen braucht. Er fönnte 
leiht ausgleiten, der Stift nämlid), 
überd Papier hinwegfahren und eine 
nur allzu deutliche Spur Hinterlaffen. 

Alfo wir fingen an vom Bapit zu 
fchreiben. Das ift ein gar gefährliches 
Unternehmen, und wir thun gewiß bej- 
jer, wenn wir uns in jo etwas nicht 
einlaflen. In Dejterreih darf man 
nämlih nicht: nur den Namen Gottes 
und den Namen Badeni’s, man darf 
aud) den Namen der hochwürdigen 
Geiftlichkeit, vom Kaplan bis hinauf 
zum Unfehlbaren, nicht eitel nennen. 
Etwas aber müfjen wir doc fchreiben. 

Gut, denten wir nad), e3 gibt janod) 
To Vieles, dem fich Interefje abgewinnen 
läßt. So zum Beilpiel der „Unfall“, 
der den deutichen Kaifer betroffen hat, 
ift gar nicht ohne. Es ilt ihm ein 
Shiffstau ins Auge geichlagen, das 
Auge ift roth, ift mit Blut unterlaufen. 
Die bürgerlichen Zeitungen geben Ex— 
trablätter heraus. 

Wir hätten in diejer Angelegenheit 
eine Bemerfung auf dem Herzen—aber 
wir trauen uns nicht heraus damit. 
Der deutjche Kaifer geht uns Oejter- 
reicher wohl nichts an, wir find nicht 
verpflichtet, ihn Liebevoll in unfer Herz 
zu jchließen, aber wir haben Erfah- 
rungen gemadt. Erfahrungen— furz- 
um, es it bejier, wir behalten unjere 
Bemerkungen für uns. 

E3 ift ja aud) gar nicht nothmwendig, 
daß wir immer und allezeit in hohen 
und den höchiten Regionen herumfchwei- 
fen, wenn die Sade gar jo gefährlic 
tt; jteigen wir mal einige Leitern tiefer. 
Das Benehmen der Gendarmerie und 
Bolizei — halt! halt! Um des Him- 
mels Willen nur nihts von Polizei und 
Hendarmerie, da fünnte man schön 
hineinfallen. In Oeiterreic) darf man 
nämlich nicht blos die Namen Gottes, 
Badeni’s, der hohen Geiftlichteit, aus- 
ländischer Monarchen, jondern auch der 
Gendarmerie und Polizei nicht eitel 
nennen. 

Nun, zum Glüd willen wir noch ein 
Geihichtchen, mit dem wir uns mohl 
noch herauswagen können. 

Ein tſchechiſcher Nachtwächter — 

Halt! Nicht weiter. Ueberlegen wir 
genau. Ein Nachtwächter, das muß 
Jeder zugeben, ſelbſt der Staatsanwalt, 
iſt keine beſonders hohe behördliche Per— 
ſönlichkeit, immerhin aber iſt es nicht 
gewiß, ob er, als Gemeinde-Angeſtellter, 
nicht doch zur Obrigkeit gerechnet wird. 
Und noch dazu ein tſchechiſcher — nein, 
wie die Dinge heute liegen, iſt es beſſer, 
wir laſſen den Nachtwächter Nachtwäch— 
ter ſein. Es wäre ſchade um's Papier, 
nicht um den drei Finger breiten Strei— 
fen, den die nicht unintereſſante Notiz 
einnehmen würde, wohl aber um die 
vielen, vielen Bogen, die uns wieder 
fortgeſchleppt würden. 

Ja, aber .. . . jetzt find wir wirklich 
ſchon in Verzweiflung .... das Blatt 
muß erſcheinen und es muß bedruckt 
ſein. Donnerwetter —wie wär's, wenn 
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FAMILY 
BEVERAGE 


Blatz 


* Beer 


STAR 
Milwaukee 

OCCUPIES A MOST 

PROMINENT POSITION 
Wives and mothers are quick to 
discern its unusual benefits to 
digestion and to health in general, 
and after one trial invariably 


Call for Blatz and 
Look for +:Blatz’’ on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING 60. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


wir einige Märchen aus 


„Zaufend und 
eine Nacht“ abdrudten? Hın — aud 
das fönnte gefährlich werden, denn 
fünıe etwas darin vor bon einem böjen 
Großvezier (Spißname für den Grafen 
Baden, Anm. d. Red.), Jühen mir 
drin in der „Patiche”. 

Soweit diefer Stoßjeufzer in Kon- 
tistationsgefahr. Der Goblonzer 
Staatsanwalt hat denn aud) die be= 
treffende Nummer de3 „Gebirgäboten“ 
ordentlich zugerichtet. Nicht weniger 
als jechs Artikel gleih hat er in dem 
Heinen Blatt fonfiszirt! Offenbar um 
den Schreiber des obigen Artikelchens, 
das jein weifer Rothitift geichont hat, 
nicht zu blamiren. 


Aus der Franzofenzeit. 


Die vor Kurzem 
erichienenen, biS dahin nicht Veröjfen!- 
lichten Briefe Napoleons I. enthalten 
neben einer Fülle von Zügen, die für 
den brutalen Despotismus und bie 
gemillenloje Bolitif des großen Storjen 
ungemein bezeichnend find, auc) den 
unmiberleglichen Beweis dafür, daß 
Napoleon die Falfchınünzerei im groß: 
ten Stile betreiben ließ, und daß er 
dies that, einmal, um DuS Papiergeid 
des Staates, deilen Banknoten er 
nadhahmen ließ, zu entwerthen und da= 
durch den betreffenden Staat empfind- 
lich zu Ihmwächen; zum Andern aber 
auch, um durch denVerfchleiß der Nach— 
ahmungen den franzöfifchen Kafjen be- 
trächtliche Einnahmen, beziehungsmeife 
namhafte Erfparniffe zuzumenden. 
Eine Anzahl der jet publizirten Briefe 
Napoleons führt vor Augen, wie Der 
Smperator feit 1805 bemüht war, das 
Geldweſen Oeſterreichs durch Falſch— 
münzerei zu Grunde zu richten. An— 
geſichts deſſen dürfte eine Erinnerung 
der allgemeinen Beachtung ſicher ſein; 
die Erinnerung nämlich, daß die glei— 
chen unſauberen Machenſchaften auch 
gegen das preußiſche Papiergeld ge— 
plant waren und zu verwirklichen ge— 
ſucht wurden. 

Einige Wochen nach dem Einzuge der 
Franzoſen in Berlin, Anfangs Dezem— 
ber 1806, wurde zum franzöſiſchen 
Gouverneur von Berlin, dem Marſchall 
Clarke, Herzog von Feltre, der im 
Schloſſe ſeine Woknung hatte, ein 
Mann beſchieden, der in der Geſchichte 
Berlins, namentlich in deſſen vormärz⸗ 
licher T Theatergefchichte, eine bedeutſame 
Rolle geſpielt hat. Es war dies Gubitz, 
der nachmalige wohlbekannte Profeſſor 
Gubitz. Ein geſchickter Holzſchneider, 
hatte Gubitz bei der Herſtellung der 
preußifchen Schabfcheine, die furz vor 
der franzöſiſchen Invaſion in den Ver- 
fehr gebracht worden waren, wefentlich 
mitgewirft. Gubiß hatte auch dem 
Minifter vom Stein gegenüber auf die 
Gefahr hingemiefen, die aus der Mög- 
lichkeit, die Scheine nachzuahnıen, 
drohte. Bei dem Gouverneur Clarke 
traf Gubiß den franzöfifchen Minilter 
Efteve, der in Preußen das Beitreiben 
der Kontributionen u. |. mw. zu be- 
forgen hatte. Diefer Ejteve nun jehte 
Gubig ohne Umfchmweife auseinander: 
Man habe preußifcherfeit3 aus der 
Bank fünfzehn Millionen Thaler bür- 
gerlihe8 EigenthHum mitgenommen, 
und e3 fei nothmwendia, zur Schadlo3- 
haltung der Betheiligten und zum Vor=- 
theil des Geldumfluffes die Schatfchei- 
ne um den angegebenen Betrag zu ver= 
mehren. Dabei jolle Gubit, wie Eſtève 
diefer Erläuterung binzufeßte, als 
„sabricateur” behilflich fein. Gubiß 
erfchrat und juchte dem Anfinnen da= 
durch audzumeichen, daß er angab, er 
fei nicht der alleinige „Fabricateur“ der 
Schatfcheine gewejen und habe über- 
dies alles, wa3 er dabei benußt habe, 
an die betreffende Regierungsbehörde 
abaeliefert. Ejteve berubigte fich dabei 
nicht, und im meiteren Xaufe der Un= 
terhaltung jtellte fich heraus, daß der 
franzöſiſche Miniſter Kenntniß beſaß 
von der Erklärung, in der Gubitz auf 
die Möglichkeit, die Schatzſcheine nach— 
zuahmen, hingewieſen und ſich bereit 
erflärt hatte, diefe Möglichkeit an einem 
praftifchen Beifpiele Darzuthun. Unter 
diefen Umftänden hielt Gubit meitere 
Ausflüchte für unnütz. Rundweg 
äußerte er nun, daß er entſchieden ver— 
weigern müſſe, bei einem verbrecheri— 
ſchen Geſchäft Mithelfer zu werden. 
Eſtove ließ aber nicht locker. Er bot 
Gubitz eine Belohnung von zwanzig— 
tauſend Thalern und mehr, und als 
auch das nichts fruchtete, gab er ihm 
24 Stunden Bedenkzeit. 

Am nächſten Tage verharrke Gubitz 
bei ſeiner Weigerung, und jetzt wurde 
Eſtoève wüthend. Es kam zu einem hef— 
tigen Wortwechſel, und am Ende wur— 
de Gubitz wegen angeblicher Beleidi— 
gung des Kaiſers Napoleon in einem 
Zimmer des Schloſſes eingeſperrt. Am 
folgenden Tage ſchon war die Haft zu 
Ende, und Gubitz wurde mit einem 
Verweis, den ihm der Gouverneur 
Clarke auf den Weg gab, entlaſſen. 
„Mit Eſteève habe ich weiter nichts er— 
lebt“, bemerkt Gubitz, der dieſe Ge— 
ſchichte ſelber in ſeinen „Erlebniſſen“ 
erzählt, „mich aber meines Verfahrens 
erinnert, als ich hörte, daß Napoleon 
einmal falſche engliſche Banknoten an— 
fertigen ließ.“ Hätte Gubitz die jetzt 
herausgegebenen Briefe Napoleons zu 
Geſicht bekommen, in denen von vielen 
Millionen gefälſchten öſterreichiſchen 
Papiergeldes die Rede iſt, er würde um 
ſo lebhafter an ſein Abenteuer mit 
Herrn Eſtève gemahnt worden ſein. 


Die Bauernbundbewegung in 
Bayern. 

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Köln. Ztg.*: 

Verichiedene, ziemlih untrügliche 
Anzeichen au der jüngjten Zeit müf- 
fen den Beobachter der politifchen Er- 
fheinungen zu der Ueberzeugung füh- 
ren, daß die Bauernbundbemwegung in 
Baiern neuerdings die Periode über: 
mwunbden hat, in der fie unmittelbar vor 
dem Zmiefpalt und Zerfall zu ftehen 
ihien. E38 dürfte dem Politiker ſchwer 
fallen, eine erfchöpfende Kennzeichnung 
diefer jeltfamen Parteibildung zu ges 
ben; ganz berfchiedene, zum Theil mit- 
einander in fchroffem Widerfpruch fte- 
bende Beitrebungen find dabei maßge- 
bend, agrarifche, fozialiftifche, antie 


im Buchhandel | 


femitifche und itifhe und patriardalifd)- kirchliche 


Gedantengänge finden fih in ben 
programmatifchen Weußerungen ber 
Führer friedlich vereinigt. Was die 
Mitglieder der verfchiedenen Bünde 
zufammenhält, ift einmal die Wbnei- 
gung gegen das Zentrum, Jodann aber 
die Feindfchaft gegen die preußifche 
Bolitit. Wenn die Bauernbundbeme- 
gung dieXufmerffamteit der politifchen 
Kreife mieder mit Recht auf Tich zieht, 
fo ijt auch die3 zum guten Theil den 
— Fehlern zuzuſchreiben, wel— 
che die preußiſche Politik kennzeichnen. 
Es iſt bemerkenswerth, daß die Bau— 
ernbündler ſich vielfach von der Ge— 
folgſchaft der geiſtlichen Vertrauens— 
männer losſagen, was um ſo bedeut— 
ſamer erſcheint, wenn man in Be— 
tracht zieht, welche Autorität der Geiſt— 
liche in dieſen Bezirken genießt und 
von welcher Bedeutung ſein Einfluß 
für die Wahlen des Zentrums war. Es 
läßt ſich heute noch nicht ſagen, in 
welchem Umfange das Zentrum in 
Baiern durch die Bauernbundbewe— 
gung bedroht iſt, örtliche und perſön— 
liche Verhältniſſe ſpielen eine erhebliche 
Rolle, nicht minder aber auch die kraft— 
volle Agitation, welche nach bekannten 
Muſtern in derb-realiſtiſcher und voll— 
ſaftiger Weiſe und Sprache geführt 
wird. Sicher iſt, daß dem Zentrum da 
und dort ein recht ernſter Kampf droht. 
Wir betrachten das Zentrum als einen 
politiſchen Gegner, mit dem wir uns in 
freiem Meinungskampfe auseinander— 
ſetzen, mit dem wir aber auch unter 
Umſtänden gegen gemeinſame Feinde 
zuſammengehen. 

Nach Lage der Dinge können wir 
uns nicht darüber freuen, daß dieſer 
Partei in dem Bundesſtaate, in wel— 
chem ſie geradezu nicht verwundbar er⸗ 
ſchien, ein Feind erwächſt, an deſſen 
Erſtarkung ſie nicht ohne Schuld iſt, 
denn dieſer Widerſacher des Zentrums 
verdankt ſein Emporkommen nur der 
Ausbreitung einer Stimmung und Ge— 
ſinnung, welche den Intereſſen des 
Reichs nachtheilig iſt. Die bairiſche 
Bauernbundbewegung kann ebenſowe— 
nig als eine geſunde Erſcheinung in 
unſerem politiſchen Leben betrachtet 
werden, als die oſtelbiſche Agrardema— 
gogie, und die eine wie die andere kön— 
nen nur darüber belehren, zu welchen 
in ihren letzten Zielen geradezu ſtaats— 
feindlichen Ergebniſſen eine an 
ſich nicht unberechtigte Bewegung 
kommt, wenn ſie die rückſichtsloſe Be— 
friedigung der einſeitigſten Sonderin— 
tereſſen zum maßgebenden Loſungs— 
wort macht. 


Die Unruhen in Kaltkutta. 


Die Ruheſtörungen und Straßen— 
kämpfe, die Ende Juni die Bewohner 
Kalkuttas den Ausbruch einer allgemei— 
nen Volkserhebung fürchten ließen, fin— 
den in den neuen, mit der Poſt einge— 
troffenen Zeitungen ehr ausführliche 
Darftelungen. Danad) find die engli- 
Ihen Zelegramme theil3 mißverftan- 
den, theil$ übertrieben. Von einer Nie— 
dermepelung von 600 Aufrührern ift 
feine Rede gemwefen, nur wenigeDutend 
Menfchen haben in den Kämpfen zii- 
Ichn Pöbel und Polizei ihr Leben ein- 


gebüßt. Bekanntlich handelte e3 fich um | 


die gerichtlich angeordnete Veräuße— 
rung eines fleinen Grundftüdes an 
einen Hindu, worauf die Mohamedaner 
des betreffenden Stadtviertels ſich eine 
borläufige Mofchee errichtet hatten. Als 
der neue HindusEigenthümer fih nun 
gar anfchidte, das kleine Baumwerf aus 
Bambus und Ziegeln, das alS Gebet3- 
haus gedient hatte, niederreißen zu laf- 


fen, wurde er bon den aufgebrachten | 


Moslem mit Gewalt daran gehindert. 


Die ganze Nacht hindurch hielten HYunz | 


derte von bewaffneten Gläubigen den 
Pla befegt, während eine fleine An- 


zahl Uebereifriger das entweihte Got: | 


teshaus eigenhändig wieder aufbaute. 
Bi3 dahin ging Alles qut 
Blutvergießen. Sobald aber größere 
Abtheilungen von Bolizeimannfchaften 
und Truppen aus dem Fort William 
erichienen, flogen die Steine, und unter 
dem Ruf “Din! Din” (für unferen 
Glauben!) drangen die Mohamedaner 
auf ihre Angreifer ein. Die Hindu er- 
widerten den XUnjturm mit ihrem 
Säladhtruf “Kali ma ki dschai!” 
(Sieg unferer Göttin Kali!), und bin- 
nen Kurzem war ein regelrechtes Ge- 
feht im Gange, wobei jich die Polizei 
indeffen nur ihrer Knüppel (denen der 
biefigen Polizei ähnlich) bediente. Die 
ganze folgende Woche dauerten die Rei- 
bereien ztwoifchen der Polizei und den 
Mohamedanern fort, auch in andere 
Stadttheile die unheimliche Stimmung 
des Aufruhrs fortpflanzend. Das Vti- 
lität wurde zwar bereit gehalten, aber 
nicht bei Zerfprengung der Maffenan= 
fammlungen gebraucht. Die bedenklich- 
fte Seite der ganzen Bewegung ift der 
plögliche leidenſchaftliche Haß, der ſich 

mit einem Male, wie auf geheimen Be— 
fehl, gegen die Europäer richtete. Auf 


jeden Weißen, der ſich zu Fuß oder im 


Wagen ſehen ließ, wurden Steine ae= | 
Tchleudert; eine fürmliche Jagd wurde | 
bon dem aufgeregten Töbel auf die un- 
glücfeligen europäifchen Inſaſſen vor— 
überfahrender Pferdebahnmagen ge— 
madt, man zog fie aus dem Wagen 


ten Nationen der War 
gegen 


RHEUMATISMUS" 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 7 
mit grossem Erfolg dar unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 
praoparirte, beruehmte, 
DR. RICHTER’S 


„ANKER? 
PAIN EXPELLER 


angewendet, Es giebt > Besseres! 


N ht mit ker.’ 
F. Ad. Ric m 15 Ark 2.7 ew York. 


i GOLD Et. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser. Eigene Glashuetten, 
3&50c. Indossirt u. recommandirt von 


Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 9 Late 


— ‚Chicago, * 


und ohne | 


MR 


200 reinwoltene Bicyele-Anzüge für 
Tin Chef Gheviots gemacht — Hoſen mit doppeltem Sitz 
genau 84 werth—poſitiv die ſtaunenswertheſte Herabſetzung des Jahres 


—in The Hub morgen für 


Männer — in hübſchen grauen 
und durchweg verſtärkt— 


52.50 


500 feine Beinfleider für Männer—aus hübich geitreiften reinmwollenen Gai- 
fimeres und fancy braumen Plaids und karrirten Cheviots gemacht—volle 82.50 werth 


—aber morgen gehen ſie in The Hub zu der beinahe unglaublichen 


Herabſetzung 


81.30 


4 
J 
* 


EI —— I 


:COR: CHTC. AGO: AVE 
Thurm-Uhr Apotheke. 


Bedeutende Herabiesung der Preife von Patent-Medizinen, Toiletten: Artikeln 
und Haushaltungs⸗Bedürfuiſſen. Durch den Einkauf obiger Artifel in gro: 


a J 


Ras. 


Ben Mengen direft von den Fabrifanten ift es uns möglich, diejelben zu 


Rholejale-Preijen zu verkaufen. 
Caſtoria 


J Konigs Hamburger Cropfen......... ............. 
4 Königs Hamburger Bruft-Chee 

Kräuter-Chee, gegen Derftopfung ıc., Hein .......... 
Kräuter-Chee, gegen Verſtopfung ꝛc., groß ........... 
RER. ——,————— —— 


Elekriſches Liniment.. 
St. Bernards Kräuter-Pilien 


Beef Iron und Wine, Pint⸗Flaͤſchen .... ........... 
Borar, geſtoßener, das Pfund..................... 
Blasbalg für — ——— — re ee 
dee nd 


Motten-Kugeln, 
ei PN Oel 


Chee 





heraus und mißhandelte fie in der 
empörenditen Weife mit Stodjchlägen 
und Obrfeigen. Hierbei fam e3 einige 
Male vor, daß Angegriffene den Res 


............ ee... ..„n„.”“. 


; Srefe’s. echter importirter Hamburger Blutreinigungs- 


Sreje’s echtes importirtes Hamburger Pflafter........ 


Sittle Kiver Pills..... En 
—— er ee 


volver zogen und Scharf hoffen, Die | 


Polizei bewahrte mufterhafte Kaltblü= 
tigkeit und Mäßigung, die bei den Ein- 
geborenen allerdings aa Schwäche au3=- 
gelegt werden. Jedenfalls geben dieſe 
Vorkommniſſe den Engländern wieder 
einen unliebſamen Beweis, durch welch' 
geringfügigen Anläſſe 
Indier“ zum Aeußerſten getrieben wer— 
den kann, zumal wenn die Religion 
wirklich oder angeblich Anlaß iſt. 


— — — —— 


— Ein kleines Dorf iſt die Ortſchaft 


der „geduldige 


| 
| 
| 


Klein-Kleffow bei Lübbenan (Marf | 


Brandenburg). Sie hat nur 
| Hausnummern mit aufammen bier Yas | 
milien aufzumeifen. Von den vier bor= 
ae felbititändigen Wirthen bil- 


bier | 


den drei die Ortsbehörde; einer tft Ge- | 


| meindeborfteher, die beiden anderen 
ı find Schöffen. Nur ein Bauer bildet 
mit feiner Zamilie das Publitum. Ein 
ı Oafthaus ift in Klein-Kleflow nicht 
| vorhanden, während Groß-Klefom, 
das nicht viel größer iſt, zwei Gaſt— 


Wir offeriren: 


23c 
33ch 
17c 
och 
16€ | 
15c 
17e 
16e 
39e 
10€ 
dc 


de 
34c 


16c 
12c 
9 
de 


. 019,000 © 


Finanzielles. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentum zu billigiten Zinfen 
Erfle Mortgages zum Verkauf. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 


Anleihjen 


gemadt auf gute Srundeigenthums-@idherheit | 
Erite Hnpothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. | 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 





NEMPF & LOWITZ, 


wirthichaften und Schantgeredhtigfeiten | 


beſitzt. 


Weil bei gleichzeitiger Aus— 


übung des Schankgewerbes von beiden 


Wirthen der Ertrag ſehr gering wäre, 


ſo wechſeln ſie ſich Jahr um Jahr darin 
ab. In der Sylveſternacht um zwölf 


Uhr erfolgt die Uebergabe an den zu— 

ſtändigen Wirth, und alle Gäſte müſ— 

ſen in die Nachbarſchänke wandern. 
— — 


Erkurſion nach Holy Hill. 


Samſtag, den 14. Auguſt, Vormittags um 
11:30 Uhr verläßt ein Spezialz ug der Chi— 
cago Milwaukee und St. Paul Eiſenbahn 
den Union-Bahnhof an Canal Str., nach 
Holy Hill, Gartford, Bis.) Nähere Aus⸗ 
kunft auf Anfrage in der Ticket-Office, 
Adams Str. 9—13aq 





Finanzielies. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- | 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


Geldſendungen ins Beinage® 


95 | 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nach Europa 


zu billigen Breijen. 


Beuifdjes Ronfular- 


und Redhtöbureau. 


er Srbichaften 


regulirt und 


J— 
| 


Nordweſt⸗Ecke 
State und 
Jackſon Straße. 


Offen Samſtags 
Abend 
bis 10 Uhr. 


Der leichteſte Weg, Geld 
zu verdienen.. . 


iſt nicht der, es aus der gefrorenen Erde des Klondike zu graben, ſondern 


Eure Kleider in 


The Hub zu kaufen, wo die Preiſe unvergleichlich 
und die Werthe zuverläſſig find. 


Ein Dollar geſpart iſt ein 


Dollar verdient und die Zeit iſt reif für ſolche geldſparenden, geldmachenden 


Anlagen. 


viele der preisgewinnenden Anzüge auf 


Beim Neuarrangiren unserer VBerkaufstifche 


fanden 
und wir b 


wir noch 


Lager, eabjichtigen fie 


morgen zum Verkauf zu bringen zu Preifen, wie fie noch nie und nirgends 


geboten wurden. 
zolls auf Wolle wer 


Seht ift die Zeit zum Kaufen, denn wegen des Eingangs- 
Den Kleider nie wieder 


jo billig jein. 


Die vortheilhafteite Offerte in diefer Saifon 


in 
Kamn ıgarı, 


Gheviots, IricotS und Samwyer doppelter ı 
ihwer genug für Serbit- 
Gebrauch — in der jtärfiten und moderniten Meile 
angefert igt — in Sad, Krod und Square Cut Sad S 


viele dDerjelben 
Winter 


dieſem großartigen Verkauf unſerer 
Canadian Homeſpuns, Ser 


allerfeinſten Anzüge aus 
ges, ſchwarze und fancy 
ind twiſted Caſſimeres — 
und 


Styles — An— 


züge welche urſprünglich gemacht wurden 


um zu 810, 812 und 815 verkauft zu werden 
alle kommen morgen und nächſte 
The Hub zum Verkauf zu einem Preiſe, für 
welchen anderswo zu kaufen es einfach un— 


möglich iſt 


Woche in 


$6.66 


Ein weiterer prädtiger Unzichungspumftliegt im unſe— 
rem neuen Einfauf v. 500 hodhfeinen Zweirad: Anzügen f. 


Mänuer— von der Chicago Self-Supporting Glotbi 


ng Co. weit 


unter dent Heritellungs-Kojtenpreis gefauft—in importirten jchot- 
tiihen Plaids, Cheviot3 und glatten gemmfjhten engliihen Tweeds 


in all den neuejten Schattirungen—alle An= 

züge mit befeitigtem Gürtel und Gummi Hip 
Supporters—jeder Anzug in der Partie 87 bis $9 werth — wir 
verfaufen diejelben morgen zu der großen Serabjegung 


86.00 


1000 feinite fancy und glatte Worfted-Beinfleider für Männer—ın den 
neueiten Moden gemacht und mit beiter Seide genäht—im Ausjehen, Qualität und Aus- 


jtattung genau jo gut, als die, fiir welche Fure Schneider $10 verlangen 
morgen in The Hub nur 


Serge Röde und Weiten für Männer — in dem 


während dieje3 herrlichen Verkaufs 
Feine edhtjarbige blaue S 


53.00 


neueiteu Schnitt- —gut genäbte Säume und durchweg jtarf gemadht — wurden wahrend 


der ganzen Sailon für 85 verfauft und ſind es auch voll werth, morgen 
? offegiven wir jie zu der niedrigiteu Serabjegung 


General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanſa-Linie und Baltie-Linie, 
Vertreter 
ſämmtlicher britiſchen und fontinentalen 
Dampfſchiffs-Linien. 


— 13 "WE 
Sid Qlark Str. 
u 15 


(neben dem Sherman House.) 
. Ach übernehme die Beförderung von Bafjagieren von 
irgend einem Plage in Europa nad irgend einer Bahn 
ftation in den Vereinigten Staaten zu billigen Preifen. 
Falls erforderlih beiorge alle nothwendigen Paz 


! piere, um die Yandung don Pailagieren zu erleichtern. 


Das einzige deutſche Paſſage— 
Geſchäft, 


welches mit der Vertretung ſämmtlicher "Dampf. 


ſchiffs⸗Linien betraut worden tft. 


Abjahrtnah Deutichland von Chicago jeden 


| Sonntag, Montag, Dienitag und Donnerjtag. 


| Erbidjafis- 


273 —— 


a 


(geieglih inforporirt.) 

und Nachlaß⸗ 
Regulirungen. 

Konſulariſche Bealaubigungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 


R: 


| Bollmadten, Zeitamenten und Urkunden. — 


Bormundichaitsiahen jowie HRolleftionen 
und Redhtsjacdhen jeder Art beiorat. 


| Korrefvondenz yünftlih und koftenfrei beantwortet. 


sflj | 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
48 S CLARK STR, 


(neben dem Sherman Souje.) 
EI” Auskunft gratis. Ofien Sonntags Vorm. 


RUDOLPH 


KELLINGHUSEN 


| MWajbingion und Baltimore. ........ 
| Kafayettc ınd vVouisdille. ........... 
| Judbianapolis und Cincinnati ........ 11. 


92 LA SALLE STR. 


| 


| Sofa» Bunfie 
| Rodford, Sterling und Mendota. + EN 


| Kaniaseity, St.Joe u. Lendenworth ” 


| £ofal... ++ 
| New Hort und Waihi atom Veftie 





Hrofe Erkurfion zur Weintefe 
‚ Chica60 GREAT WESTERN RY, 


— nad — 


Deutichland 


mit dem neueiten prachtvollen Doppelihrauben-Danıs 
fer der Holland-Amerifa Linie 


ROTTERDAM. 


Abfahrt von New York am 4. Sept. Preis von 
New York 826.09. Nach wıevor Schiffsfarten nad) 
| allen Plägen der Welt. 


ı Geldfendungen "Ferner women. 
Erbſchaften regulirt und 
| Vollmachten notariell ans a 


Urkunden aller Art mit 


fonfularifhen Beglaubigungen. 


ne Ilotariats-Aımt 


— zur Anfertigung von— 
| Bolmasıten, Zeftamenten und VWrkunden, 
Unteriuhung von Abſtrakten, Ausitellung von 
| Reifepäfien, Grbidaitsregulirungen, Bor: 
mundichaitsiahen, ſowie 
Redıts: jowie Militärfachen beiorgt. 
Man beadte: fanmbw 


92 La Salle Str. 
&rfurfionen 


—nad— 


Deutſchland 


| gweimal wöchentlich mut Poft- und Schneldampferm. 


' Billige Bilette. 
Reelle Behandlung. 


' Surdaus feine unnöthigen Unkojiten auf der 


ganzen Reiie. 
| Aeberhaupt ! 


Billette von sder nad) irgend einem 
Blage in Europa befommt man ftet# 
{ehr billig bei der befannten Agentur von 


Soll machten R. J. TROLDAHL 


notariell und tonfjularifch beforgt. 


— Konſfultationen ſrei — | 1 


Urkunden aller Art mit 
Toniularifhen Beglaubigungen. 


' Motariats-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
u nn Zeitamenten und Urfund 
Unteriudung von WUbfitraften, 
Reijcpäjien, Grbidhaitsregulirunge 
mundichaitsfahen, jomie Kollet 


! je jowie Rilitärfadgen beforgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 
Koniulent, 


|84LA SALLE STR. 


Offen Dis 6 Ur Mdendd und Gonntags bis 1 Um 


Aus ſtelluug —8 
en, Bon 
nen mub 


Ageut für alle Dampferlinien, 
71 Of Harriſon Strafe (nahe Filth PR 
Dffen bis 7 Uhr Abends und Sountags bı3 I Upr. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 


Möbel, Teppiche, Dein und Haushaltungs⸗ 
gegenſtãude zu den billis ſten Baar⸗Preiſe auf 
Kredit. #5 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 

R wertb Waaren. Keine Grtrafojten für Ausftellung | 


ber Baniere. Imalj | 


Lejet die Sonntagsbeilage —E—— 


Svycar 


| Kansas City, Denver 


| #pringfield & St. Louis — 
| 8t. Louis 


Kolleftionen und | 


| St. Louis & Springfie 


63.50 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Fuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


le durdhfahrenden Sa — zes Zentral ⸗ Bahn · 

hof, 12. Str. und T zu nad dem 

Süden können als ı ie ee tr.», 39. Str.« 
und Yyde PBark-Station beitiegen werden. Stadt» 
— * 99 Adanıs Str. un er 

Durchge hen de Züge— Abfahrt ° 

Meiv Orleans & Meinph is — — 2.55 N 

Monticelound Decatur....... SN 

St. Youis Diamond Spezial X A » =. 

Et. Vonis Day ligbt Spezial....... »10.25 se 

Errinafteld & Decatur »10.2 

&aıro, Tagzug 8: 

Springfield & Decatur 

New Orleans Voſtzug ............ 

Bloominaton & Ehotsworth.. 
Thicago & New Orleans Exprei.. 

Gilınan & Ranfafee. .... 

Re: #ord. Dubuaue, Siour City & 
Siour Faus Schuellaug 

Redford. Dubuque 4 — ei. all 

Rodtord Paffagierzug.. 

Rocford & Dubugque 

Rockford & Freeport Expreß. 

Dubuque A Rockford Erpre 
aSamſtag Nacht nur bis 

lich ausgenommen Sonntaas. 


— 


to 0 
— oo 
ns >> —A 
3223536 


35868 
8 


B: 8385 82% 


oo, 


eo 

A & 

SEB33 2EIE3UUU 
Sa 


Burlington:Linie. 


Ehicanos, Bnrlinaton- und Quincy-Eiienbahn. Ticket · 
Offtces, 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahn- 
zwiicen Madijon und Adams. 
uge — ale 
Galesburg und Streator 5% 
Rodtord uud Forreiton 
Ti tois u. Jomwa.. 


bof, Ganal Str., 


ht rt 
= 
Kon 
or 
a 
*2* 


—— 
— 


t 2280 N 
EN 
IN 


EStreator und, Otto wa 


Alle Punkte in Texas... 
Omaba, ©. Alufis u. Neb.- Punkte. » 6.32 
&t. Baul und Miuneapolts "EEN 
Raufaseity, St. Joe u.teavenworth "10.30 N 
Dmaba, Yincoln und Denver B 
Blad Hill, Montana, Portland.. 
©t. Baul und Minneapotis......- 
"Zäglih. +ZTäglid, auögenommen Sonntags. 


TEUBBESSEGSES 


“ 
u 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Paffagier-Station; Stabi 
Office: 193 Glarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. Ankunft 
+60 N 
bnled Erprei "2.ON 
New York, Waihington und Vitts · 
burg Beitibuled 2.02 
Pittsburg, & evelaud, Wheeling und 
Columbus Exrpreß TON * 7.08 
ac + Ausgenommen B 


Depot: Dearborn ⸗Statio a. 
MONO R 3 Tidet-Offtces: 232: Glart St. 
9 und Auditorium Hotel. 
r Abfahrt Ankunft 
Alle Züge as 
Shiuell;ug für Indianapolis und 
J 


20 20 36 
BILERE 
Per TetTete) 
snöpeRi 
E638883 
Bausz88 


> 
1 
Largyette Accommodation.....uunes. 3 
zen und Cincinnati........ 8 
alavette und Voriav Re............. 8 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentrel Station, 5. Ave. und Harriion Straße 
Gitn Office: 115 Adams. Zelepbon Main. 

"Täglich. ve en. —— Abfahrt 2*— 
Minnenpolis, St. Paul, Dubuge st 3 m23 

Ha njas ‚& tm, ei Soiepb, 3 

Moines, Marſhalltown —* 33 — 33 

nore und Syron Local 310 — 

St. Charles, Sycamore, Derald— alte tt +5.52 
9.0B, "IR "FLION, 15.35 R, *6.30 11.90 %; 
Anfu: y +72.50 ®, "9.30. "9.50. "1025 B, "SOON, 
+10% 


ran 8 & — —— 2 ATI un 
8 Office, 101 —— — 


>» 
5 


? Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Kxpress. 

California 

rado & U tah Ex} Express.. 


* Daily. — 


ausas City, Colo 11.30 PM 
Liraited. 
Bt. Louis “Palace F. 


Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
'eoria Night Express 
oliet & Dwight Accommedatien. 


BeEsRu3E88: 

u 
Sn5nunmenonw 
SEERZURSERE! 

® 
KEEZEERZEER' 


Chicago A Erie⸗Siſenbahn. 
un Zidet-Offices: 
— 2 ©. Clart Auditorium 
BF Srarborn-Gtation, Bolku. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal. 7. . 


+ r 
I New York & Bofton *3.O0N 
amestown & Buffalo BON 

ax Lafe Accomodation.. 
New Dort A Voiten 


| Columbus & Norfelt, Ba 


"Zäglih. + Ausgenommen Gonntane. 


Nidel Plate. — Die Reiw Hort, Chicago und 
St. Louid:@ijenbahn. 
.- bof: Zwölfte Str.»-Biabult, Ede Clark Str. 
üge täglid. Abf. Ank. 

New art # Bofton — — 1038 0 
New Nork & Eaftern Gereh — LEN LWN 
New York & Bojton Erpreg 0.15N 758 

Für Raten und Schlafwagen-Atfommodation jprecht 
Bor oder adreifirt: a — Zidet- „Agent, 111 
Adanıs Str., Chicago, JUL Telepjon Main 39. 





Kinderwagen : Fabrik, 
c. T. WALKER & C0O., 

199 OST NORTE AVE, 
ütter fa wre Ri en in bie 
kun ae Goprıt Ohicasos. eberbrin- 
ger diejer Anzeige erbalten einen —— zu 
edem — — Wagen. —Wir ztanfeu uniere 
* aren zu eritannlich billigen Greifen und erivaseın 


ben Käufern mancher —— . * * 





